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Dieses Dokument (der "Basisprospekt") ist ein Basisprospekt der Stadtsparkasse Düsseldorf 
(die "Emittentin") im Sinne von § 6 Wertpapierprospektgesetz ("WpPG") auf dessen Grundla-
ge die Emittentin plant, Inhaberschuldverschreibungen mit fester oder variabler Verzinsung, 
unverzinsliche Inhaberschuldverschreibungen, Inhaberschuldverschreibungen mit aktien- 
und/oder indexabhängiger Rückzahlung (zusammen, die "Inhaberschuldverschreibungen") 
sowie Inhaberpfandbriefe mit fester oder variabler Verzinsung und unverzinsliche Inhaber-
pfandbriefe (zusammen, die "Inhaberpfandbriefe" und, zusammen mit den Inhaberschuldver-
schreibungen, die "Schuldverschreibungen") zu begeben und anzubieten. Inhaberpfandbriefe 
können als Hypothekenpfandbriefe oder als öffentliche Pfandbriefe begeben werden. 

Einige Angaben hinsichtlich bestimmter Daten, Werte oder Ausstattungsvarianten der Schuld-
verschreibungen, welche auf Grundlage dieses Basisprospekts emittiert werden, können erst im 
Zusammenhang mit der konkreten Emission festgesetzt werden. Sie sind in diesem Basispros-
pekt durch eckige Klammern und/oder Platzhalter ("[�]") gekennzeichnet und werden erst in 
den Endgültigen Bedingungen (wie nachstehend definiert) zu diesem Basisprospekt festgelegt 
werden. Bei jeder Emission von Schuldverschreibungen auf Grundlage dieses Basisprospekts 
werden die endgültigen Bedingungen gemäß § 6 Abs. 3 WpPG in einem gesonderten Dokument 
(die "Endgültigen Bedingungen") veröffentlicht. Die Endgültigen Bedingungen werden einige 
Angaben enthalten, die bereits Gegenstand dieses Basisprospekts sind. Die vollständigen Anga-
ben über die Emittentin und eine konkrete Emission ergeben sich jedoch nur aus diesem Basis-
prospekt in Verbindung mit den jeweiligen Endgültigen Bedingungen. 

Dieser Basisprospekt stellt für sich genommen kein Angebot zum Kauf von Schuldverschreibun-
gen dar. Die Verteilung dieses Basisprospekts sowie der hierzu verfassten Endgültigen Bedin-
gungen und das Angebot oder der Verkauf der Schuldverschreibungen kann in bestimmten 
Rechtsordnungen gesetzlich beschränkt sein. Personen, die in den Besitz dieses Basisprospekts 
und der Endgültigen Bedingungen gelangen, müssen sich selbst über solche Beschränkungen 
informieren und diese beachten. Weitere Hinweise sind dem Abschnitt "Verkaufs- und Übertra-
gungsbeschränkungen" zu entnehmen. 

Anleger sollten sicherstellen, dass sie die Schuldverschreibungen und die damit verbundenen 
Risiken verstanden haben und dass die Schuldverschreibungen für sie als Anlage geeignet sind. 
Sie sollten sich darüber im Klaren sein, dass – je nach Ausgestaltung der Emissionsbedingungen 
der jeweiligen Schuldverschreibungen – Schuldverschreibungen begeben werden können, in 
deren Zusammenhang keine Zinsen gezahlt werden bzw. die physische Lieferung eines Basis-
werts an die Stelle der Rückzahlung des Nennbetrags treten kann. Weiterhin sollten Anleger 
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sich darüber im Klaren sein, dass der Rückzahlungsbetrag bei Schuldverschreibungen, die eine 
physische Lieferung eines Basiswerts anstelle der Rückzahlung des Nennbetrags durch die Emit-
tentin zulassen oder deren Rückzahlung auf eine Aktie bzw. einen Index Bezug nimmt, im Falle 
einer ungünstigen Wertentwicklung des jeweiligen Basiswerts Null sein kann. Es besteht also 
das Risiko des teilweisen oder vollständigen Verlusts des vom Erwerber eingesetzten Kapitals 
(einschließlich eventuell aufgewendeter Transaktionskosten), d.h. ein Totalverlustrisiko. An-
leger sollten insbesondere die Darstellungen in dem Abschnitt "Risikofaktoren" sorgfältig lesen. 

Dieser Basisprospekt wurde gemäß § 6 WpPG erstellt, von der Bundesanstalt für Finanzdienst-
leistungsaufsicht ("BaFin") gemäß § 13 WpPG gebilligt und gemäß § 14 WpPG bei der BaFin 
hinterlegt. Die BaFin hat gemäß § 13 WpPG über die Billigung nach Abschluss einer Vollständig-
keitsprüfung dieses Basisprospekts einschließlich einer Prüfung der Kohärenz und Verständlich-
keit der vorgelegten Informationen entschieden. Die Endgültigen Bedingungen werden für jede 
Emission spätestens am ersten Tag des öffentlichen Angebots oder, falls die betreffenden 
Schuldverschreibungen ohne öffentliches Angebot in den Handel an dem regulierten Markt einer 
innerhalb des Europäischen Wirtschaftsraums gelegenen Wertpapierbörse eingeführt werden, 
am Tag der Einführung veröffentlicht und bei der BaFin hinterlegt. 

Im Zusammenhang mit der Ausgabe und dem Verkauf der Schuldverschreibungen ist niemand 
berechtigt, Informationen zu verbreiten oder Erklärungen abzugeben, die im Widerspruch zu 
den Angaben stehen, die in diesem Basisprospekt bzw. den jeweiligen Endgültigen Bedingungen 
enthalten sind. Für Informationen von Dritten, die nicht in diesem Basisprospekt oder in den 
jeweiligen Endgültigen Bedingungen enthalten sind, lehnt die Emittentin jegliche Haftung ab. 

Die hierin enthaltenen Informationen beziehen sich auf das Datum dieses Basisprospekts und 
können aufgrund später eingetretener Veränderungen unrichtig oder unvollständig geworden 
sein. Sollten Umstände auftreten oder festgestellt werden, die die in § 16 WpPG genannten 
Voraussetzungen erfüllen und eine Nachtragspflicht begründen, wird die Emittentin einen ent-
sprechenden Nachtrag gemäß § 16 WpPG (der "Nachtrag") veröffentlichen.  
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1. ZUSAMMENFASSUNG DES BASISPROSPEKTS 

1.1 Wichtige Hinweise bzgl. der Zusammenfassung 

Die nachfolgende Zusammenfassung ist als Einführung zu diesem Basisprospekt (nach-
folgend auch "Prospekt" genannt) zu verstehen. Die Zusammenfassung ist im Zu-
sammenhang mit dem gesamten Inhalt dieses Prospekts einschließlich etwaiger Nach-
träge (der "Nachtrag") gemäß § 16 Wertpapierprospektgesetz ("WpPG") zu lesen. Ei-
ne Anlageentscheidung sollte daher nicht allein auf diese Zusammenfassung gestützt, 
sondern erst nach Studium dieses Prospekts einschließlich etwaiger Nachträge und der 
Endgültigen Bedingungen im Sinne des § 6 Abs. 3 WpPG (die "Endgültigen Bedin-
gungen") getroffen werden, die im Zusammenhang mit der Emission von Inhaber-
schuldverschreibungen und Inhaberpfandbriefen (zusammen, die "Schuldverschrei-
bungen") stehen. Die Stadtsparkasse Düsseldorf (nachfolgend auch "Emittentin" ge-
nannt) haftet für den Inhalt dieser Zusammenfassung, jedoch nur für den Fall, dass die 
Zusammenfassung irreführend, unrichtig oder widersprüchlich ist, wenn sie zusammen 
mit den anderen Teilen dieses Prospekts gelesen wird. Jeder Anleger sollte sich darüber 
bewusst sein, dass für den Fall, dass vor einem Gericht Ansprüche auf Grund der in 
diesem Prospekt enthaltenen Informationen geltend gemacht werden, der als Kläger 
auftretende Anleger in Anwendung der einzelstaatlichen Rechtsvorschriften der Staaten 
des Europäischen Wirtschaftsraums die Kosten für die Übersetzung dieses Prospekts 
vor Prozessbeginn zu tragen haben könnte.  

1.2 Wesentliche Merkmale der Emittentin 

Überblick über die Emittentin 

 
Emittentin Stadtsparkasse Düsseldorf 

Rechtsform Die Emittentin ist eine rechtsfähige Anstalt 
des öffentlichen Rechts, eingetragen beim 
Amtsgericht Düsseldorf unter der Register-
nummer HRA 14082. 

Rechtsordnung Deutschland 

Sitz Düsseldorf 

Träger Träger der Emittentin ist die Stadt Düssel-
dorf. 

Aufgaben Die Emittentin ist ein selbstständiges Wirt-
schaftsunternehmen in kommunaler Träger-
schaft mit der Aufgabe, auf der Grundlage 
der Markt- und Wettbewerbserfordernisse 
vorrangig in ihrem Geschäftsgebiet den 
Wettbewerb zu stärken und die angemesse-
ne und ausreichende Versorgung aller Be-
völkerungskreise, der Wirtschaft, insbeson-
dere des Mittelstands, und der öffentlichen 
Hand mit geld- und kreditwirtschaftlichen 
Leistungen auch in der Fläche sicherzustel-
len. Sie unterstützt damit die Aufgabener-
füllung der Kommunen im wirtschaftlichen, 
regionalpolitischen, sozialen und kulturellen 
Bereich. Die Emittentin fördert den Sparsinn 
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und die Vermögensbildung breiter Bevölke-
rungskreise und die Wirtschaftserziehung 
der Jugend. 

Organe Die Organe der Emittentin sind der Vor-
stand, der Verwaltungsrat und der Kredit-
ausschuss. 

Geschäftsfelder Die Emittentin betreibt alle banküblichen 
Geschäfte, soweit das Sparkassengesetz für 
Nordrhein-Westfalen, die Sparkassenver-
ordnung für Nordrhein-Westfalen oder die 
Satzung der Emittentin keine Einschränkun-
gen vorsehen. 

Rating Moody's Investors Services Limited stuft die 
Bonität der Emittentin derzeit mit Aa1 ein. 

Geschäftsanschrift Stadtsparkasse Düsseldorf 
Berliner Allee 33 
40212 Düsseldorf 
Telefon: +49 (0)211/878-0 

Internetseite www.sskduesseldorf.de 

 

Zusammenfassung ausgewählter Finanzinformationen 

HGB - Einzelabschlüsse 

Die folgende Tabelle enthält eine Zusammenfassung ausgewählter, geprüfter, nicht 
konsolidierter Finanzinformationen über die Emittentin nach den in der Bundesrepublik 
Deutschland allgemein anerkannten Grundsätzen ordnungsmäßiger Rechnungslegung 
für die Geschäftsjahre 2006 und 2007. Sie sind den Einzelabschlüssen der Emittentin 
entnommen:  

  Geschäftsjahr zum 31. Dezember 

  2007 2006 

  (in Millionen Euro) 

Bilanz     

Barreserve / Liquide Schuldtitel 73,5 124,3

Forderungen an Kreditinstitute 1.510,8 896,4

Forderungen an Kunden 7.558,2 6.845,2

Wertpapiere 3.507,3 4.254,9
Beteiligungen / Anteile an verbundenen Un-
ternehmen 426,9 352,6

Treuhandvermögen 0,7 0,8
Sachanlagen / Immaterielle Vermögens-
gegenstände 48,3 52,7

Sonstige Aktiva 56,7 37,2

Summe der Aktiva 13.182,4 12.564,1

      

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 3.498,1 3.401,3
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  Geschäftsjahr zum 31. Dezember 

  2007 2006 

  (in Millionen Euro) 

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 6.068,8 5.626,1

Verbriefte Verbindlichkeiten 2.484,1 2.496,7

Treuhandverbindlichkeiten 0,7 0,8

Nachrangige Verbindlichkeiten 212,8 214,3

Eigenkapital 758,2 695,3

Sonstige Passiva 159,7 129,6

Summe der Passiva 13.182,4 12.564,1

   
 

IFRS – Konzernabschlüsse 

Die folgende Tabelle enthält eine Zusammenfassung ausgewählter, geprüfter, konsoli-
dierter Finanzinformationen über den Konzern Stadtsparkasse Düsseldorf gemäß den 
International Financial Reporting Standards (IFRS), wie von der Europäischen Union 
verabschiedet, für die Geschäftsjahre 2006 und 2007. Sie sind den Konzernabschlüs-
sen der Emittentin entnommen: 

  Geschäftsjahr zum 31. Dezember 

  2007 2006 

  (in Millionen Euro) 

Konzern Bilanz     

Barreserve 73,5 125,6

Forderungen an Kreditinstitute 1.556,9 924,5

Forderungen an Kunden 7.925,4 7.193,7

Risikovorsorge -188,5 -224,1

Sicherungsderivate 35,1 35,2

Handelsaktiva 37,9 29,7

Finanzanlagen 3.873,9 4.619,6

Anteile an assoziierten Unternehmen 92,3 89,7

Steueransprüche 54,6 16,0

Sonstige Aktiva 102,7 108,2

Summe der Aktiva 13.563,8 12.918,1

 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinsti-
tuten 3.488,1 3.380,4

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 6.074,0 5.643,0

Handelspassiva 27,8 25,0

Verbriefte Verbindlichkeiten 2.472,7 2.473,0

Rückstellungen 50,5 60,0

Steuerverpflichtungen 0,1 16,8

Nachrangige Verbindlichkeiten 214,9 216,4

Konzern-Eigenkapital 1.029,7 907,7
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  Geschäftsjahr zum 31. Dezember 

  2007 2006 

  (in Millionen Euro) 

Sonstige Passiva 206,0 195,8

Summe der Passiva 13.563,8 12.918,1

      
 

1.3 Wesentliche Merkmale der Schuldverschreibungen 

Die Ausstattung sowie die Angebotsbedingungen der Schuldverschreibungen ergeben 
sich aus diesem Prospekt in Verbindung mit den Endgültigen Bedingungen für die je-
weilige Emission. Die Endgültigen Bedingungen werden für jede Emission spätestens 
am ersten Tag des öffentlichen Angebots oder, falls die betreffenden Schuldverschrei-
bungen ohne öffentliches Angebot in den Handel an dem regulierten Markt einer inner-
halb des Europäischen Wirtschaftsraums gelegenen Wertpapierbörse eingeführt wer-
den, am Tag der Einführung veröffentlicht und bei der Bundesanstalt für Finanzdienst-
leistungsaufsicht hinterlegt.  

Bei den anzubietenden Schuldverschreibungen handelt es sich um Inhaberschuldver-
schreibungen oder Inhaberpfandbriefe der Emittentin, jeweils ausschließlich lieferbar in 
Miteigentumsanteilen an einer Global-Inhaberschuldverschreibung oder einem Global-
Inhaberpfandbrief. Der Anspruch des Anlegers auf Einzelverbriefung ist ausgeschlos-
sen. Inhaberpfandbriefe können als Hypothekenpfandbriefe oder als öffentliche Pfand-
briefe begeben werden. Die Schuldverschreibungen unterliegen jeweils dem Recht der 
Bundesrepublik Deutschland. 

Verzinsung  

In den Endgültigen Bedingungen wird festgelegt, ob die Schuldverschreibungen unver-
zinslich sind oder verzinst werden. 

Sofern einschlägig, werden die Dauer der Zinsperioden der Schuldverschreibungen, der 
anwendbare Zinssatz und dessen Berechnungsmethode ebenfalls in den Endgültigen 
Bedingungen festgelegt werden. 

Zinszahlungen auf festverzinsliche Schuldverschreibungen (Fixed Rate Notes) erfolgen 
zu einem festen Zinssatz, der in den Endgültigen Bedingungen festgelegt wird.  

Der Zinssatz von variabel verzinslichen Schuldverschreibungen (Floating Rate Notes) 
wird durch Verknüpfung mit dem LIBOR oder EURIBOR (oder mit anderen in den jewei-
ligen Endgültigen Bedingungen festgelegten Referenzzinssätzen oder Bezugsgrößen), 
zuzüglich oder abzüglich einer etwaigen Anpassung durch eine Marge bestimmt. 

Rückzahlung 

In den Endgültigen Bedingungen wird der Zeitpunkt der Rückzahlung der Schuldver-
schreibungen und der bei der Rückzahlung zu zahlende Betrag oder im Falle einer Lie-
ferung von Vermögenswerten der oder die bei Rückzahlung zu liefernde(n) Vermö-
genswert(e) angegeben. 

Der Rückzahlungsbetrag von Indexabhängigen Schuldverschreibungen (Index Linked 
Notes) wird unter Bezugnahme auf einen einzelnen Index oder einen Indexkorb oder 
auf der Grundlage einer auf einen einzelnen Index oder einen Indexkorb basierenden 
Berechnungsformel nach Maßgabe der jeweiligen Endgültigen Bedingungen berechnet.  
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Der Rückzahlungsbetrag von Aktienabhängigen Schuldverschreibungen (Equity Linked 
Notes) wird unter Bezugnahme auf eine einzelne Aktie oder einen Aktienkorb oder auf 
der Grundlage einer auf einer einzelnen Aktie oder eines Aktienkorbs basierenden Be-
rechnungsformel nach Maßgabe der jeweiligen Endgültigen Bedingungen berechnet. 

Inhaberpfandbriefe können nicht als Indexabhängige oder Aktienabhängige Schuldver-
schreibungen begeben werden. 

Ferner wird in den Endgültigen Bedingungen angegeben, ob die betreffenden Schuld-
verschreibungen vor ihrer festgelegten Endfälligkeit zurückgezahlt werden können. Den 
Schuldverschreibungsinhabern wird ein Recht zur vorzeitigen Kündigung der Schuld-
verschreibungen nicht eingeräumt werden. 

Status 

Die Schuldverschreibungen können als nachrangige bzw. als nicht-nachrangige Inha-
berschuldverschreibungen oder als Hypothekenpfandbriefe bzw. als öffentliche Pfand-
briefe begeben werden.  

Besicherung 

Mit Ausnahme der unter diesem Prospekt zu emittierenden Inhaberpfandbriefe sind die 
Schuldverschreibungen nicht besichert und den Schuldverschreibungsinhabern von In-
dexabhängigen oder Aktienabhängigen Schuldverschreibungen stehen keine Rechte im 
Zusammenhang mit den Basiswerten zu.  

1.4 Zusammenfassung der Risikofaktoren in Bezug auf die Emittentin  

Die Zahlungsfähigkeit der Emittentin wird durch Risikofaktoren beeinflusst, die die  
Emittentin und ihre Geschäftstätigkeit sowie den deutschen Bankensektor insgesamt 
betreffen. Folgende Aspekte können wesentliche nachteilige Auswirkungen auf den Ge-
schäftsbetrieb der Emittentin, das Ergebnis ihrer Geschäftstätigkeit oder ihre finanzielle 
Lage haben:  

• Die Emittentin investiert laufend Mittel in die Entwicklung ihrer Methoden und 
Verfahren zur Risikomessung, -überwachung und -steuerung. Trotz dieses Risi-
komanagements kann nicht ausgeschlossen werden, dass sich Risiken negativ 
auf die Emittentin auswirken. 

• Schwere Naturkatastrophen, Terroranschläge oder sonstige Ereignisse ver-
gleichbaren Ausmaßes können eine Unterbrechung des Geschäftsbetriebs der 
Emittentin mit erheblichen Kosten und Verlusten zur Folge haben. Das gleiche 
gilt für den Ausfall der Datenverarbeitungssysteme der Emittentin. 

• Sollte es der Emittentin nicht gelingen, dem Wettbewerb, dem sie in allen Ge-
schäftsbreichen ausgesetzt ist, durch attraktive Dienstleistungen zu begegnen, 
kann dies ihre Profitabilität gefährden. 

• Sollte die derzeitige Besicherungsquote des Kreditportfolios sinken, wäre die 
Emittentin höheren Kredit- und Ausfallrisiken ausgesetzt. 

• Es besteht die Möglichkeit, dass unvorhergesehene negative Entwicklungen im 
Beteiligungsgeschäft der Emittentin zu einer Verringerung des Beteiligungsan-
satzes und in der Folge zu nachteiligen Auswirkungen auf die Vermögens-, Fi-
nanz- und Ertragslage der Emittentin führen können. 

• Rückläufige Finanzmärkte weltweit, veränderte Zinssätze sowie höhere Risiko-
aufschläge können zu einer Verschlechterung der Ertragslage der Emittentin 
führen. 
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• Im Falle einer Liquiditätskrise wäre die Emittentin möglicherweise nicht in der 
Lage, ihren gegenwärtigen und zukünftigen Zahlungsverpflichtungen in vollem 
Umfang bzw. zeitgerecht nachzukommen. 

1.5 Zusammenfassung der Risikofaktoren in Bezug auf die Schuldverschreibungen 

• Unter Umständen kann ein Wertverlust der Schuldverschreibungen zu einem 
Totalverlust des investierten Geldes führen. 

• Die Wertentwicklung der Schuldverschreibungen kann durch äußere Umstände, 
z.B. die allgemeinen wirtschaftlichen Bedingungen, beeinflusst werden. Auch 
Änderungen der rechtliche Rahmenbedingungen können sich auf den Wert der 
Schuldverschreibungen auswirken. 

• Sofern die Emittentin das Recht hat, die Schuldverschreibungen insgesamt zu 
den in den Emissionsbedingungen genannten Terminen zu kündigen und vor-
zeitig zum Nennbetrag zurückzuzahlen, besteht ein Risiko für den Anleger, 
dass seine Anlage nicht die erwartete Dauer hat und dass er den Betrag, den 
er bei einer Kündigung erhält, nur noch mit einer niedrigeren Rendite anlegen 
kann, als die gekündigten Schuldverschreibungen erzielt haben. 

• Ein etwaiger Kapitalschutz gilt nur in Höhe des in den Endgültigen Bedingungen 
festgelegten Betrags und greift nur zum Ende der Laufzeit. 

• Veränderungen des Marktzinsniveaus können bei verzinslichen Schuldver-
schreibungen dazu führen, dass die Zinserträge bzw. die Rendite der Schuld-
verschreibungen geringer ausfallen als erwartet. 

• Werden die Schuldverschreibungen durch einen Kredit finanziert, sollten Anle-
ger nicht darauf vertrauen, aus Gewinnen der Schuldverschreibungen den Kre-
dit zurückzahlen zu können. 

• Im Fall einer Insolvenz erhalten Inhaber von nachrangigen Inhaberschuldver-
schreibungen Zahlungen auf die Inhaberschuldverschreibungen erst, wenn die 
Ansprüche der nicht nachrangigen Gläubiger der Emittentin befriedigt wurden. 

• Es kann nicht zugesichert werden, dass die Schuldverschreibungen an einer 
Börse zugelassen werden, und/oder eine gegebenenfalls erfolgte Zulassung 
aufrechterhalten wird. Werden die Schuldverschreibungen an keiner Börse no-
tiert oder gehandelt, kann dies ihre Liquidität nachteilig beeinflussen. Es lässt 
sich nicht vorhersagen, ob und wie sich ein Sekundärmarkt für die Schuldver-
schreibungen entwickelt. 

• Anleger sollten nicht darauf vertrauen, dass die Schuldverschreibungen vor 
Fälligkeit zu einer bestimmten Zeit oder einem bestimmten Kurs wieder ver-
kauft werden können. 

• Der für die Schuldverschreibungen angegebene Ausgabepreis kann höher sein 
als der Marktwert der Schuldverschreibungen. 

• Anleger sollten sich vor Erwerb der Schuldverschreibungen über einen Vermitt-
ler über die Provisionen und Gebühren erkundigen, die der Vermittler erhält. 

• Die Emittentin und mit ihr verbundene Unternehmen können Geschäfte einge-
hen, die nachteilige Auswirkungen auf den Wert der Schuldverschreibungen 
haben können. Es können daher Interessenkonflikte sowohl zwischen verbun-
denen Unternehmen und der Emittentin als auch zwischen diesen Unterneh-
men und den Anlegern auftreten. 
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• Eine etwaige Rendite der Schuldverschreibungen kann durch Nebenkosten und 
Steuern verringert werden. 

• Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass Finanzbehörden und –gerichte eine 
von der in diesem Prospekt dargestellten abweichende Ansicht zu der steuerli-
chen Behandlung der Schuldverschreibungen vertreten. Anleger sollten vor der 
Kaufentscheidung einen Steuerberater zu Rate ziehen. 

• Wird der Wert der Schuldverschreibungen in einer anderen Währung als der 
Rückzahlungswährung bestimmt, können Schwankungen des Wertverhältnisses 
beider Währungen dazu führen, dass sich der Marktwert und/oder der Rück-
zahlungsbetrag der Schuldverschreibungen verringert. 

1.6 Zusammenfassung der Risikofaktoren in Bezug auf die Basiswerte 

(a) Allgemeine Risiken in Bezug auf die Basiswerte 

• Es erfolgt keine Untersuchung oder Prüfung der Basiswerte durch die Emitten-
tin. 

• Der Wert der Basiswerte kann während der Laufzeit der Schuldverschreibungen 
sowohl fallen als auch steigen. 

• Die Schuldverschreibungen verschaffen kein Eigentum an den Basiswerten. Sie 
stellen keine Direktinvestition in die Basiswerte dar. 

• Die Schuldverschreibungen können sich auf Basiswerte beziehen, deren maß-
geblicher Wert nicht in der Rückzahlungswährung, sondern in einer anderen 
Währung bestimmt wird. Schwankungen des Wertverhältnisses dieser beiden 
Währungen können dazu führen, dass sich der Marktwert und/oder der Rück-
zahlungsbetrag der Schuldverschreibungen verringert.  

• Werden die Basiswerte in wenig regulierten, engen oder exotischen Märkten 
gehandelt, besteht möglicherweise ein höheres Verlustrisiko als bei einer Anla-
ge in Schuldverschreibungen, deren Basiswert Bezug zu einem geregelten 
Markt hat. 

(b) Risikofaktoren in Bezug auf Aktien als Basiswert 

• Die Kursentwicklung einer Aktie hängt vornehmlich von der Entwicklung des 
die Aktie emittierenden Unternehmens sowie von der allgemeinen Konjunktur 
und der Börsenstimmung ab.  

• Die Schuldverschreibungsinhaber partizipieren nicht an Dividenden oder ande-
ren Ausschüttungen, die auf die Aktien gezahlt werden.  

• Sehen die Endgültigen Bedingungen eine physische Lieferung der Basiswerte 
vor, besteht auch im Fall der physischen Lieferung das Risiko eines Totalver-
lusts.  

(c) Risikofaktoren in Bezug auf Indizes als Basiswert 

• Die Emittentin hat keinen Einfluss auf die Zusammensetzung und Berechnung 
des jeweiligen Index, soweit sie nicht selbst Sponsor des jeweiligen Index ist. 

• Entscheidungen oder Festlegungen, die der Sponsor mit Blick auf den Index 
irrtümlich trifft, können sich negativ auf die Schuldverschreibungen auswirken. 
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• Die jeweiligen Indexregeln können vorsehen, dass auf die im Index enthalte-
nen Bestandteile ausgeschüttete Dividenden nicht zu einer Erhöhung des In-
dexstands führen, so dass die Schuldverschreibungsinhaber nicht an Dividen-
den oder anderen Ausschüttungen beteiligt werden. 

• Im Fall einer ungünstigen Entwicklung eines Landes bzw. einer Branche, deren 
Werte in dem Index enthalten sind, kann der Index überproportional von die-
ser ungünstigen Entwicklung betroffen sein. 

• Anleger sollten das Risiko von Devisenkursschwankungen berücksichtigen. 

• Bei Änderungen der Indexzusammensetzung oder in anderem Zusammenhang 
fallen möglicherweise Kosten an, die den Wert des Index und damit auch die 
Höhe des Marktwerts und/oder des Rückzahlungsbetrags vermindern. 

• Eine aktualisierte Zusammensetzung des jeweiligen Index wird möglicherweise 
erst mit einiger Verzögerung in den angegebenen Medien, über die Informatio-
nen über den Index eingeholt werden können, angezeigt. 

• Beziehen sich die Schuldverschreibungen auf einen für die jeweilige Emission 
geschaffenen Index, handelt es sich gegebenenfalls nicht um einen anerkann-
ten Finanzindex.  
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2. RISIKOFAKTOREN 

Die Emittentin ist der Auffassung, dass die nachfolgend beschriebenen Fakto-
ren die wesentlichen Risiken darstellen, die mit einer Anlage in die unter die-
sem Basisprospekt zu begebenden Schuldverschreibungen verbunden sind. Es 
besteht jedoch die Möglichkeit, dass die Emittentin aus anderen Gründen als 
den im Folgenden aufgeführten nicht imstande ist, Zins-, Kapital- oder sonsti-
ge Zahlungen auf die oder im Zusammenhang mit den Schuldverschreibungen 
zu leisten, wobei diese anderen Gründe unter Umständen von der Emittentin 
aufgrund der ihr gegenwärtig zur Verfügung stehenden Informationen nicht 
als wesentliche Risiken angesehen werden oder gegenwärtig nicht vorherge-
sehen werden können. 

Sollte eines oder sollten mehrere der folgenden Risiken eintreten, könnte es 
zu wesentlichen und nachhaltigen Kursrückgängen der Schuldverschreibun-
gen oder im Extremfall zu einem Totalverlust der Zinsen (bei verzinslichen 
Schuldverschreibungen) und/oder des vom Anleger eingesetzten Kapitals 
kommen. 

Eine Anlage in die Schuldverschreibungen unterliegt bestimmten Risiken. Sol-
che Risiken können sowohl einzeln als auch in Kombination miteinander auf-
treten. Anleger sollten außerdem Erfahrung im Hinblick auf Wertpapierge-
schäfte der jeweils vorliegenden Art haben. 

Die individuelle Beratung durch den Anlageberater vor der Kaufentscheidung 
ist in jedem Fall unerlässlich und kann durch diesen Basisprospekt und die 
jeweiligen Endgültigen Bedingungen nicht ersetzt werden. 

2.1 Risikofaktoren in Bezug auf die Emittentin 

Die Emittentin ist im Rahmen ihrer Geschäftstätigkeit bestimmten Risiken ausgesetzt. 
Die Verwirklichung dieser Risiken könnte im schlimmsten Fall erheblich nachteilige 
Auswirkungen auf den Geschäftsbetrieb der Emittentin, das Ergebnis ihrer Geschäftstä-
tigkeit oder ihre Geschäfts-, Finanz- und Ertragslage zur Folge haben und damit ihre 
Fähigkeit beeinträchtigen, ihre Verpflichtungen aus den von ihr begebenen Schuldver-
schreibungen gegenüber den Anlegern zu erfüllen. Die Zahlungsfähigkeit der Emittentin 
wird durch Risikofaktoren beeinflusst, die die Emittentin und ihre Geschäftstätigkeit 
sowie den deutschen Bankensektor insgesamt betreffen. 

Zwar hat die Emittentin zur Begrenzung und Kontrolle dieser Risiken ein umfassendes 
Risikomanagementsystem etabliert, das möglichst sicherstellen soll, dass die Verpflich-
tungen im Rahmen der von ihr begebenen Schuldverschreibungen jederzeit erfüllt wer-
den können. Den gesetzlichen Rahmen für diese Risikosteuerung bildet das Gesetz über 
das Kreditwesen ("KWG"), konkretisiert durch die Mindestanforderungen an das Risi-
komanagement ("MaRisk"). Die Realisierung von Risiken kann trotz dieses Risikoma-
nagementsystems jedoch nicht ausgeschlossen werden.  

Risikomanagement 

Die Emittentin investiert laufend Mittel in die Entwicklung ihrer Methoden und Verfah-
ren zur Risikomessung, -überwachung und -steuerung. Trotz dieses Risikomanage-
ments kann nicht ausgeschlossen werden, dass sich Risiken negativ auf die Emittentin 
auswirken. Sollte sich herausstellen, dass diese Überwachungsmechanismen zur Be-
grenzung der sich tatsächlich realisierenden Risiken nicht voll wirksam sind oder diese 
noch nicht abdecken, könnten höhere als vorhergesehene Verluste insgesamt zu einem 
Umsatz- und Gewinnrückgang oder Verlust sowie zu einem Reputationsschaden führen. 
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Operationelles Risiko 

Unvorhergesehene Ereignisse wie schwere Naturkatastrophen, Terroranschläge oder 
sonstige Ereignisse vergleichbaren Ausmaßes können eine Unterbrechung des Ge-
schäftsbetriebs der Emittentin mit erheblichen Kosten und Verlusten zur Folge haben. 
Auch eine Auswirkung auf die Versicherbarkeit eines solchen Ereignisses mit möglichen 
erhöhten zukünftigen Risiken kann die Folge sein. 

Die Geschäftstätigkeit der Emittentin hängt, wie bei Kreditinstituten üblich, in hohem 
Maße von funktionierenden Kommunikations- und Datenverarbeitungssystemen ab. 
Schon bei einem kurzen Ausfall der Datenverarbeitungssysteme könnte die Emittentin 
offene Positionen nicht wie geplant schließen und Kundenaufträge möglicherweise nicht 
ausführen. Die dadurch entstehenden Schäden und Kosten, unter anderem auch für die 
Wiederbeschaffung der notwendigen Daten, könnten trotz vorhandener Datensiche-
rung, im Notfall einspringender EDV-Systeme (sog. Backup-Systeme) und sonstiger 
Notfallpläne beträchtlichen finanziellen Aufwand und Kundenverluste verursachen, die 
wiederum zu einer wesentlichen Verschlechterung der Finanzlage und des Betriebser-
gebnisses der Emittentin führen könnten. 

Wettbewerb 

In allen Geschäftsbereichen der Emittentin herrscht starker Wettbewerb. Wenn es der 
Emittentin nicht gelingen sollte, dem starken Wettbewerb mit sorgfältiger Schuldner-
auswahl und attraktiven und profitablen Produkten und Dienstleistungen zu begegnen, 
könnte ihre Profitabilität gefährdet sein. 

Bonitätsrisiko 

Als Kreditinstitut ist die Emittentin dem Risiko ausgesetzt, dass Kreditnehmer und an-
dere Vertragspartner ihren Verpflichtungen gegenüber der Emittentin nicht nachkom-
men können. Obwohl die Emittentin ihre Kreditengagements und Sicherheiten regel-
mäßig überprüft, kann auf Grund schwer oder nicht vorhersehbarer Umstände und Er-
eignisse die derzeitige Besicherungsquote des Kreditportfolios sinken. Die Emittentin 
wäre dann höheren Kredit- und Ausfallrisiken ausgesetzt. Sie kann nicht garantieren, 
dass ihre Risikovorsorge ausreichend sein wird und dass sie in Zukunft nicht weitere 
Risikovorsorge in erheblichem Umfang für etwaige zweifelhafte oder uneinbringliche 
Forderungen bilden muss. 

Beteiligungsrisiko 

Das Beteiligungsrisiko bezeichnet das Risiko der Verlustentstehung aus der Zurverfü-
gungstellung von Eigenkapital durch die Emittentin an Dritte. Das Beteiligungsgeschäft 
der Emittentin umfasst direkte und indirekte Beteiligungen. Es besteht keine Gewähr 
dafür, dass die von der Emittentin angewandten Verfahren zur Steuerung der Beteili-
gungsrisiken im Einzelfall ausreichen. Es besteht die Möglichkeit, dass unvorhergese-
hene negative Entwicklungen zu einer Verringerung des Beteiligungsansatzes und in 
der Folge zu nachteiligen Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
der Emittentin führen können, die die Fähigkeit der Emittentin beeinträchtigen können, 
ihre Verpflichtungen aus begebenen Wertpapieren gegenüber den Anlegern zu erfüllen. 

Marktpreisrisiko 

Rückläufige Finanzmärkte in Deutschland, Europa, den USA und weltweit sowie verän-
derte Zinssätze auf Grund unbeeinflussbarer Faktoren (z. B. Geldpolitik) können zu ei-
nem Rückgang des Zinsüberschusses als wichtigste Ertragsquelle der Emittentin, einer 
Erhöhung der Zinsausgaben und daraus resultierend zu einer Verschlechterung der Er-
tragslage mit einer Aushöhlung der Profitabilität führen. 
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In einigen Geschäftsbereichen der Emittentin können starke Schwankungen der Märkte 
(sog. Volatilität) oder ein Gleichbleiben der Kurse (sog. Seitwärtsbewegungen der 
Märkte) zur Folge haben, dass die Markttätigkeit zurückgeht und die Liquidität sinkt. 
Eine solche Entwicklung kann zu erheblichen Verlusten führen, wenn es der Emittentin 
nicht rechtzeitig gelingt, die sich verschlechternden Positionen zu liquidieren. 

Steigende Zinssätze könnten einen Rückgang der Nachfrage nach Krediten und damit 
der Absatzmöglichkeiten von Krediten der Emittentin zur Folge haben. Sinkende Leit-
zinsen könnten sich u. a. durch vermehrte vorzeitige Rückzahlungen von Krediten und 
stärkeren Wettbewerb um Kundeneinlagen auf die Emittentin auswirken. 

Gefahr verminderter Zahlungsfähigkeit 

Die Gefahr verminderter Zahlungsfähigkeit verwirklicht sich, wenn ein Kreditinstitut 
seinen derzeitigen oder künftigen Zahlungsverpflichtungen nicht in voller Höhe oder 
nicht rechtzeitig nachkommen kann. Falls eine solche Liquiditätskrise eintritt, wäre eine 
Refinanzierung nur zu höheren Marktzinsen möglich (sog. Refinanzierungsrisiko). Zu-
dem könnten Aktiva nur zu einem Abschlag von den Marktgesetzen liquidiert werden 
(sog. Marktliquiditätsrisiko). Zur Begrenzung dieser Risiken betreibt die Emittentin ein 
Liquiditätsmanagement. Hierbei ist sie bestrebt, Konzentrationen auf die Finanzie-
rungsmittel mit sehr kurzfristigen Fälligkeiten zu vermeiden und genügend liquide Akti-
va vorzuhalten, um unerwartete Liquiditätsaufrufe bedienen zu können. Trotz dieses 
Liquiditätsmanagements ist die Realisierung dieses Risikos aber nicht ausgeschlossen. 

2.2 Risikofaktoren in Bezug auf die Schuldverschreibungen 

Risiko des Totalverlusts 

Anleger sollten sich darüber im Klaren sein, dass die Schuldverschreibungen an Wert 
verlieren können und unter Umständen auch ein Totalverlust der in die Schuldver-
schreibungen investierten Gelder sowie der aufgewendeten Transaktionskosten mög-
lich ist. Dieses Risiko besteht unabhängig von der finanziellen Leistungsfähigkeit der 
Emittentin.  

Es wird Anleger nachdrücklich empfohlen, sich mit dem besonderen Risiko-
profil des in diesem Basisprospekt bzw. den jeweiligen Endgültigen Bedin-
gungen beschriebenen Produkttyps vertraut zu machen und gegebenenfalls 
fachkundigen Rat einzuholen. 

Makroökonomische, geopolitische und aufsichtsrechtliche Risiken 

Die Wertentwicklung der Schuldverschreibungen und/oder die Möglichkeit, die Schuld-
verschreibungen zu erwerben, zu veräußern oder zurückzuerwerben, kann von Verän-
derungen der allgemeinen wirtschaftlichen Bedingungen sowie von Unsicherheiten, wie 
zum Beispiel politischen Entwicklungen, Änderungen in der Regierungspolitik, Kapital-
transferbeschränkungen und Änderungen aufsichtsrechtlicher Vorschriften beeinflusst 
werden. Diese Risiken können verstärkt bei Anlagen in oder in Zusammenhang mit 
Schwellenländern oder Nicht-OECD-Ländern auftreten. 

Die Emittentin muss regulatorische Beschränkungen und Änderungen von Rechtsvor-
schriften, welche die Emittentin selbst oder die Schuldverschreibungen betreffen, be-
achten. Bei Schuldverschreibungen, deren Zins- und/oder Rückzahlungsstruktur (so-
fern jeweils einschlägig) an Basiswerte gekoppelt ist, können auch die Basiswerte 
selbst von Änderungen von Rechtsvorschriften oder von Maßnahmen der Aufsichtsbe-
hörden betroffen sein, die sich auf den Wert der Basiswerte (und damit mittelbar auf 
den Wert der Schuldverschreibungen) auswirken. 
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Risiko auf Grund vorzeitiger Kündigung durch die Emittentin 

Sofern die Emittentin das Recht hat, die Schuldverschreibungen insgesamt zu den in 
den Emissionsbedingungen genannten Terminen zu kündigen und vorzeitig zum Nenn-
betrag zurückzuzahlen, besteht ein Risiko für den Anleger, dass seine Anlage nicht die 
erwartete Dauer hat. 

Die vorzeitige Rückzahlung einer Schuldverschreibung kann außerdem dazu führen, 
dass negative Abweichungen gegenüber der erwarteten Rendite eintreten und der zu-
rückgezahlte Nennbetrag der Schuldverschreibungen niedriger als der für die Schuld-
verschreibungen vom Schuldverschreibungsinhaber gezahlte Kaufpreis ist. Hierdurch 
kann das eingesetzte Kapital zum Teil verloren gehen. 

Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, dass ein Anleger den Betrag, den er bei einer 
Kündigung erhält, nur noch mit einer niedrigeren Rendite anlegen kann, als die gekün-
digten Schuldverschreibungen erzielt haben. 

Kapitalschutz nur zum Ende der Laufzeit 

Soweit für die Schuldverschreibungen ein Kapitalschutz besteht, so bezieht sich der 
Kapitalschutz nur auf den in den Endgültigen Bedingungen festgelegten Betrag. Außer-
dem greift ein Kapitalschutz nur zum Ende der Laufzeit, wenn es nicht zu einer Kündi-
gung durch die Emittentin kommt. Der Betrag, der im Falle einer Kündigung durch die 
Emittentin geleistet wird, kann erheblich geringer sein als der Betrag, der bei Eingrei-
fen des Kapitalschutzes zu dem in den Endgültigen Bedingungen festgelegten Ende der 
Laufzeit mindestens zu zahlen wäre. 

Anleger sollten beachten, dass dieser marktgerechte Wert, der bei einer vor-
zeitigen Rückzahlung gegebenenfalls gezahlt wird, unter Umständen weniger 
als 100 % des Nennbetrags pro Schuldverschreibung betragen kann, und sie 
somit weniger als 100 % des Nennbetrags pro Schuldverschreibung zurück-
erhalten können. 

Risiko durch Veränderung des Marktzinsniveaus und bei veränderlichem Zins-
satz 

Eine Anlage in festverzinsliche Schuldverschreibungen birgt das Risiko, dass sich Ände-
rungen der Marktzinssätze, die nach Begebung der jeweiligen Schuldverschreibungen 
eintreten, nachteilig auf den Wert der festverzinslichen Schuldverschreibungen auswir-
ken. 

Bei Schuldverschreibungen ohne periodische Verzinsung (sog. Nullkuponschuldver-
schreibungen) haben Veränderungen des Marktzinsniveaus wegen der stark unter dem 
Nennwert liegenden Emissionskurse, die durch die Abzinsung zustande kommen, we-
sentlich stärkere Auswirkungen auf die Kurse als bei festverzinslichen Schuldverschrei-
bungen. 

Beim Erwerb von Schuldverschreibungen mit variabler Verzinsung können Anleger auf 
Grund der schwankenden Zinserträge die endgültige Rendite der Schuldverschreibun-
gen zum Kaufzeitpunkt nicht feststellen, so dass auch ein Rentabilitätsvergleich ge-
genüber Anlagen mit längerer Zinsbindungsfrist nicht möglich ist. 

Bei Schuldverschreibungen mit Reverse Floating Verzinsung wird von einem festen 
Zinssatz ein variabler Zinssatz abgezogen, d.h., dass sich der Zinsertrag in entgegen 
gesetzter Richtung zum Referenzzinssatz berechnet: Bei steigendem Referenzzinssatz 
sinkt der Zinsertrag, während er bei fallendem Referenzzinssatz steigt. Das Risiko für 
den Anleger ist selbst dann hoch, wenn bei einem kurzfristigen Referenzzinssatz die 
langfristigen Marktzinsen steigen und die kurzfristigen Marktzinsen fallen. Der bei einer 
Reverse Floating Verzinsung in diesem Fall steigende Zinsertrag ist kein adäquater 
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Ausgleich für die eintretenden Kursverluste der Schuldverschreibungen, da diese über-
proportional ausfallen. 

Die Wertentwicklung des jeweiligen Referenzzinssatzes, von dem der Zinssatz abhän-
gen kann, hängt von einer Reihe zusammenhängender Faktoren ab, darunter volks-
wirtschaftliche, finanzwirtschaftliche und politische Ereignisse, über die die Emittentin 
keine Kontrolle hat. Falls die Formel zur Ermittlung von Zinsen darüber hinaus einen 
Multiplikator oder Hebelfaktor, Zinsober- oder -untergrenzen enthält, wird die Wirkung 
von Veränderungen beim jeweiligen Referenzzinssatz für den zu zahlenden Betrag ver-
stärkt.  

Risiko bei kreditfinanziertem Erwerb der Schuldverschreibungen 

Wird der Erwerb der Schuldverschreibungen mit Kredit finanziert, und kommt es an-
schließend zu einem Zahlungsverzug oder -ausfall der Emittentin hinsichtlich der 
Schuldverschreibungen, oder sinkt der Kurs erheblich, muss der Schuldverschreibungs-
inhaber nicht nur den eingetretenen Verlust hinnehmen, sondern auch den Kredit be-
dienen, das heißt, die laufenden Zinsen tragen und den aufgenommenen Betrag zu-
rückzahlen. Dadurch kann sich das Verlustrisiko erheblich erhöhen. Ein Anleger sollte 
nicht darauf vertrauen, aus Gewinnen eines Geschäfts den Kredit zurückzahlen und die 
Zinslast bestreiten zu können. 

Ausfallrisiko bei Nachrangschuldverschreibungen 

Inhaber von nachrangigen Inhaberschuldverschreibungen erhalten im Falle der Insol-
venz oder der Liquidation der Emittentin Zahlungen auf ausstehende nachrangige In-
haberschuldverschreibungen erst, nachdem alle anderen nicht nachrangigen Ansprüche 
von Gläubigern der Emittentin vollständig befriedigt wurden, wenn und soweit dann 
noch Vermögenswerte für Zahlungen auf die nachrangigen Inhaberschuldverschreibun-
gen vorhanden sind. Sie tragen damit ein größeres Ausfallrisiko als die Inhaber nicht 
nachrangiger Inhaberschuldverschreibungen. 

Handel in Schuldverschreibungen 

Es kann nicht zugesichert werden, dass die Schuldverschreibungen an einer Börse zu-
gelassen werden, und/oder eine gegebenenfalls erfolgte Zulassung aufrechterhalten 
wird. Aus der Tatsache, dass die Schuldverschreibungen zum Handel zugelassen sind, 
folgt nicht zwangsläufig, dass eine höhere Liquidität als ohne eine solche Zulassung 
gegeben ist. Werden die Schuldverschreibungen an keiner Börse notiert oder gehan-
delt, sind Informationen über die Preise der Schuldverschreibungen schwieriger zu er-
langen. Dies kann die Liquidität der Schuldverschreibungen nachteilig beeinflussen.  

Die Emittentin und jedes ihrer verbundenen Unternehmen ist zudem jederzeit berech-
tigt, jedoch nicht verpflichtet, Schuldverschreibungen zu einem beliebigen Preis am 
Markt oder durch ein öffentliches Angebot oder einzelne Individualvereinbarungen zu 
erwerben. Die auf diese Weise erworbenen Schuldverschreibungen können gehalten, 
weiterverkauft oder eingezogen werden. Dies kann sich ebenfalls negativ auf die Liqui-
dität auswirken. Es lässt sich nicht voraussagen, ob und inwieweit sich ein Sekundär-
markt für die Schuldverschreibungen entwickelt, zu welchem Preis die Schuldver-
schreibungen an diesem Sekundärmarkt gehandelt werden und ob dieser Sekundär-
markt liquide sein wird. 

Anleger von Schuldverschreibungen, die sich auf einen Basiswert beziehen, sollten wis-
sen, dass die an einer Börse festgesetzten Notierungen/Preise für die Schuldverschrei-
bungen sowie die Ankaufs- und Verkaufspreise der Schuldverschreibungen im außer-
börslichen Handel erheblich von dem aus dem Basiswert abgeleiteten inneren Wert der 
Schuldverschreibungen abweichen können. Außerdem könnte im Fall von außerge-
wöhnlichen Marktbedingungen die Spanne zwischen Ankaufs- und Verkaufspreisen 
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größer werden, und die Ankaufspreise der Schuldverschreibungen könnten erheblich 
sinken und deutlich von dem auf der Grundlage des/der ihnen zugrunde liegenden Ba-
siswerte(s) ermittelten inneren Wert der Schuldverschreibungen abweichen. Inhaber, 
die ihre Schuldverschreibungen an der Börse oder im außerbörslichen Handel verkau-
fen wollen, müssten dies dann zu einem Preis tun, der deutlich unter dem inneren Wert 
liegt.  

Risiko bei Verkauf vor Fälligkeit 

Die Emittentin plant, unter gewöhnlichen Marktbedingungen regelmäßig Ankaufs- und 
Verkaufskurse für die Schuldverschreibungen zu stellen. Die Emittentin übernimmt je-
doch keine Rechtspflicht hinsichtlich der Höhe oder des Zustandekommens derartiger 
Kurse. Der Anleger sollte deshalb nicht darauf vertrauen, dass die Schuldverschreibun-
gen vor Fälligkeit zu einer bestimmten Zeit oder einem bestimmten Kurs, insbesondere 
zum Erwerbskurs oder Nennbetrag, wieder verkauft werden können.  

Ausgabepreis 

Der für die Schuldverschreibungen in den Endgültigen Bedingungen angegebene Aus-
gabepreis kann höher sein als der Marktwert der Schuldverschreibungen zum Datum 
der Endgültigen Bedingungen. Zudem kann der Preis, zu dem die Emittentin oder eine 
andere Person gegebenenfalls bereit ist, diese Schuldverschreibungen am Sekundär-
markt zu erwerben, geringer sein als der Ausgabepreis dieser Schuldverschreibungen. 
Insbesondere können im Ausgabepreis dieser Schuldverschreibungen Provisionen im 
Zusammenhang mit der Ausgabe und dem Verkauf der Schuldverschreibungen sowie 
Beträge im Zusammenhang mit der Absicherung der Verbindlichkeiten der Emittentin 
aus diesen Schuldverschreibungen berücksichtigt sein, während die Preise am Sekun-
därmarkt diese Beträge in der Regel nicht beinhalten. Ferner können die Preisfin-
dungsmodelle anderer Marktteilnehmer abweichen oder zu abweichenden Ergebnissen 
führen. 

Provisionen oder Gebühren 

Falls von der Emittentin in Verbindung mit der Begebung und dem Vertrieb der Schuld-
verschreibungen irgendwelche Provisionen oder Gebühren an einen Vermittler gezahlt 
wurden oder zu zahlen sind, kann ein solcher Vermittler gemäß den anwendbaren Vor-
schriften einschließlich den zur Umsetzung der Richtlinie über Märkte für Finanzinstru-
mente (2004/39/EG) ("MiFID") ergangenen oder in Staaten, die nicht dem Europäi-
schen Wirtschaftsraum angehören, geltenden Vorschriften dazu verpflichtet sein, seine 
Kunden vollständig über die Existenz, die Art und die Höhe dieser Provisionen oder Ge-
bühren (einschließlich Provisionen und Gebühren in Form eines Preisnachlasses) zu in-
formieren. Anleger, die beabsichtigen, Schuldverschreibungen über einen Vermittler 
(einschließlich eines als Vermittler tätigen Maklers) zu erwerben, sollten sich vor einem 
Erwerb bei diesem Vermittler nach den Einzelheiten solcher Provisions- oder Gebüh-
renzahlungen erkundigen. 

Mögliche Interessenkonflikte 

Die Emittentin und mit ihr verbundene Unternehmen können für eigene Rechnung oder 
für Rechnung eines Kunden Geschäfte eingehen, die mit den Schuldverschreibungen in 
Zusammenhang stehen. Solche Geschäfte dienen unter Umständen nicht den Interes-
sen der Inhaber der Schuldverschreibungen und können negative Auswirkungen auf 
den Wert der Schuldverschreibungen haben. Mit der Emittentin verbundene Unterneh-
men können zudem im Rahmen von Geschäften zur Absicherung von die Emittentin 
treffende Risiken aus oder im Zusammenhang mit der Begebung der Schuldverschrei-
bungen als Gegenparteien auftreten. Aus diesen Gründen können insbesondere im Zu-
sammenhang mit der Preisermittlung und sonstigen auf die Schuldverschreibungen be-
zogenen Feststellungen Interessenkonflikte sowohl zwischen verbundenen Unterneh-
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men der Emittentin als auch zwischen diesen Unternehmen und den Anlegern auftre-
ten. Zudem können die Emittentin und mit ihr verbundene Unternehmen im Zusam-
menhang mit den Schuldverschreibungen noch in weiteren Funktionen, etwa als Emit-
tentin, Zahlstelle und/oder als Indexsponsor, tätig werden. 

Die Emittentin und mit ihr verbundene Unternehmen können weitere auf einen Basis-
wert bezogene Finanzinstrumente (Derivate) begeben; die Begebung solcher mit den 
Schuldverschreibungen im Wettbewerb stehender Produkte kann sich auf den Wert der 
Schuldverschreibungen auswirken. Sollten die Emittentin oder mit ihr verbundene Un-
ternehmen nicht öffentlich zugängliche Informationen über einen Basiswert erhalten, 
so sind sie nicht verpflichtet, solche Informationen an die Inhaber der Schuldverschrei-
bungen weiterzugeben. All diese Tätigkeiten können Interessenkonflikte mit sich brin-
gen und sich auf den Wert der Schuldverschreibungen auswirken. 

Im Zusammenhang mit dem Angebot und Verkauf der Schuldverschreibungen können 
die Emittentin und mit ihr verbundene Unternehmen direkt oder indirekt Zahlungen an 
Dritte erbringen (beispielsweise Provisionszahlungen an Vertriebspartner oder Anlage-
berater) oder von Dritten erhalten. Anleger sollten sich darüber im Klaren sein, dass 
die Emittentin solche Zahlungen teilweise oder vollständig einbehalten kann.  

Risiko der Renditeminderung durch Kosten und Steuerlast 

Beim Kauf und Verkauf von Schuldverschreibungen fallen neben dem aktuellen Preis 
des Wertpapiers verschiedene Nebenkosten und Folgekosten (insbesondere Transak-
tionskosten, Provisionen, Depotentgelte) an, die die Rendite der Schuldverschreibun-
gen erheblich verringern oder sogar ausschließen können. 

Etwaige Zinszahlungen auf die Schuldverschreibungen oder vom Schuldverschrei-
bungsinhaber bei Verkauf oder Rückzahlung der Schuldverschreibungen steuerlich rea-
lisierte Gewinne sind in seiner Heimatrechtsordnung oder in anderen Rechtsordnungen, 
in denen er Steuern zahlen muss, möglicherweise steuerpflichtig. 

Risiken im Zusammenhang mit der Besteuerung 

Die in diesem Basisprospekt enthaltenen steuerlichen Ausführungen geben die Ansicht 
der Emittentin auf der Basis der zum Zeitpunkt des Datums dieses Basisprospektes 
geltenden Gesetzgebung wieder. Eine hiervon abweichende steuerliche Behandlung 
durch die Finanzbehörden und Finanzgerichte kann jedoch nicht ausgeschlossen wer-
den. Darüber hinaus dürfen die in diesem Basisprospekt ausgeführten steuerlichen Er-
wägungen nicht als alleinige Grundlage für die Entscheidung zur Anlage in die Schuld-
verschreibungen aus steuerlicher Sicht dienen, da insbesondere auch die individuelle 
Situation eines jeden Anlegers zu berücksichtigen ist. Die in diesem Basisprospekt ent-
haltenen steuerlichen Überlegungen sind daher nicht als maßgebliche Information oder 
Steuerberatung zu verstehen und stellen keine Zusicherung oder Garantie im Hinblick 
auf das Eintreffen bestimmter steuerlicher Konsequenzen dar. Folglich sollten Anleger 
vor der Entscheidung zum Kauf der Schuldverschreibungen ihren Steuerberater um Rat 
fragen. Die Emittentin übernimmt keine Verantwortung für die steuerlichen Konse-
quenzen einer Anlage in die Schuldverschreibungen. 

Währungsschwankungen 

Die Schuldverschreibungen können möglicherweise auf eine andere Währung lauten als 
die Landeswährung im Heimatland des Anlegers und/oder auf eine andere Währung 
lauten als die Währung, in der der Anleger Zahlungen erhalten möchte. Schwankungen 
des Wertverhältnisses dieser beiden Währungen zueinander können dazu führen, dass 
sich der Marktwert und/oder der Rückzahlungsbetrag der Schuldverschreibungen ver-
ringert. 
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2.3 Risikofaktoren in Bezug auf die Basiswerte 

(a) Allgemeine Risiken in Bezug auf die Basiswerte 

Anleger sollten sich vor einer Anlage in die Schuldverschreibungen auch mit den 
Risiken, die mit dem jeweiligen Basiswert verbunden sind, vertraut machen, 
denn die Schuldverschreibungen bilden auch die Risiken des jeweiligen Basis-
werts ab. 

Keine Prüfung des Basiswerts durch die Emittentin 

Weder die Emittentin noch eines ihrer verbundenen Unternehmen hat eine Un-
tersuchung oder Prüfung des Basiswerts im Auftrag der Anleger in die Schuld-
verschreibungen vorgenommen, und sie werden solche Untersuchungen oder 
Prüfungen auch in Zukunft nicht vornehmen. Eine evtl. Untersuchung oder Prü-
fung durch die Emittentin, in ihrem Auftrag oder im Auftrag eines ihrer verbun-
denen Unternehmen dient nur ihren eigenen Anlagezwecken.  

Wertschwankungen 

Der Wert des Basiswerts kann während der Laufzeit der Schuldverschreibungen 
sowohl fallen als auch steigen. Solche Veränderungen des Wertes des Basiswerts 
können den Wert der Schuldverschreibungen stark mindern. Es besteht dann 
das Risiko des Verlusts des gezahlten Kaufpreises einschließlich der aufgewen-
deten Transaktionskosten. Dieses Risiko besteht unabhängig von der finanziellen 
Leistungsfähigkeit der Emittentin.  

Daher kann ein Schuldverschreibungsinhaber nicht vorhersehen, welche Gegen-
leistung er am Ende der Laufzeit der Schuldverschreibungen bzw. für die Veräu-
ßerung seiner Schuldverschreibungen zu einem früheren Zeitpunkt erwarten 
kann. Es können bei Einlösung oder Veräußerung erhebliche Wertverluste reali-
siert werden. Zuverlässige Aussagen über die künftige Wertentwicklung des Ba-
siswerts oder der Basiswerte der Schuldverschreibungen können nicht getroffen 
werden. Auch auf Grund historischer Daten können keine Rückschlüsse auf die 
zukünftige Wertentwicklung gezogen werden. 

Keine Direktinvestition in den Basiswert 

Die Schuldverschreibungen sind wirtschaftlich mit einer Direktinvestition in den 
zugrunde liegenden Basiswert vergleichbar, entsprechen einer solchen jedoch 
insbesondere deshalb nicht vollständig, weil (i) sie nur auf die Zahlung eines 
Geldbetrags gerichtet sind und kein Eigentum am Basiswert verschaffen, (ii) die 
Abrechnung nur an einem bestimmten Tag erfolgt und (iii) die Schuldverschrei-
bungsinhaber keine Ausschüttungen o.ä. erhalten, die ggf. auf den der Schuld-
verschreibung zugrunde liegenden Basiswert entfallen. 

Währungsschwankungen 

Die Schuldverschreibungen können sich auf Basiswerte beziehen, deren maß-
geblicher Wert nicht in der Rückzahlungswährung, sondern in einer anderen 
Währung bestimmt wird. Schwankungen des Wertverhältnisses dieser beiden 
Währungen können dazu führen, dass sich der Marktwert und/oder der Rückzah-
lungsbetrag der Schuldverschreibungen verringert.  

Devisenkurse werden von Angebots- und Nachfragefaktoren auf den internatio-
nalen Geldmärkten bestimmt, die u.a. volkswirtschaftlichen Faktoren, Spekulati-
onen und Maßnahmen von Regierungen und Zentralbanken ausgesetzt sind. De-
visenkursschwankungen können das Verlustrisiko dadurch erhöhen, dass sich 
der Wert der Schuldverschreibungen vermindert. 



 

 20  

 
 

Bezug des Basiswerts zu wenig regulierten, engen oder exotischen 
Märkten 

Eine Anlage in Schuldverschreibungen, deren Basiswert in wenig regulierten, 
engen und exotischen Märkten gehandelt wird oder sonst von der Entwicklung in 
diesen Märkten beeinflusst wird, setzt den Schuldverschreibungsinhaber mögli-
cherweise einem höheren Verlustrisiko aus als eine Anlage in Schuldverschrei-
bungen, deren Basiswert Bezug zu einem geregelten Markt z.B. in der Europäi-
schen Union hat. Gründe hierfür können unter anderem eine höhere Marktvolati-
lität u.a. am Aktienmarkt und an Devisenmärkten, ein geringeres Handelsvolu-
men, eine politische und wirtschaftliche Instabilität, ein höheres Risiko der 
Marktschließung wie auch größere staatliche Beschränkungen an diesen Märkten 
sein. Ferner besteht das Risiko der Einführung von Beschränkungen für auslän-
dische Investoren, der Zwangsenteignung von Vermögen, der Strafbesteuerung, 
der Beschlagnahmung oder Verstaatlichung von Vermögen, der Einführung von 
Devisenkontrollen oder sonstiger nachteiliger politischer und/oder sozialer Maß-
nahmen. Unter bestimmten Umständen können solche Beeinträchtigungen über 
mehrere Wochen oder Monate andauern. Eine solche Entwicklung könnte eine 
Marktverzerrung darstellen, die zur Folge haben könnte, dass für den betreffen-
den Zeitraum keine Kurse für die davon betroffenen Schuldverschreibungen ge-
stellt werden könnten. Treten solche Störungen an einem Bewertungstag ein, 
der für die Bestimmung des Rückzahlungsbetrags maßgeblich ist, kann eine sol-
che Störung zu einer Verschiebung der Berechnung und Leistung des Rückzah-
lungsbetrags führen. Zudem kann eine solche Störung eventuell eine Minderung 
des Rückzahlungsbetrags zur Folge haben. 

(b) Risikofaktoren in Bezug auf Aktien als Basiswert 

Allgemein 

Die Kursentwicklung einer Aktie hängt vornehmlich von der Entwicklung des die 
Aktie emittierenden Unternehmens ab. Doch auch unabhängig von der Vermö-
gens-, Finanz-, Liquiditäts- und Ertragslage des Unternehmens kann der Kurs 
einer Aktie Schwankungen oder nachteiligen Wertveränderungen unterliegen. 
Insbesondere die allgemeine Konjunktur und die Börsenstimmung können die 
Kursentwicklung beeinflussen.  

Keine Berücksichtigung von Dividenden 

Die Schuldverschreibungsinhaber nehmen nicht an auf die Aktie ausgeschütte-
ten Dividenden teil. Die Schuldverschreibungsinhaber partizipieren daher wert-
mäßig nicht an Dividenden oder anderen Ausschüttungen, die auf die Aktien ge-
zahlt werden.  

Physische Lieferung 

Die Leistung des Rückzahlungsbetrags erfolgt grundsätzlich durch Barzahlung, 
sofern nicht in den Endgültigen Bedingungen eine physische Lieferung des Ba-
siswerts (ggf. nach Wahl) der Emittentin vorgesehen ist (und die Emittentin sich 
- im Fall einer Wahlmöglichkeit - für eine physische Lieferung entscheidet). So-
fern eine physische Lieferung möglich ist, sollten sich Anleger schon beim Er-
werb der Schuldverschreibungen über den eventuell zu liefernden Basiswert in-
formieren und nicht darauf vertrauen, den Basiswert zu einem bestimmten Preis 
veräußern zu können. Im Fall der physischen Lieferung übernimmt der Anleger 
die spezifischen Emittenten- und gegebenenfalls Wertpapierrisiken des Basis-
werts. Unter Umständen kann der erhaltene Basiswert auch wertlos sein. Der 
Anleger trägt auch bei physischer Lieferung ein Verlustrisiko, das bis zum Total-
verlust reichen kann. Zudem sollte der Anleger die mit der Übertragung und 
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dem Halten des Basiswerts ggf. verbundenen Kosten (z.B. Depotgebühren) be-
rücksichtigen. 

(c) Risikofaktoren in Bezug auf Indizes als Basiswert 

Bei Schuldverschreibungen, die sich auf einen oder mehrere Indizes als Basis-
wert beziehen, sind insbesondere folgende Risiken zu beachten: 

Fehlende Einflussmöglichkeit der Emittentin 

Der Indexsponsor hat ggf. mit Blick auf die Zusammensetzung und Berechnung 
des Index Ermessen. Eine Einflussmöglichkeit der Emittentin, soweit sie nicht 
selbst Sponsor des jeweiligen Index ist, besteht insoweit regelmäßig nicht.  

Dem jeweiligen Indexsponsor wird dadurch ggf. ermöglicht, Veränderungen der 
Indexzusammensetzung oder der Berechnung vorzunehmen, die sich negativ 
auf die Wertentwicklung der Schuldverschreibungen auswirken können, oder die 
Berechnung des Index dauerhaft einzustellen, ohne einen Nachfolgeindex aufzu-
legen. In letzterem Fall kann es zu einer vorzeitigen Kündigung der Schuldver-
schreibungen durch die Emittentin und ggf. zur Realisierung eines Wertverlusts 
kommen. 

Ferner können für den Index vorgesehene Anlagekriterien o.ä. die Möglichkeit 
zur Erzielung von Gewinnen begrenzen.  

Irrtümer des Indexsponsors 

Entscheidungen oder Festlegungen, die der Sponsor mit Blick auf den Index irr-
tümlich trifft, können sich negativ auswirken. Dies kann zu einem Indexstand 
führen, der erheblich von dem abweicht, der im Falle von anderen Entscheidun-
gen bzw. Festlegungen vom Sponsor ermittelt worden wäre.  

Keine Berücksichtigung von Dividenden 

Die Regeln über die Zusammensetzung und Berechnung des jeweiligen Index 
können ggf. vorsehen, dass auf die im Index enthaltenen Bestandteile (Aktien 
o.ä) ausgeschüttete Dividenden nicht zu einer Erhöhung des Indexstands füh-
ren. Die Schuldverschreibungsinhaber partizipieren daher in diesen Fällen wert-
mäßig grundsätzlich nicht an Dividenden oder anderen Ausschüttungen, die auf 
die im Index enthaltenen Bestandteile gezahlt werden. Soweit sich die Schuld-
verschreibungen auf Indizes beziehen, bei denen ausgeschüttete Dividenden 
oder andere Ausschüttungen der Indexbestandteile grundsätzlich in den Index 
reinvestiert werden und dadurch zu einer Erhöhung des Indexstands führen, 
werden unter Umständen die Dividenden oder anderen Ausschüttungen nicht in 
voller Höhe in den jeweiligen Index reinvestiert. 

Abhängigkeit der Indizes von der Entwicklung einzelner Län-
der/Branchen 

Die Bestandteile des betreffenden Index bilden gegebenenfalls nur Werte eines 
oder einiger weniger Länder oder einer oder einiger weniger Branchen ab. Der 
Wert des betreffenden Index ist folglich von der Entwicklung einzelner Länder 
oder Branchen abhängig. Aber selbst wenn nicht nur einige wenige Länder oder 
Branchen repräsentiert sind, ist eine ungleiche Gewichtung der in dem betref-
fenden Index enthaltenen Länder bzw. Branchen möglich. Dies bedeutet, dass 
im Fall einer ungünstigen Entwicklung eines Landes bzw. einer Branche, die in 
dem betreffenden Index enthalten ist, der Index überproportional von dieser 
ungünstigen Entwicklung betroffen sein kann. 
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Wechselkursrisiko 

Anleger sollten zudem das Risiko von Devisenkursschwankungen berücksichti-
gen. Möglicherweise notieren Bestandteile des Index in einer anderen Währung 
oder sind wesentlichen Einflüssen einer anderen Währung ausgesetzt als die 
Schuldverschreibungen. Möglicherweise werden die Bestandteile des Index von 
einer Währung zunächst in eine andere Währung umgerechnet, die für die Er-
mittlung des Index maßgeblich ist, und müssen anschließend zur Ermittlung des 
Rückzahlungsbetrags ein weiteres Mal umgerechnet werden. Die Schuldver-
schreibungsinhaber tragen in diesen Fällen daher möglicherweise mehrere Wäh-
rungsrisiken.  

Ggf. versucht der Indexsponsor solche Währungsrisiken durch geeignete Strate-
gien und Maßnahmen abzusichern. Solche Strategien und Maßnahmen schalten 
die Währungsrisiken jedoch ggf. nicht vollständig aus und verursachen ggf. Kos-
ten, die sich negativ auf den Stand des Index auswirken.  

Beeinträchtigung des Indexwerts durch Kosten 

Bei Änderungen der Indexzusammensetzung oder in anderem Zusammenhang 
fallen möglicherweise Kosten an, die den Wert des Index und damit auch die 
Höhe des Rückzahlungsbetrags vermindern. Dabei können gegebenenfalls durch 
den Einsatz von Instrumenten, die einen Bestandteil des jeweiligen Index abbil-
den und die üblicherweise im Markt zur Absicherung des Kaufs und Verkaufs des 
Indexbestandteils benutzt werden, höhere Zusammensetzungsgebühren anfal-
len als bei einer Direktanlage in die Indexbestandteile. 

Keine laufende Aktualisierung der Veröffentlichung der Indexzusam-
mensetzung 

Selbst wenn die Zusammensetzung der maßgeblichen Indizes auf einer in den 
Endgültigen Bedingungen näher bestimmten Internetseite oder in anderen Me-
dien angezeigt werden sollte, entspricht diese möglicherweise nicht immer der 
aktuellen Zusammensetzung des jeweils maßgeblichen Index, da eine aktuali-
sierte Zusammensetzung des jeweiligen Index möglicherweise erst mit einiger 
Verzögerung auf der angegebenen Internetseite eingestellt wird. 

Für die jeweilige Emission geschaffene Indizes 

Im Falle von Schuldverschreibungen, die sich auf einen Index beziehen, ist au-
ßerdem zu beachten, dass es sich bei dem zugrunde liegenden Index gegebe-
nenfalls nicht um einen anerkannten Finanzindex, sondern einen für die Emissi-
on der Schuldverschreibungen oder aus sonstigen Gründen geschaffenen Index 
handelt. Der Indexsponsor ist möglicherweise kein unabhängiger Dritter, son-
dern durch geschäftliche oder andere Beziehungen mit der Emittentin verbun-
den. 
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3. EMITTENTENBESCHREIBUNG 

3.1 Gründung und Handelsregister 

Die Emittentin erlangte 1931/1932 durch Loslösung von der Gemeindeverwaltung die 
Rechtsfähigkeit. Im Jahre 1951 wurde die Bezeichnung "Städtische Sparkasse zu Düs-
seldorf durch die Bezeichnung "Stadt-Sparkasse Düsseldorf" ersetzt. Im Jahre 1999 
wurde diese durch entsprechende Satzungsänderung in "Stadtsparkasse Düsseldorf" 
geändert.   

Die Emittentin ist im Handelsregister des Amtsgerichts Düsseldorf unter HRA 14082 
eingetragen. 

3.2 Rechtsform und Sitz 

Die Emittentin ist eine rechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts nach deutschem 
Recht. Der Sitz ist in Düsseldorf. 

3.3 Abschlussprüfer 

Abschlussprüfer für die Geschäftsjahre 2006 und 2007 war die Prüfungsstelle des 
Rheinischen Sparkassen- und Giroverbandes, Kirchfeldstraße 60, 40217 Düsseldorf. 

Die Prüfungsstelle des Rheinischen Sparkassen- und Giroverbandes ist Mitglied der 
Wirtschaftsprüferkammer, einer Körperschaft des öffentlichen Rechts (Hauptgeschäfts-
stelle: Rauchstraße 26, 10787 Berlin, Landesgeschäftsstelle Nordrhein-Westfalen: 
Tersteegenstraße 14, 40474 Düsseldorf). Zudem ist die Prüfungsstelle des Rheinischen 
Sparkassen- und Giroverbandes Mitglied des Instituts der Wirtschaftsprüfer in Deutsch-
land e.V. (Tersteegenstraße 14, 40474 Düsseldorf). 

3.4 Geschäftsanschrift 

Die Emittentin ist unter ihrer Geschäftsanschrift Berliner Allee 33, 40212 Düsseldorf, 
Telefon: +49 (0)211 878-0 erreichbar. 

3.5 Geschäftsüberblick 

Aufgaben und Funktionen 

Die Emittentin ist ein selbstständiges Wirtschaftsunternehmen in kommunaler Träger-
schaft mit der Aufgabe, auf der Grundlage der Markt- und Wettbewerbserfordernisse 
vorrangig in ihrem Geschäftsgebiet den Wettbewerb zu stärken und die angemessene 
und ausreichende Versorgung aller Bevölkerungskreise, der Wirtschaft, insbesondere 
des Mittelstands, und der öffentlichen Hand mit geld- und kreditwirtschaftlichen Leis-
tungen auch in der Fläche sicherzustellen. Sie unterstützt damit die Aufgabenerfüllung 
der Kommunen im wirtschaftlichen, regionalpolitischen, sozialen und kulturellen Be-
reich. Die Emittentin fördert den Sparsinn und die Vermögensbildung breiter Bevölke-
rungskreise und die Wirtschaftserziehung der Jugend. 
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Geschäftsfelder 

Die Emittentin betreibt alle banküblichen Geschäfte, soweit das Sparkassengesetz für 
Nordrhein-Westfalen, die Sparkassenverordnung für Nordrhein-Westfalen oder die Sat-
zung der Emittentin keine Einschränkungen vorsehen. Das Bauspar-, Investment- und 
Versicherungsgeschäft sowie das Leasingfinanzierungsgeschäft werden im Verbund mit 
den bestehenden Unternehmen der Sparkassenorganisation betrieben. Die Tätigkeits-
schwerpunkte liegen im Einlagen- und Kreditgeschäft mit Privatpersonen und kleinen 
bis mittleren Unternehmen aus dem Geschäftsgebiet. 

Geschäftsgebiet 

Das Geschäftsgebiet der Emittentin gliedert sich geografisch in die Stadt Düsseldorf 
und die Stadt Monheim am Rhein. 

3.6 Organisationsstruktur 

Die Emittentin als Anstalt des öffentlichen Rechts ist Mitglied des Rheinischen Sparkas-
sen- und Giroverbandes sowie der Sparkassen-Finanzgruppe. Trägerin der Emittentin 
ist die Landeshauptstadt Düsseldorf.  

Das Beteiligungsgeschäft betreibt die Emittentin im wesentlichen über ihre Tochterge-
sellschaft -Kapitalbeteiligungsgesellschaft Düsseldorf mbH, die in den IFRS-
Konzernabschluss einbezogen wird. 

Der Konzern der Emittentin umfasst die Stadtsparkasse Düsseldorf sowie deren ver-
bundene Unternehmen, wobei die für die Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage des Konzerns wesentlichen verbundenen Unternehmen konsolidiert sind. Die 
Stadtsparkasse Düsseldorf dominiert die Geschäftstätigkeit des Konzerns Stadtspar-
kasse Düsseldorf.  

Der Konzernabschluss wird gemäß IAS 27.28 nach konzerneinheitlichen Bilanzierungs- 
und Bewertungsmethoden aufgestellt. Soweit die Emittentin direkt oder indirekt über 
mehr als die Hälfte der Stimmrechte an anderen Unternehmen verfügt oder deren Ge-
schäfts- oder Finanzpolitik in sonstiger Weise bestimmen kann, werden diese als Toch-
terunternehmen gemäß IAS 27 in den Konzernabschluss einbezogen. Neben diesen 
Tochterunternehmen sind nach SIC 12 auch Einzelzweckgesellschaften, an deren 
Chancen und Risiken die Emittentin mehrheitlich partizipiert, nach IFRS in den Kon-
zernabschluss einbezogen. 

Der Konzern der Emittentin umfasst folgende Gesellschaften: 

• -Kapitalbeteiligungsgesellschaft Düsseldorf mbH, Düsseldorf 

• RBS Kapitalbeteiligungsgesellschaft Rheinisch-Bergischer Sparkassen mbH, 
Düsseldorf 

• SWD Städtische Wohnungsgesellschaft Düsseldorf AG, Düsseldorf 

• CORPUS SIREO Holding GmbH & Co. KG, Köln 

• SSKD INKA Master A, Internationale Kapitalanlagegesellschaft mbH, Düsseldorf 

• SSKD INKA Master B, Internationale Kapitalanlagegesellschaft mbH, Düsseldorf 

• SSKD INKA Master C, Internationale Kapitalanlagegesellschaft mbH, Düsseldorf 

• AGI-Fonds SSKD-A, Allianz Global Investors Kapitalanlagegesellschaft, Frank-
furt/Main 
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• Equity Partners GmbH, Düsseldorf 

• Equity Partners Unternehmensbeteiligungs GmbH, Düsseldorf 

• -Online-Service Düsseldorf GmbH, Düsseldorf 

• -Immobilien-Beteiligungsgesellschaft mbH, Düsseldorf 

• -Finanz-Services Düsseldorf GmbH, Düsseldorf 

• Sirius Seedfonds Düsseldorf GmbH & Co. KG, Düsseldorf 

• WestFactoring GmbH, Dortmund 

• Ideenkapital Media Finance AG, Düsseldorf 

• NHEP Düsseldorf Beteiligungs- und Verwaltungs-GmbH, Düsseldorf 

• Trapo AG, Gescher 

• SPL electronics GmbH, Niederkrüchten 

• PACVision AG, Mönchengladbach 

• Büropark Brüsseler Straße GmbH, Düsseldorf 

• Grundstücksentwicklungs-Gesellschaft Düsseldorf GmbH, Düsseldorf 

3.7 Sicherungssystem 

Die Emittentin ist Mitglied des Sparkassenstützungsfonds des Rheinischen Sparkassen- 
und Giroverbands und damit dem Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe an-
geschlossen.  

3.8 Verwaltungs-, Management- und Aufsichtsorgane 

Organe 

Die Organe der Emittentin sind: 

• der Vorstand, 

• der Verwaltungsrat, 

• der Kreditausschuss 

Vorstands- und Verwaltungsrats- sowie Kreditausschussmitglieder 

Der Vorstand 

Der Vorstand der Emittentin besteht satzungsgemäß aus mehreren Mitgliedern. 
Daneben können stellvertretende Mitglieder bestellt werden. Der Verwaltungsrat be-
schließt die Bestellung und die Abberufung der Mitglieder des Vorstands und der stell-
vertretenden Mitglieder des Vorstands. Mitglieder des Vorstands sind derzeit: 

Peter Fröhlich (Vorsitzender) Bernd Eversmann 

Thomas Boots (stellv. Mitglied)  
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Die Geschäftsadresse der Mitglieder des Vorstands ist jeweils Berliner Allee 33, 40212 
Düsseldorf. Peter Fröhlich ist Mitglied des Aufsichtsrats der SWD Städtischen Woh-
nungsgesellschaft Düsseldorf AG. Darüber hinaus üben die Mitglieder des Vorstands 
außerhalb ihrer Tätigkeit als Mitglieder des Vorstands keine Tätigkeiten aus, die für die 
Emittentin von Bedeutung sind. 

Der Verwaltungsrat 

Der Verwaltungsrat der Emittentin besteht satzungsgemäß aus dem Vorsitzenden, wei-
teren sachkundigen Mitgliedern und Vertretern der Arbeitnehmer. Mitglieder des Ver-
waltungsrats sind derzeit: 

Vorsitzender: 

Dirk Elbers 

 

Der Vorsitzende des Verwaltungsrats ist gemäß der Satzung der Emittentin der Ober-
bürgermeister der Stadt Düsseldorf.  

Sachkundige Mitglieder aus dem Bereich der Stadt Düsseldorf: 

Name Hauptbeschäftigung 

Friedrich Conzen Selbständiger Einzelhandelskaufmann  

Dr. Friedrich Hassbach Verbandsgeschäftsführer  

Bernd Hebbering Tätigkeit in Aufsichtsräten  

Gudrun Hock Bürgermeisterin; Beigeordnete für Ju-
gend und Soziales bei der Stadt Essen 
a. D. 

Helga Leibauer Hausfrau 

Wolfgang Scheffler Lehrer 

Ursula Schiefer Hausfrau 

Dr. Marie-Agnes Strack-Zimmermann Freiberuflich in der Buchverlagsbranche 
tätig 

Günter Wurm  Dipl. Verwaltungswirt, Beamter 

 

Sachkundige Mitglieder aus dem Bereich der Stadt Monheim am Rhein: 

Name Hauptbeschäftigung 

Günter Bosbach pensionierter Kriminalhauptkommissiar 

Ursula Schlößer Kommunalbeamtin bei der Stadt Ker-
pen  

 

Mitglieder Arbeitnehmervertreter: 
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Sandra Enenkel Silvia Kusel 

Frank Hinrichs Wilfried Preisendörfer 

Herbert Kleber Axel Roscher 

 

Die Geschäftsadresse der Mitglieder des Verwaltungsrats ist jeweils Berliner Allee 33, 
40212 Düsseldorf. Die Mitglieder des Verwaltungsrats üben außerhalb ihrer Tätigkeit 
als Mitglieder des Verwaltungsrats neben den oben angegebenen jeweiligen Hauptbe-
schäftigungen keine Tätigkeiten aus, die für die Emittentin von Bedeutung sind. 

Der Kreditausschuss 

Der Kreditausschuss der Emittentin besteht satzungsgemäß aus dem Hauptverwal-
tungsbeamten der Stadt Düsseldorf sowie vier weiteren Mitgliedern des Verwaltungs-
rats. Mitglieder des Kreditausschusses sind derzeit: 

Dirk Elbers Ursula Schiefer 

Gudrun Hock Günter Wurm 

Helmut Rattenhuber  

 

Interessenkonflikte 

Von Seiten der Vorstands- und Verwaltungsratsmitglieder bestehen keine potentiellen 
Interessenkonflikte zwischen ihren Verpflichtungen gegenüber der Emittentin sowie ih-
ren privaten Interessen oder sonstigen Verpflichtungen.  

3.9 Träger der Emittentin 

Träger der Emittentin im Sinne von § 6 Sparkassengesetz für Nordrhein-Westfalen ist 
die Stadt Düsseldorf.  

3.10 Rating 

Moody's Investors Service Limited ("Moody's") stuft die Bonität der Emittentin derzeit 
mit "Aa1" ein. 

Emittentenratings sind Meinungen über die Fähigkeit eines Unternehmens, seine vor-
rangigen unbesicherten Finanzverbindlichkeiten und vertraglichen Verpflichtungen aus 
Finanzgeschäften zu erfüllen. Die Ratings basieren auf der allgemeinen Ratingskala von 
Moody's für lang- bzw. kurzfristige Verbindlichkeiten. 

Nach der Ratingskala für langfristige Verbindlichkeiten sind "Aa" geratete Verbindlich-
keiten von hoher Qualität und bergen ein sehr geringes Kreditrisiko. 

Die Ratingskala von Moody's für langfristige Verbindlichkeiten ist in verschiedene Kate-
gorien eingeteilt, die von "Aaa", die die höchste Qualität mit einem minimalen Boni-
tätsrisiko widerspiegelt, über "Aa", "A", "Baa", "Ba", "B", "Caa", "Ca" bis zur Kategorie 
"C" reichen, die die Schuldner mit dem niedrigsten Rating bezeichnet und bei der ge-
wöhnlich ein Zahlungsausfall vorliegt und die Aussichten auf Wiedergewinnung des Ka-
pitals oder der Zinsen gering sind. Moody's verwendet in den Ratingkategorien "Aa" bis 
"Caa" zusätzlich numerische Unterteilungen. Der Zusatz "1" bedeutet, dass eine ent-
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sprechend bewertete Verbindlichkeit in das obere Drittel der jeweiligen Ratingkategorie 
einzuordnen ist, während "2" und "3" das mittlere bzw. untere Drittel anzeigen. 

Ein Emittentenrating von "Aa" bezeichnet einen Schuldner mit grundsätzlich guter Bo-
nität, mit einem etwas höherem Risiko (vor allem im Langfristbereich) als Emittenten 
mit einem "Aaa" Rating. Der Zusatz "1" bedeutet, dass sich das Unternehmen im obe-
ren Drittel der Ratingkategorie befindet. 

Diese Informationen hat die Emittentin der Internetseite von Moody's 
(www.moodys.com) entnommen. Die Emittentin bestätigt, dass diese Informationen 
korrekt wiedergegeben wurden und dass – soweit es der Emittentin bekannt ist und sie 
anhand von Informationen, die von Moody's veröffentlicht wurden, hat feststellen kön-
nen – keine Tatsachen unterschlagen wurden, aufgrund derer die wiedergegebenen In-
formationen inkorrekt oder irreführend sein könnten. 

Ratinginformationen sind für Anleger lediglich eine Entscheidungshilfe und 
ersetzen nicht die eigene Urteilsbildung eines Anlegers und sind nicht als 
Kauf- oder Verkaufsempfehlung zu verstehen. Anleger müssen sich unbedingt 
trotz vorhandenen Ratings ein eigenes Urteil über die Bonität der Emittentin 
bilden.  

3.11 Finanzinformationen  

Das Geschäftsjahr der Emittentin entspricht dem Kalenderjahr (01. Januar bis 31. De-
zember). 

Alle in diesem Basisprospekt dargestellten bzw. enthaltenen Finanzinformationen be-
züglich der Emittentin beruhen auf den Geschäftsabschlüssen für die zum 31. Dezem-
ber 2006 und 31. Dezember 2007 abgelaufenen Geschäftsjahre mit den entsprechen-
den Erläuterungen.  

Für die Geschäftsjahre 2006 und 2007 wurden die Einzeljahresabschlüsse der Emitten-
tin gemäß den in der Bundesrepublik Deutschland allgemein anerkannten Grundsätzen 
ordnungsmäßiger Rechnungslegung und die Konzernjahresabschlüsse gemäß den In-
ternational Financial Reporting Standards (IFRS), wie von der Europäischen Union ver-
abschiedet, ("IFRS") erstellt, von der Prüfungsstelle des Rheinischen Sparkassen- und 
Giroverbandes, Kirchfeldstr. 60, 40217 Düsseldorf geprüft und jeweils mit einem un-
eingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen.  

Der, den Einzeljahresabschluss der Emittentin für das Geschäftsjahr 2007 enthaltende, 
Geschäftsbericht 2007 sowie die, die Konzernjahresabschlüsse der Emittentin für die 
Geschäftsjahre 2006 und 2007 enthaltenden, Konzerngeschäftsberichte 2006 und 2007 
sind am Ende dieses Basisprospekts in dem Abschnitt "Historische Finanzinformatio-
nen" abgedruckt.  

3.12 Ausgewählte Finanzinformationen 

HGB - Einzelabschlüsse 

Die folgende Tabelle enthält eine Zusammenfassung ausgewählter, geprüfter, nicht 
konsolidierter Finanzinformationen über die Emittentin nach den in der Bundesrepublik 
Deutschland allgemein anerkannten Grundsätzen ordnungsmäßiger Rechnungslegung 
für die Geschäftsjahre 2006 und 2007. Sie sind den Einzelabschlüssen der Emittentin 
entnommen:  
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  Geschäftsjahr zum 31. Dezember 

  2007 2006 

  (in Millionen Euro) 

Bilanz     

Barreserve / Liquide Schuldtitel 73,5 124,3

Forderungen an Kreditinstitute 1.510,8 896,4

Forderungen an Kunden 7.558,2 6.845,2

Wertpapiere 3.507,3 4.254,9
Beteiligungen / Anteile an verbundenen Un-
ternehmen 426,9 352,6

Treuhandvermögen 0,7 0,8
Sachanlagen / Immaterielle Vermögens-
gegenstände 48,3 52,7

Sonstige Aktiva 56,7 37,2

Summe der Aktiva 13.182,4 12.564,1

      

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 3.498,1 3.401,3

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 6.068,8 5.626,1

Verbriefte Verbindlichkeiten 2.484,1 2.496,7

Treuhandverbindlichkeiten 0,7 0,8

Nachrangige Verbindlichkeiten 212,8 214,3

Eigenkapital 758,2 695,3

Sonstige Passiva 159,7 129,6

Summe der Passiva 13.182,4 12.564,1
 

IFRS – Konzernabschlüsse 

Die folgende Tabelle enthält eine Zusammenfassung ausgewählter, geprüfter, konsoli-
dierter Finanzinformationen über den Konzern Stadtsparkasse Düsseldorf gemäß IFRS 
für die Geschäftsjahre 2006 und 2007. Sie sind den Konzernabschlüssen der Emittentin 
entnommen: 

  Geschäftsjahr zum 31. Dezember 

  2007 2006 

  (in Millionen Euro) 

Konzern Bilanz     

Barreserve 73,5 125,6

Forderungen an Kreditinstitute 1.556,9 924,5

Forderungen an Kunden 7.925,4 7.193,7

Risikovorsorge -188,5 -224,1

Sicherungsderivate 35,1 35,2

Handelsaktiva 37,9 29,7

Finanzanlagen 3.873,9 4.619,6

Anteile an assoziierten Unternehmen 92,3 89,7

Steueransprüche 54,6 16,0

Sonstige Aktiva 102,7 108,2
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  Geschäftsjahr zum 31. Dezember 

  2007 2006 

  (in Millionen Euro) 

Summe der Aktiva 13.563,8 12.918,1

 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinsti-
tuten 3.488,1 3.380,4

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 6.074,0 5.643,0

Handelspassiva 27,8 25,0

Verbriefte Verbindlichkeiten 2.472,7 2.473,0

Rückstellungen 50,5 60,0

Steuerverpflichtungen 0,1 16,8

Nachrangige Verbindlichkeiten 214,9 216,4

Konzern-Eigenkapital 1.029,7 907,7

Sonstige Passiva 206,0 195,8

Summe der Passiva 13.563,8 12.918,1

      
 

3.13 Gerichts- und Schiedsverfahren 

Die Emittentin ist nicht Gegenstand staatlicher Interventionen oder an Gerichts- oder 
Schiedsgerichtsverfahren beteiligt, die geeignet wären, sich erheblich auf die Finanzla-
ge oder die Rentabilität der Emittentin oder ihres Konzerns auszuwirken, bzw. die sich 
in jüngster Zeit ausgewirkt haben, und war dies auch nicht in den letzten zwölf Mona-
ten. Nach Kenntnis der Emittentin drohen solche Rechtsstreitigkeiten bzw. Verfahren 
auch nicht in absehbarer Zukunft.  

3.14 Keine wesentlichen Veränderungen der Finanzlage  

Seit dem Stichtag des letzten veröffentlichten Konzernabschlusses per 31. Dezember 
2007 sind sowohl in der Finanzlage der Emittentin als auch in der Finanzlage des Kon-
zerns der Emittentin keine wesentlichen Veränderungen eingetreten. 

3.15 Trendinformationen 

Seit dem Stichtag des letzten veröffentlichten Konzernabschlusses per 31. Dezember 
2007 sind keine wesentlichen negativen Veränderungen in den Aussichten der Emitten-
tin eingetreten. 



 

 31  

 
 

4. ALLGEMEINE INFORMATIONEN 

4.1 Verantwortung 

Die Stadtsparkasse Düsseldorf übernimmt für die in diesem Basisprospekt gemachten 
Angaben gemäß § 5 Absatz 4 Satz 1 WpPG die Verantwortung. Die Stadtsparkasse 
Düsseldorf erklärt, dass ihres Wissens die Angaben richtig und keine wesentlichen Um-
stände ausgelassen sind. 

4.2 Ermächtigung 

Alle Schuldverschreibungen werden aufgrund eines Beschlusses des Vorstands der 
Emittentin begeben werden. Das genaue Datum des Beschlusses wird in den 
Endgültigen Bedingungen angegeben werden.  

4.3 Gründe für das Angebot, Verwendung des Emissionserlöses 

Der Emissionserlös aus der Begebung von Schuldverschreibungen wird von der Emit-
tentin für die Finanzierung ihrer allgemeinen Geschäftstätigkeit verwendet. 

4.4 Interessen - einschließlich der Interessenkonflikte 

Die Emittentin ist berechtigt, Schuldverschreibungen für eigene Rechnung oder für 
Rechnung Dritter zu kaufen und zu verkaufen und weitere Schuldverschreibungen zu 
begeben. Die Emittentin wird überdies täglich an den internationalen und deutschen 
Geld- und Kapitalmärkten tätig. Sie kann daher für eigene Rechnung oder für Kunden-
rechnung Geschäfte abschließen, an denen Anlagewerte, die als "Basiswerte" im Rah-
men der Schuldverschreibungen mit aktien- und/oder indexabhängiger Rückzahlung 
dienen, direkt oder indirekt beteiligt sind, und sie kann in Bezug auf diese Geschäfte 
auf dieselbe Weise handeln, wie wenn die Schuldverschreibungen mit aktien- und/oder 
indexabhängiger Rückzahlung nicht begeben worden wären.  

4.5 Einsehbare Dokumente 

Während der Gültigkeitsdauer dieses Basisprospekts sind die in dem Abschnitt "Histori-
sche Finanzinformationen" abgedruckten Geschäftsberichte 2006 und 2007 der Emit-
tentin, die Satzung der Emittentin sowie Ablichtungen weiterer in diesem Basisprospekt 
genannter Unterlagen während der üblichen Öffnungszeiten bei der Stadtsparkasse 
Düsseldorf, Berliner Allee 33, 40212 Düsseldorf einsehbar. Die Geschäftsberichte sind 
unter der vorstehend genannten Anschrift ferner als Druckfassung kostenlos erhältlich 
und auf der Internetseite www.sskduesseldorf.de abrufbar. 

4.6 Veröffentlichung des Basisprospekts, Veröffentlichung der Endgültigen Bedin-
gungen 

Dieser Basisprospekt wird nach seiner Billigung bei der BaFin hinterlegt und unverzüg-
lich, spätestens einen Werktag vor Beginn des öffentlichen Angebots oder, falls die 
betreffenden Schuldverschreibungen ohne öffentliches Angebot in den Handel an dem 
regulierten Markt einer innerhalb des Europäischen Wirtschaftsraums gelegenen Wert-
papierbörse eingeführt werden, am Tag der Einführung gemäß § 14 Abs. 2 Nr. 3 
Buchst. a WpPG auf der Internetseite www.sskduesseldorf.de veröffentlicht. Druckfas-
sungen sind während der üblichen Öffnungszeiten bei der Stadtsparkasse Düsseldorf, 
Berliner Allee 33, 40212 Düsseldorf sowie allen dazugehörigen Geschäftsstellen kos-
tenlos erhältlich. 

Die Endgültigen Bedingungen werden für jede Emission spätestens am ersten Tag des 
öffentlichen Angebots oder, falls die betreffenden Schuldverschreibungen ohne öffentli-
ches Angebot in den Handel an dem regulierten Markt einer innerhalb des Europäi-
schen Wirtschaftsraums gelegenen Wertpapierbörse eingeführt werden, am Tag der 
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Einführung veröffentlicht und bei der BaFin hinterlegt. Die Veröffentlichung erfolgt auf 
der Internetseite www.sskduesseldorf.de. Die Druckfassungen sind während der übli-
chen Öffnungszeiten bei der Stadtsparkasse Düsseldorf, Berliner Allee 33, 40212 Düs-
seldorf sowie allen dazugehörigen Geschäftsstellen kostenlos erhältlich.  
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5. BESCHREIBUNG DER SCHULDVERSCHREIBUNGEN UND DES ANGEBOTS  

5.1 Überblick 

Die nachfolgenden Informationen geben einen Überblick über wesentliche Ausstat-
tungsmerkmale der Schuldverschreibungen. Da die Endgültigen Bedingungen und 
Merkmale der Schuldverschreibungen sowie die Ausgabebedingungen erst bei Ausgabe 
der Schuldverschreibungen festgelegt werden können, sind diese Informationen und 
die nachfolgenden Emissionsbedingungen in Zusammenhang mit den jeweiligen End-
gültigen Bedingungen zu lesen, die bei jeder Emission von Schuldverschreibungen ge-
mäß § 14 WpPG veröffentlicht werden. In die Endgültigen Bedingungen einer Emission 
werden alle noch ausstehenden Informationen zu den Schuldverschreibungen und des 
jeweiligen Angebots, wie etwaige Verzinsung, Laufzeit, Rückzahlungsbetrag, Endfällig-
keit, Emissionsvolumen, Beginn des öffentlichen Angebots, Verkaufskurs und Mindest- 
sowie Höchstzeichnungsbetrag, aufgenommen. Die Endgültigen Bedingungen enthalten 
somit alle rechtlichen und wirtschaftlichen Daten der jeweiligen Emission. Darüber hin-
aus enthalten die Endgültigen Bedingungen einen Komplettabdruck der für die jeweili-
gen Schuldverschreibungen maßgeblichen Emissionsbedingungen. 

5.2 Beschreibung der Schuldverschreibungen 

Nennbetrag 

Der Nennbetrag der Schuldverschreibungen ist der in den Endgültigen Bedingungen 
festgelegte Nennbetrag.  

Verzinsung 

In den Endgültigen Bedingungen wird festgelegt, ob die Schuldverschreibungen unver-
zinslich sind oder verzinst werden. 

Die Dauer der Zinsperioden der Schuldverschreibungen, der anwendbare Zinssatz und 
dessen Berechnungsmethode werden ebenfalls in den Endgültigen Bedingungen festge-
legt werden  

Zinszahlungen auf festverzinsliche Schuldverschreibungen (Fixed Rate Notes) erfolgen 
zu einem festen Zinssatz, der in den Endgültigen Bedingungen festgelegt wird. Handelt 
es sich bei den festverzinslichen Schuldverschreibungen um sog. Stufenzinsschuldver-
schreibungen, sind die Schuldverschreibungen zu wechselnden Zinssätzen festverzins-
lich, wobei die für die jeweilige Zinsperiode (mit Ausnahme der ersten Zinsperiode) zu 
zahlenden Zinssätze im Fall von "Step-up"-Schuldverschreibungen in der Regel höher 
und im Fall von "Step-down"-Schuldverschreibungen in der Regel niedriger sind als die 
Zinssätze für die jeweils vorangegangenen Zinsperioden. 

Der Zinssatz von variabel verzinslichen Schuldverschreibungen (Floating Rate Notes) 
wird durch Verknüpfung mit dem LIBOR oder EURIBOR (oder mit anderen in den jewei-
ligen Endgültigen Bedingungen festgelegten Bezugsgrößen), zuzüglich einer etwaigen 
Anpassung durch eine Marge bestimmt. 

Bei Schuldverschreibungen mit Reverse Floating Verzinsung wird von einem festen 
Zinssatz ein variabler Zinssatz abgezogen, d.h., dass sich der Zinsertrag in entgegen 
gesetzter Richtung zum Referenzzinssatz entwickelt: Bei steigendem Referenzzinssatz 
sinkt der Zinsertrag, während er bei fallendem Referenzzinssatz steigt. 

Sowohl variabel verzinsliche Schuldverschreibungen als auch Schuldverschreibungen 
mit Reverse Floating Verzinsung können einen Mindestzinssatz als auch einen Maxi-
malzinssatz haben. 
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Rückzahlung 

In den Endgültigen Bedingungen wird der Zeitpunkt der Rückzahlung der Schuldver-
schreibungen und der bei der Rückzahlung zu zahlende Betrag oder im Falle einer Lie-
ferung von Vermögenswerten der oder die bei Rückzahlung zu liefernden Vermögens-
werte angegeben. 

Die Zahlung des Rückzahlungsbetrags von Indexabhängigen Schuldverschreibungen 
(Index Linked Notes) wird unter Bezugnahme auf einen einzelnen Index oder einen In-
dexkorb oder auf der Grundlage einer auf einen einzelnen Index oder einen Indexkorb 
basierenden Berechnungsformel nach Maßgabe der jeweiligen Endgültigen Bedingun-
gen berechnet.  

Die Zahlung des Rückzahlungsbetrags von Aktienabhängigen Schuldverschreibungen 
(Equity Linked Notes) wird unter Bezugnahme auf eine einzelne Aktie oder einen Akti-
enkorb oder auf der Grundlage einer auf einer einzelnen Aktie oder eines Aktienkorbs 
basierenden Berechnungsformel nach Maßgabe der jeweiligen Endgültigen Bedingun-
gen berechnet.  

Ferner wird in den Endgültigen Bedingungen angegeben, ob die betreffenden Schuld-
verschreibungen vor ihrer festgelegten Endfälligkeit zurückgezahlt werden können. 

Verjährung 

Die Vorlegungsfrist gemäß § 801 Abs. 1 Satz 1 BGB für fällige Schuldverschreibungen 
wird auf zehn Jahre verkürzt. Die Verjährungsfrist für Ansprüche aus Schuldverschrei-
bungen, die innerhalb der Vorlegungsfrist zur Zahlung vorgelegt werden, beträgt zwei 
Jahre vom Ende der betreffenden Vorlegungsfrist an. 

Status 

Nicht-nachrangige Schuldverschreibungen 

Werden die Schuldverschreibungen als nicht-nachrangige Schuldverschreibungen aus-
gegeben, sind sie mit allen anderen nicht-nachrangigen unbesicherten Verbindlichkei-
ten der Emittentin gleichrangig, unbeschadet etwaiger solcher Verbindlichkeiten, die 
auf Grund Gesetzes Vorrang genießen. 

Nachrangige Schuldverschreibungen 

Werden die Schuldverschreibungen als nachrangige Schuldverschreibungen ausgege-
ben, wird das auf sie eingezahlte Kapital im Fall des Insolvenzverfahrens über das Ver-
mögen der Emittentin oder der Liquidation der Emittentin erst nach Befriedigung aller 
nicht nachrangigen Gläubiger zurückerstattet.  

Im Übrigen haben die Ansprüche aus den nachrangigen Schuldverschreibungen zu den 
Ansprüchen anderer Kapitalgeber im Sinne des § 10 KWG gleichen Rang. Danach er-
folgt die Befriedigung der Ansprüche entsprechend ihrem Verhältnis zum übrigen Kapi-
tal im Sinne des § 10 KWG, unabhängig von der Reihenfolge der Kapitalaufnahme 
durch die Emittentin. 

Für die Verbindlichkeiten aus den nachrangigen Schuldverschreibungen werden ver-
tragliche Sicherheiten weder durch die Emittentin noch durch Dritte gestellt. 

Die Aufrechnung des Rückerstattungsanspruchs aus den nachrangigen Schuldver-
schreibungen gegen Forderungen der Emittentin ist ausgeschlossen. 

Nachträglich können der Nachrang nicht beschränkt sowie die Laufzeit und die Kündi-
gungsfrist nicht verkürzt werden (vgl. § 10 Abs. 5 a Satz 4 KWG). Eine vorzeitige 
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Rückzahlung ist der Emittentin ohne Rücksicht auf entgegenstehende Vereinbarungen 
zurückzugewähren, sofern nicht das Kapital durch die Einzahlung anderen, zumindest 
gleichwertigen haftenden Eigenkapitals ersetzt worden ist oder die Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsaufsicht der vorzeitigen Rückzahlung zustimmt (vgl. § 10 Abs. 5 a 
Satz 5 KWG).  

Die Emittentin ist nicht verpflichtet, auf die Verbindlichkeiten aus nachrangigen Schuld-
verschreibungen Tilgungs- oder Zinszahlungen zu leisten, wenn dies zur Folge hätte, 
dass die Eigenmittel der Emittentin die gesetzlichen Anforderungen nicht mehr erfül-
len; vorzeitige Tilgungs- und Zinszahlungen sind der Emittentin unbeschadet entge-
genstehender Vereinbarungen zurückzuerstatten (§ 10 Abs. 7 Satz 1 Nr. 4a) und b) 
KWG). 

Pfandbriefe 

Als Pfandbriefe ausgegebene Schuldverschreibungen begründen nicht nachrangige Ver-
bindlichkeiten der Emittentin, die untereinander gleichrangig sind. Die Schuldver-
schreibungen sind nach Maßgabe des Pfandbriefgesetzes gedeckt und stehen im glei-
chen Rang mit allen anderen gegenwärtigen und zukünftigen nicht nachrangigen Ver-
bindlichkeiten der Emittentin aus (im Fall von Hypothekenpfandbriefen) Hypotheken-
pfandbriefen oder (im Fall von öffentlichen Pfandbriefen) öffentlichen Pfandbriefen. 

Besicherung 

Mit Ausnahme der unter diesem Basisprospekt zu emittierenden Pfandbriefe sind die 
Schuldverschreibungen nicht besichert und den Schuldverschreibungsinhabern stehen 
(im Fall von Indexabhängigen Schuldverschreibungen oder Aktienabhängigen Schuld-
verschreibungen) keine Rechte im Zusammenhang mit den Basiswerten zu.  

Laufzeit 

Die Laufzeit der Schuldverschreibungen wird in den Endgültigen Bedingungen festge-
legt. 

Bindung an Basiswerte  

Die Endgültigen Bedingungen können vorsehen, dass die Rückzahlung und/oder Ver-
zinsung der Schuldverschreibungen gegebenenfalls an einen oder mehrere Basiswerte 
gekoppelt ist. Basiswerte können Aktien oder Indizes sein (wie in den Endgültigen Be-
dingungen angegeben). Dies bedeutet, dass Anleger unter bestimmten Umständen und 
in Abhängigkeit von der jeweils in den Endgültigen Bedingungen angegebenen Zins- 
und Rückzahlungsstruktur und dem jeweils in den Endgültigen Bedingungen angege-
benen Basiswert möglicherweise keine Zinszahlungen oder einen geringeren Rückzah-
lungsbetrag als den Nennbetrag der Schuldverschreibungen erhalten.  

Die Endgültigen Bedingungen enthalten weitere Informationen über den jeweiligen Ba-
siswert sowie eine Erläuterung der Beziehung zwischen dem Rückzahlungs- bzw. Zins-
betrag und dem Basiswert. Die Informationen über den jeweiligen Basiswert in den 
Endgültigen Bedingungen werden enthalten,  

• Angaben darüber, wo Informationen über die vergangene und künftige Wert-
entwicklung des Basiswerts und seiner Volatilität eingeholt werden können; 

• soweit es sich bei dem Basiswert um ein Wertpapier handelt, Angaben in Bezug 
auf den Namen der Wertpapieremittentin, die ISIN ("International Security I-
dentification Number") oder eine ähnliche Wertpapierkennnummer; 

• soweit es sich bei dem Basiswert um einen Index handelt, eine Bezeichnung 
des Index und eine Indexbeschreibung, falls der Index von der Emittentin zu-
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sammengestellt wird. Wird der Index nicht von der Emittentin zusammenge-
stellt, Angabe des Ortes, wo Angaben zu diesem Index zu finden sind; 

• soweit es sich bei dem Basiswert um einen Korb von Basiswerten handelt, eine 
Angabe zu den entsprechenden Gewichtungen jedes einzelnen Basiswerts im 
Korb. 

Stellt die Emittentin den Eintritt einer Marktstörung, eines Unterbrechungstags oder ei-
nes sonstigen Ereignisses in Bezug auf den Basiswert fest, so unterliegen die Schuld-
verschreibungen den in den maßgeblichen Endgültigen Bedingungen festgelegten An-
passungen und/oder Festlegungen der Emittentin. 

Währungen 

Vorbehaltlich der Erfüllung aller geltenden gesetzlichen und aufsichtsrechtlichen Vor-
aussetzungen können die Schuldverschreibungen in den zwischen der Emittentin und 
dem/den maßgeblichen Händler/n vereinbarten Währungen ausgegeben werden, ein-
schließlich aber nicht beschränkt auf Euro, US Dollar, Schweizer Franken, Pfund Ster-
ling und Japanische Yen. 

5.3 Beschreibung des Angebots 

Vertrieb 

Die Schuldverschreibungen können im Wege eines öffentlichen Angebots oder einer 
Privatplatzierung vertrieben werden. Die Schuldverschreibungen werden insbesondere 
an Privatanleger und/oder an institutionelle Investoren in der Bundesrepublik Deutsch-
land verkauft.  

Die Schuldverschreibungen können bei der Stadtsparkasse Düsseldorf, Berliner Allee 
33, 40212 Düsseldorf sowie allen dazugehörigen Geschäftsstellen bezogen werden. 

Lieferung und Verfahren zur Meldung des dem Zeichner zugeteilten Betrags 

Die Schuldverschreibungen sind (im Fall von Inhaberschuldverschreibungen) in einer 
Global-Inhaberschuldverschreibung oder (im Fall von Inhaberpfandbriefen) in einem 
Global-Inhaberpfandbrief (zusammen, die "Globalurkunde") verbrieft, die bei der 
Clearstream Banking AG, Neue Börsenstraße 1, 60487 Frankfurt am Main, hinterlegt 
wird. Der Anspruch des Anlegers auf Einzelverbriefung ist ausgeschlossen. 

Die Schuldverschreibungsinhaber erhalten eine Gutschrift in Höhe ihres Miteigentums-
anteils an der Globalurkunde in ihr jeweiliges Wertpapierdepot gebucht. Die Schuldver-
schreibungen sind entsprechend den jeweils geltenden Vorschriften und Verfahren der 
Clearstream Banking AG, Frankfurt am Main, übertragbar. 

Die Zeichner erhalten eine Abrechnung über die Höhe des von ihnen erworbenen Be-
trags durch ihre Depotbank. 

Ausgabepreis  

Die Schuldverschreibungen können, wie in den jeweiligen Endgültigen Bedingungen 
angegeben, zu ihrem Nennbetrag, mit einem Auf- oder Abschlag auf den Nennbetrag 
oder zu einem Teilbetrag ausgegeben werden. Der Ausgabepreis der Schuldverschrei-
bungen wird in den jeweiligen Endgültigen Bedingungen genauer angegeben. 

Der Ausgabepreis der Schuldverschreibungen kann über deren Marktwert zum Zeit-
punkt der Erstellung der jeweiligen Endgültigen Bedingungen liegen (ermittelt unter 
Verwendung von internen Preisfindungsmodellen, die auf allgemein anerkannten fi-
nanzmathematischen Prinzipien beruhen). Der Ausgabepreis kann Kommissionsgebüh-
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ren enthalten, die an einen oder mehrere Anbieter gezahlt werden. Der Ausgabepreis 
wird in den Endgültigen Bedingungen festgelegt. 

Die Schuldverschreibungen können sofort oder nach Ablauf einer Zeichnungsfrist frei-
bleibend zum Verkauf gestellt werden. Die Verkaufspreise werden dann fortlaufend 
festgesetzt.  

Die Endgültigen Bedingungen können eine Mindestzeichnung bzw. einen Mindestanla-
gebetrag vorsehen. 

Emissionsvolumen, Stückelung 

Das Emissionsvolumen des Angebots sowie die Stückelung wird in den Endgültigen Be-
dingungen festgelegt.  

Ergebnis des Angebots  

Die betreffenden Endgültigen Bedingungen enthalten gegebenenfalls Informationen in 
Bezug auf die Veröffentlichung der Ergebnisse eines Angebots von Schuldverschrei-
bungen. Die betreffenden Endgültigen Bedingungen enthalten zudem die Information, 
ob vor dieser Veröffentlichung eine Aufnahme des Handels in den Schuldverschreibun-
gen möglich ist. 

Börsennotierung  

Die Schuldverschreibungen können an jedem regulierten Markt einer in der Bundesre-
publik Deutschland gelegenen Börse oder im Freiverkehr der Frankfurter Börse 
und/oder der Stuttgarter Börse oder einer anderen in den Endgültigen Bedingungen 
genannten Börse notiert bzw. gehandelt werden. Einzelne Serien von Schuldverschrei-
bungen sind möglicherweise nicht notiert. 

Wertpapierkennnummern 

Die betreffenden Endgültigen Bedingungen enthalten Informationen in Bezug auf die 
Internationale Wertpapierkennnummer ("ISIN") und/oder die Wertpapierkennnummer 
("WKN") der jeweiligen Schuldverschreibungen. 

Emissionstermin 

Die betreffenden Endgültigen Bedingungen enthalten Informationen über den voraus-
sichtlichen Emissionstermin der jeweiligen Schuldverschreibungen. 

Zeichnungs- und Angebotsfrist 

Die betreffenden Endgültigen Bedingungen werden Informationen über die voraussicht-
liche Zeichnungs- und Angebotsfrist der jeweiligen Schuldverschreibungen enthalten. 

Zahlstellen und Hinterlegungsstelle 

Die Zahlstelle für die Schuldverschreibungen ist die Stadtsparkasse Düsseldorf, Berli-
ner Allee 33, 40212 Düsseldorf. 

Die Hinterlegungsstelle für die Schuldverschreibungen ist die Clearstream Banking AG, 
Neue Börsenstraße 1, 60487 Frankfurt am Main. 

Weitere Informationen über die Schuldverschreibungen 

Die Endgültigen Bedingungen enthalten weitere Informationen über die Schuldver-
schreibungen, gegebenenfalls insbesondere in Bezug auf die Rendite und die Berech-
nung der Rendite, Market-Making, Berater und deren jeweilige Aufgaben, die Bedin-
gungen des jeweiligen Angebots, Höchstgrenzen für die Zeichnung, den Zeitplan (ins-
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besondere in Bezug auf die Zahlung des Kaufpreises und die Lieferung der Schuldver-
schreibungen), und den geplanten Vertriebsweg und Zuteilung der Schuldverschrei-
bungen sowie weitere Zusatzangaben. 
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6. ALLGEMEINE INFORMATIONEN ZU PFANDBRIEFEN UND DEM PFANDBRIEFGE-
SCHÄFT 

Im Juli 2005 erfolgte eine grundlegende Neuregelung des Pfandbriefrechts in Deutsch-
land. Dabei wurden die drei bisher im Rahmen des Pfandbriefgeschäfts geltenden Ge-
setze (Hypothekenbankgesetz ("HBG"), Gesetz über Schiffspfandbriefbanken 
("SchBG") und das Gesetz über die Pfandbriefe und verwandten Schuldverschreibun-
gen öffentlich-rechtlicher Kreditanstalten ("ÖPG")) durch ein einheitliches, neues Ge-
setz, das Pfandbriefgesetz ("PfandBG"), abgelöst.  

Mit dem zum 19. Juli 2005 in Kraft getretenen Pfandbriefgesetz wurde die Möglichkeit 
zur Emission von gedeckten Schuldverschreibungen – ein Privileg, das im privatrechtli-
chen Bereich bis dahin auf Spezialkreditinstitute beschränkt war – auf alle Kreditinstitu-
te ausgedehnt. Die Ausgabe von Pfandbriefen ist seitdem ein erlaubnispflichtiges Bank-
geschäft nach § 1 Kreditwesengesetz ("KWG") in Verbindung mit § 32 KWG. Alle Insti-
tute, die bereit und in der Lage sind, die gesetzlichen Auflagen zu erfüllen, und die von 
der Aufsichtsbehörde die Erlaubnis zum Pfandbriefgeschäft erhalten haben, dürfen seit 
dem 19. Juli 2005 Pfandbriefe emittieren. Bei Instituten, die bei Inkrafttreten des neu-
en Gesetzes bereits die Befugnis zur Ausgabe von Pfandbriefen besaßen, galt die Er-
laubnis als erteilt; sie mussten jedoch innerhalb einer kurzen Frist nachweisen, dass sie 
die für das Pfandbriefgeschäft unabdingbaren Mindestanforderungen erfüllten (§ 42 
Abs. 3 PfandBG).  

Bei Pfandbriefen handelt es sich um gedeckte Bankschuldverschreibungen, die entwe-
der als Hypotheken- bzw. Schiffspfandbriefe oder als Öffentliche Pfandbriefe emittiert 
werden. Die Hypothekenpfandbriefe sind u.a. durch als risikoarm eingestufte Kredite 
gegen hypothekarische Beleihung von Grundstücken in einem Staate der Europäischen 
Union oder einem anderen Vertragsstaate des Abkommens über den Europäischen 
Wirtschaftsraum, der Schweiz, den USA, Kanada oder Japan gedeckt (§ 13 PfandBG), 
die Schiffspfandbriefe u.a. durch Schiffshypotheken. Den Öffentlichen Pfandbriefen lie-
gen u.a. Forderungen gegen staatliche Stellen oder von diesen staatlichen Stellen ga-
rantierte Darlehen an andere Kreditnehmer zugrunde. Die Bezeichnung der Schuldver-
schreibungen als "Pfandbriefe" genießt gesetzlichen Schutz. 

Der Gesamtbetrag der umlaufenden Pfandbriefe einer Gattung eines Emittenten muss 
in Höhe des Nennwerts jederzeit durch Werte von mindestens gleicher Höhe und min-
destens gleichem Zinsertrag gedeckt sein (nennwertige Deckung - § 4 Abs. 1 
PfandBG). Zusätzlich zur jederzeitigen Deckung nach dem Nennwert muss auch die De-
ckung nach dem Barwert sichergestellt sein (barwertige Deckung - § 4 Abs. 2 
PfandBG). Für mögliche Wertverluste der Deckungsmassen gegenüber dem Pfandbrief-
umlauf muss eine 2%ige Überdeckung in besonders liquiden Werten vorgehalten wer-
den. Die Pfandbriefbank hat fortlaufend durch geeignete Rechenwerke sicherzustellen 
und zu dokumentieren, dass die Deckung der Ansprüche der Pfandbriefinhaber jeder-
zeit gegeben ist. Die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) hat aus 
diesem Grunde regelmäßig sog. Deckungsprüfungen bei allen Pfandbriefemittenten 
durchzuführen (§ 3 Satz 3 PfandBG). 

Den Beleihungswert von Immobilien bei Hypothekenpfandbriefen muss ein unabhängi-
ger Gutachter ermitteln. Als Deckung für die auszugebenden Pfandbriefe dürfen nur die 
ersten 60 Prozent des sorgfältig ermittelten Beleihungswerts verwendet werden (Belei-
hungsgrenze - § 14 PfandBG). Die Pfandbriefbank darf grundsätzlich Werte erst nach 
Erwerb eines gefestigten Erfahrungswissens in Deckung nehmen, bei Geschäften auf 
neuen Märkten im Bereich des Hypothekarkredits, wie z.B. bei der Erschließung aus-
ländischer Immobilienmärkte, nicht jedoch vor Ablauf von zwei Jahren nach deren Auf-
nahme (§ 27 Abs. 2 PfandBG).  

Die zur Deckung der Pfandbriefe verwendeten Deckungswerte sind von der Pfandbrief-
bank einzeln in ein für jede Pfandbriefgattung geführtes Deckungsregister (§ 5 
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PfandBG) einzutragen, das der Kontrolle des staatlich bestellten Treuhänders unter-
liegt. Dieser Treuhänder besitzt ein umfassendes Auskunfts- und Einsichtsrecht. Er ach-
tet vor allem darauf, dass die Pfandbriefe jederzeit vorschriftsmäßig gedeckt sind. Au-
ßerdem verwahrt er die Deckungswerte unter Mitverschluss der Pfandbriefbank (§ 9 
PfandBG). Bei der Ausgabe von neuen Pfandbriefen muss der Treuhänder mitwirken. 
Die Eintragung von Deckungswerten in einem Deckungsregister kann nur mit seiner 
Zustimmung gelöscht werden. Die ausgegebenen Pfandbriefe tragen zur Bestätigung 
ihrer ordnungsgemäßen Deckung die Unterschrift des Treuhänders. 

Die Deckungsmassen sind rechtlich weitgehend verselbständigt und vom Vermögen der 
Pfandbriefbank getrennt. Im Fall der Insolvenz einer Pfandbriefbank zählen die De-
ckungswerte nicht zur Insolvenzmasse. Den Pfandbriefinhabern stehen auch im Falle 
der Insolvenz der Emittentin die Deckungswerte zur Befriedigung ihrer Forderungen 
aus den Pfandbriefen zur Verfügung. 
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7. EMISSIONSBEDINGUNGEN DER NICHT AUF BASISWERTE BEZUG NEHMENDEN 
INHABERSCHULDVERSCHREIBUNGEN 

 
§ 1 

Nennbetrag 

Diese Emission der Stadtsparkasse Düsseldorf (die "Emittentin") im Gesamtnennbe-
trag von [�] (in Worten [�]) ist eingeteilt in [�] Schuldverschreibungen im Nennbe-
trag von je [�] (der "Nennbetrag"). 

 
§ 2 

Wertpapiergattung, Identifikationsnummer 

Bei dieser Emission der Stadtsparkasse Düsseldorf handelt es sich um Inhaberschuld-
verschreibungen (die "Schuldverschreibungen"), Serie [�]. 

Die Schuldverschreibungen haben den ISIN-Code [�] und die WKN [�]. 

 
§ 3 

Verbriefung 

Die Schuldverschreibungen [samt Zinsansprüchen] sind in einer Global-
Inhaberschuldverschreibung (die "Globalurkunde") verbrieft, die am Tag der Bege-
bung bei der Clearstream Banking AG, Neue Börsenstraße 1, 60487 Frankfurt am Main 
(die "Clearstream Banking AG"), hinterlegt wird. Die Globalurkunde trägt die eigen-
händigen Unterschriften von zwei Vertretungsberechtigten der Emittentin. 

Den Inhabern der Schuldverschreibungen (die "Schuldverschreibungsinhaber") ste-
hen Miteigentumsanteile an dieser Globalurkunde zu, die gemäß den Regeln und Be-
stimmungen der Clearstream Banking AG übertragen werden können. Effektive Stücke 
von Schuldverschreibungen [oder Zinsscheinen] werden nicht ausgestellt. 

 
§ 4 

Währung 

Die Schuldverschreibungen werden in [�] (die "Maßgebliche Währung") begeben. 

 
§ 5 

Status 

[bei nicht nachrangigen Schuldverschreibungen einfügen: 

Die Schuldverschreibungen begründen nicht besicherte und nicht nachrangige Verbind-
lichkeiten der Emittentin, die untereinander und mit allen anderen gegenwärtigen und 
zukünftigen nicht besicherten und nicht nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin 
zumindest gleichrangig sind, soweit nicht zwingende gesetzliche Regelungen etwas an-
deres vorschreiben.] 
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[bei nachrangigen Schuldverschreibungen einfügen: 

(1) Status der Schuldverschreibungen 

Die Schuldverschreibungen begründen nicht besicherte, nachrangige Verbindlichkeiten 
der Emittentin, die untereinander und mit allen anderen gegenwärtigen und zukünfti-
gen nicht besicherten und nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin zumindest 
gleichrangig sind, soweit nicht zwingende gesetzliche Regelungen etwas anderes vor-
schreiben. Im Fall der Insolvenz, Liquidation, Auflösung oder eines der Abwendung der 
Insolvenz der Emittentin dienenden Verfahrens, stehen solche Verbindlichkeiten nicht 
nachrangigen Ansprüchen anderer Gläubiger im Rang nach, so dass Zahlungen auf die 
Schuldverschreibungen erst erfolgen, wenn alle Ansprüche gegen die Emittentin aus 
nicht nachrangigen Verbindlichkeiten vollständig befriedigt sind.  

(2) Keine Sicherheiten 

Für die Verbindlichkeiten aus diesen Schuldverschreibungen werden weder vertragliche 
Sicherheiten durch die Emittentin noch durch Dritte gestellt.  

(3) Aufrechnungsverbot 

Die Schuldverschreibungsinhaber sind nicht berechtigt, Forderungen aus den Schuld-
verschreibungen mit möglichen Forderungen der Emittentin gegen sie aufzurechnen 
und die Emittentin ist nicht berechtigt, Forderungen gegenüber den Schuldverschrei-
bungsinhabern gegen ihre Verpflichtungen aus den Schuldverschreibungen aufzurech-
nen. 

(4) Hinweis nach § 10 Abs. 5 a Satz 8 KWG 

Nachträglich können der Nachrang nicht beschränkt sowie die Laufzeit und die Kündi-
gungsfrist nicht verkürzt werden (vgl. § 10 Abs. 5 a Satz 4 KWG). Eine vorzeitige 
Rückzahlung ist der Emittentin ohne Rücksicht auf entgegenstehende Vereinbarungen 
zurückzugewähren, sofern nicht das Kapital durch die Einzahlung anderen, zumindest 
gleichwertigen haftenden Eigenkapitals ersetzt worden ist oder die Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsaufsicht der vorzeitigen Rückzahlung zustimmt (vgl. § 10 Abs. 5 a 
Satz 5 KWG).  

Die Emittentin ist nicht verpflichtet, auf die Verbindlichkeiten aus diesen Schuldver-
schreibungen Tilgungs- oder Zinszahlungen zu leisten, wenn dies zur Folge hätte, dass 
die Eigenmittel der Emittentin die gesetzlichen Anforderungen nicht mehr erfüllen; vor-
zeitige Tilgungs- und Zinszahlungen sind der Emittentin unbeschadet entgegenstehen-
der Vereinbarungen zurückzuerstatten (§ 10 Abs. 7 Satz 1 Nr. 4a) und b) KWG).] 

 
§ 6 

Kündigungsrecht der Emittentin 

[falls die Emittentin kein Kündigungsrecht hat, einfügen: 

Die Kündigung der Schuldverschreibungen seitens der Emittentin ist ausgeschlossen.] 

[falls die Emittentin ein Kündigungsrecht hat, einfügen: Die Emittentin hat das 
Recht, die Schuldverschreibungen [jeweils] zum [�] ([jeweils] der "vorzeitige Rück-
zahlungstag") zu [100 % des Nennbetrags] [anderen Rückzahlungsbetrag einfü-
gen] zu kündigen. Die Entscheidung über die Ausübung eines Kündigungsrechts wird 
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die Emittentin [�] Bankgeschäftstage (wie in § 9 definiert) vor dem [jeweiligen] vor-
zeitigen Rückzahlungstag treffen und unverzüglich gemäß § 11 bekannt machen. ] 

 
§ 7 

Verzinsung 

[bei Schuldverschreibungen ohne periodische Verzinsung einfügen: 

Die Schuldverschreibungen werden nicht verzinst. Falls die Emittentin die Schuldver-
schreibungen bei Fälligkeit nicht einlöst, wird der ausstehende Nennbetrag der Schuld-
verschreibungen vom Tag der Fälligkeit (einschließlich) bis zum Tag der tatsächlichen 
Rückzahlung der Schuldverschreibungen (ausschließlich) in Höhe des gesetzlich festge-
legten Satzes für Verzugszinsen1 verzinst.] 

[bei Schuldverschreibungen mit fester Verzinsung (einschließlich Stufenzins-
schuldverschreibungen) einfügen: 

(1) Zinssatz und Zinszahlungstage 

Die Schuldverschreibungen werden in Höhe ihres Nennbetrags verzinst, und zwar vom 
[�] (der "Verzinsungsbeginn") (einschließlich) bis zum [im Fall von Stufenzins-
schuldverschreibungen einfügen: [�] (ausschließlich) mit jährlich [�] % und vom 
[�] (einschließlich) bis zum [�] (ausschließlich) mit jährlich [�] % und vom [�] (ein-
schließlich) bis zum [evtl. weitere Zinsperioden einfügen]] Endfälligkeitstag (wie 
nachstehend definiert) (ausschließlich) mit jährlich [�] %. 

Die Zinsen sind [vierteljährlich] [halbjährlich] [jährlich] nachträglich am [Zinszah-
lungstage einfügen] eines jeden Jahres zahlbar (jeweils ein "Zinszahlungstag"). 
Die erste Zinszahlung erfolgt am [ersten Zinszahlungstag einfügen] [sofern der 
erste Zinszahlungstag nicht der erste Jahrestag des Verzinsungsbeginns ist, 
einfügen: und beläuft sich auf [anfänglichen Bruchteilszinsbetrag für den Nenn-
betrag einfügen] je Schuldverschreibung im Nennbetrag von [Nennbetrag einfü-
gen]]. [falls der Endfälligkeitstag kein regulärer Zinszahlungstag ist, einfü-
gen: Die Zinsen für den Zeitraum vom [den letzten dem Endfälligkeitstag voraus-
gehenden Zinszahlungstag einfügen] (einschließlich) bis zum Endfälligkeitstag 
(ausschließlich) belaufen sich auf [abschließenden Bruchteilzinsbetrag für den 
Nennbetrag einfügen] je Schuldverschreibung im Nennbetrag von [Nennbetrag 
einfügen].] Zinszahlungstage unterliegen einer Anpassung in Übereinstimmung mit 
den in § 9 enthaltenen Bestimmungen. 

(2) Zinslauf 

Die Verzinsung der Schuldverschreibungen endet mit Ablauf des Tages, der dem End-
fälligkeitstag vorausgeht, [bzw. bei Ausübung [des] [eines] Kündigungsrechts mit Ab-
lauf des Tages, der dem vorzeitigen Rückzahlungstag gemäß § 6 vorausgeht]. Falls die 
Emittentin die Schuldverschreibungen bei Fälligkeit nicht einlöst, wird der ausstehende 
Nennbetrag der Schuldverschreibungen vom Tag der Fälligkeit (einschließlich) bis zum 
Tag der tatsächlichen Rückzahlung der Schuldverschreibungen (ausschließlich) in Höhe 
des gesetzlich festgelegten Satzes für Verzugszinsen1 verzinst. 

(3) Berechnung des Zinsbetrags 

Falls der auf die Schuldverschreibungen zu zahlende Zinsbetrag für einen Zeitraum von 
weniger oder mehr als einem Jahr zu berechnen ist, erfolgt die Berechnung des Zins-

                                                                                                                                              
1 Der gesetzliche Verzugszinssatz beträgt für das Jahr fünf Prozentpunkte über dem von der Deutschen Bun-

desbank von Zeit zu Zeit veröffentlichten Basiszinssatz, §§ 288 Absatz 1, 247 Absatz 1 BGB. 
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betrags, indem der Zinssatz auf den Nennbetrag angewendet wird, diese Summe mit 
dem Zinstagequotienten (wie nachstehend definiert) multipliziert und das hieraus re-
sultierende Ergebnis auf die nächste Untereinheit der Maßgeblichen Währung gerundet 
wird, wobei eine halbe Untereinheit aufgerundet wird oder die Rundung ansonsten ge-
mäß der anwendbaren Marktkonvention erfolgt.] 

[bei Schuldverschreibungen mit variabler Verzinsung (einschließlich Reverse 
Floater) einfügen: 

(1) Zinszahlungstage 

Die Schuldverschreibungen werden in Höhe ihres Nennbetrags verzinst, und zwar vom 
[�] (der "Verzinsungsbeginn") (einschließlich) bis zum Endfälligkeitstag (wie nach-
stehend definiert) (ausschließlich). Zinsen auf die Schuldverschreibungen sind [viertel-
jährlich] [halbjährlich] [jährlich] an jedem Zinszahlungstag (wie nachstehend defi-
niert), erstmals am [�] und letztmals am [�], zahlbar. 

"Zinszahlungstage" sind der [�] [, der [�]] [, der [�]] [und der [�]] eines jeden 
Jahres. Zinszahlungstage unterliegen einer Anpassung in Übereinstimmung mit den in 
§ 9 enthaltenen Bestimmungen. 

(2) Maßgeblicher Zinssatz 

Der maßgebliche variable Zinssatz (der "maßgebliche Zinssatz") für [bei einheitli-
cher Berechnungsmethode während der gesamten Laufzeit der Schuldver-
schreibungen einfügen: jede Zinsperiode (wie nachstehend definiert)] [bei wäh-
rend der Laufzeit der Schuldverschreibungen wechselnder Berechnungsme-
thoden einfügen: die Zinsperiode vom [�] (einschließlich) bis zum [�] (ausschließ-
lich)] wird von der Emittentin am maßgeblichen Zinsfeststellungstag (wie nachstehend 
definiert) [gemäß folgender Formel berechnet: [�]] [unter Zugrundelegung eines va-
riablen Referenzzinssatzes (der "Referenzzinssatz") berechnet]. 

[Erläuterungen/Definitionen der einzelnen Formelbestandteile einfügen.] 

[Bei während der Laufzeit der Schuldverschreibungen wechselnden Berech-
nungsmethoden sind die weiteren Berechnungsmethoden für weitere Zinspe-
rioden einzufügen.]  

[Der Referenzzinssatz entspricht dem [3-Monats-Euribor] [6-Monats-Euribor] [12-
Monats-Euribor] [�], wie er am Zinsfeststellungstag gegen [11:00 Uhr (Ortszeit Brüs-
sel)] [andere Ortszeit einfügen] auf der [Reuters-Seite EURIBOR01] [andere Bild-
schirmseite einfügen] veröffentlicht wird. 

[falls ein Mindestzinssatz gilt, einfügen: Vorbehaltlich des Mindestzinssatzes (wie 
nachstehend definiert) berechnet sich der] [falls ein Höchstzinssatz gilt, einfügen: 
Vorbehaltlich des Höchstzinssatzes (wie nachstehend definiert) berechnet sich der] 
[falls ein Mindestzinssatz und ein Höchstzinssatz gelten, einfügen: Vorbehalt-
lich des Mindestzinssatzes (wie nachstehend definiert) und des Höchstzinssatzes (wie 
nachstehend definiert) berechnet sich der] [Der] maßgebliche Zinssatz [berechnet 
sich] dabei aus [bei Reverse Floater einfügen: [�] % abzüglich dem [�-fachen] 
Referenzzinssatz] [bei variabel verzinslichen Schuldverschreibungen einfügen: 
dem Referenzzinssatz [abzüglich [�] %] [zuzüglich [�] %]]. 

Sollte am jeweiligen Zinsfeststellungstag zu der genannten Zeit die [Reuters-Seite EU-
RIBOR01] [andere Bildschirmseite einfügen] nicht zur Verfügung stehen oder soll-
te der Referenzzinssatz nicht angezeigt werden, so wird zur Bestimmung des relevan-
ten Referenzzinssatzes die [Bloomberg] [andere Bildschirmseite einfügen]-Seite 
[EUR003M <INDEX> <GO>] [EUR006M <INDEX> <GO>] [EUR012M <INDEX> 
<GO>] herangezogen. Sollte auch hier der Referenzzinssatz nicht angezeigt werden, 
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ist die Emittentin berechtigt, als relevanten Referenzzinssatz einen auf Basis der dann 
geltenden Marktkonventionen ermittelten Zinssatz für Einlagen in [maßgebliche 
Währung einfügen] für [drei] [sechs] [zwölf] [Monate] [anderen Zeitraum ein-
fügen] festzulegen.] 

"Zinsfeststellungstag" ist jeweils der [�] Bankgeschäftstag (wie in § 9 definiert) 
[vor Beginn einer jeweiligen Zinsperiode] [vor dem jeweiligen Zinszahlungstag (in ar-
rear)]. 

"Zinsperiode" bezeichnet jeweils den Zeitraum vom Verzinsungsbeginn (einschließ-
lich) bis zum ersten Zinszahlungstag (ausschließlich) bzw. von einem Zinszahlungstag 
(einschließlich) bis zum darauf folgenden Zinszahlungstag (ausschließlich). 

[bei Schuldverschreibungen mit anderer Form der Verzinsung maßgebliche 
Bestimmungen einfügen] 

[falls ein Mindestzinssatz gilt, einfügen: 

(3) Mindestzinssatz 

Falls der gemäß den obigen Bestimmungen für eine Zinsperiode ermittelte Zinssatz 
niedriger ist als [Mindestzinssatz einfügen] % per annum, so ist der Zinssatz für 
diese Zinsperiode [Mindestzinssatz einfügen] % per annum (der "Mindestzins-
satz").] 

[falls ein Höchstzinssatz gilt, einfügen: 

([4]) Höchstzinsatz. 

Wenn der gemäß den obigen Bestimmungen für eine Zinsperiode ermittelte Zinssatz 
höher ist als [Höchstzinssatz einfügen] % per annum, so ist der Zinssatz für diese 
Zinsperiode [Höchstzinssatz einfügen] % per annum (der "Höchstzinssatz").] 

([5]) Zinslauf 

Die Verzinsung der Schuldverschreibungen endet mit Ablauf des Tages, der dem End-
fälligkeitstag vorausgeht, [bzw. bei Ausübung [des] [eines] Kündigungsrechts mit Ab-
lauf des Tages, der dem vorzeitigen Rückzahlungstag gemäß § 6 vorausgeht]. Falls die 
Emittentin die Schuldverschreibungen bei Fälligkeit nicht einlöst, wird der ausstehende 
Nennbetrag der Schuldverschreibungen vom Tag der Fälligkeit (einschließlich) bis zum 
Tag der tatsächlichen Rückzahlung der Schuldverschreibungen (ausschließlich) in Höhe 
des gesetzlich festgelegten Satzes für Verzugszinsen1 verzinst. 

([6]) Berechnung des Zinsbetrags 

[falls ein Mindestzinssatz gilt, einfügen: Vorbehaltlich der Bestimmungen in Ab-
satz (3) ist der] [falls ein Höchstzinssatz gilt, einfügen: Vorbehaltlich der Bestim-
mungen in Absatz ([4]) ist der] [falls sowohl ein Mindestzinssatz als auch ein 
Höchstzinssatz gelten, einfügen: Vorbehaltlich der Bestimmungen in Absatz (3) 
und (4) wird der] [Der] für die maßgebliche Zinsperiode auf den Nennbetrag zu zah-
lende Zinsbetrag [wird] von der Emittentin am Zinsfeststellungstag dieser Zinsperiode 
berechnet, indem der maßgebliche Zinssatz auf den Nennbetrag angewendet wird, die-
se Summe mit dem Zinstagequotienten (wie nachstehend definiert) multipliziert und 
der hieraus resultierende Betrag auf die nächste Untereinheit der Maßgeblichen Wäh-
rung gerundet wird, wobei eine halbe Untereinheit aufgerundet wird oder die Rundung 
ansonsten gemäß der anwendbaren Marktkonvention erfolgt.] 

                                                                                                                                              
1  Der gesetzliche Verzugszinssatz beträgt für das Jahr fünf Prozentpunkte über dem von der Deutschen Bun-

desbank von Zeit zu Zeit veröffentlichten Basiszinssatz, §§ 288 Absatz 1, 247 Absatz 1 BGB. 
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[bei Schuldverschreibungen mit einer anderen Form der Verzinsung maßgeb-
liche Bestimmungen einfügen] 

[bei fester oder variabler Verzinsung stets und bei unverzinslichen Schuldver-
schreibungen bei Bedarf einfügen: 

([�]) Zinstagequotient 

"Zinstagequotient" bezeichnet im Hinblick auf die Berechnung eines Zinsbetrags auf 
eine Schuldverschreibung für einen beliebigen Zeitraum [bei jedem Zinstagequo-
tienten außer Actual/Actual (ICMA) einfügen: (der "Zinsberechnungszeit-
raum")]: 

[bei festverzinslichen Schuldverschreibungen, auf die Actual/Actual (ICMA) 
anwendbar ist, einfügen: 

1. im Falle von Schuldverschreibungen, bei denen die Anzahl der Tage in der relevan-
ten Periode ab dem letzten Zinszahlungstag (oder, wenn es keinen solchen gibt, ab 
dem Verzinsungsbeginn) (jeweils einschließlich desselben) bis zum relevanten Zah-
lungstag (ausschließlich desselben) (der "relevante Zeitraum") kürzer ist als die 
Feststellungsperiode, in die das Ende des relevanten Zeitraums fällt, oder ihr ent-
spricht, die Anzahl der Tage in dem betreffenden relevanten Zeitraum geteilt durch das 
Produkt (1) der Anzahl der Tage in der Feststellungsperiode und (2) der Anzahl der 
Feststellungstermine (wie nachstehend angegeben) in einem Kalenderjahr; oder 

2. im Falle von Schuldverschreibungen, bei denen der relevante Zeitraum länger ist als 
die Feststellungsperiode, in die das Ende des relevanten Zeitraums fällt, die Summe 
aus: 

der Anzahl der Tage in dem relevanten Zeitraum, die in die Feststellungsperiode fallen, 
in welcher der relevante Zeitraum beginnt, geteilt durch das Produkt (x) der Anzahl der 
Tage in der Feststellungsperiode und (y) der Anzahl der Feststellungstermine (wie 
nachstehend angegeben) in einem Kalenderjahr; und 

der Anzahl der Tage in dem relevanten Zeitraum, die in die nächste Feststellungsperio-
de fallen, geteilt durch das Produkt (x) der Anzahl der Tage in dieser Feststellungsperi-
ode und (y) der Anzahl der Feststellungstermine (wie nachstehend angegeben) in ei-
nem Kalenderjahr. 

"Feststellungsperiode" ist der Zeitraum von einem Feststellungstermin (einschließ-
lich) bis zum nächsten Feststellungstermin (ausschließlich); dies schließt dann, wenn 
der Verzinsungsbeginn kein Feststellungstermin ist, den Zeitraum ein, der an dem ers-
ten Feststellungstermin vor dem Verzinsungsbeginn anfängt, und dann, wenn der letz-
te Zinszahlungstag kein Feststellungstermin ist, den Zeitraum ein, der an dem ersten 
Feststellungstag nach dem letzten Zinszahlungstag endet. 

Die Anzahl der Feststellungstermine im Kalenderjahr (jeweils ein "Feststellungster-
min") beträgt [Anzahl der regulären Zinszahlungstage im Kalenderjahr einfü-
gen].] 

[im Fall von Actual/Actual (ISDA) oder Actual/365 einfügen: die tatsächliche 
Anzahl von Tagen im Zinsberechnungszeitraum dividiert durch 365 (oder, falls ein Teil 
des Zinsberechnungszeitraums in ein Schaltjahr fällt, die Summe von (A) der tatsächli-
chen Anzahl von Tagen in dem Teil des Zinsberechnungszeitraums, die in das Schalt-
jahr fallen, dividiert durch 366 und (B) die tatsächliche Anzahl von Tagen in dem Teil 
des Zinsberechnungszeitraums, die nicht in ein Schaltjahr fallen, dividiert durch 365).] 

[im Fall von Actual/365 (Fixed) einfügen: die tatsächliche Anzahl von Tagen im 
Zinsberechnungszeitraum dividiert durch 365.] 
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[im Fall von Actual/360 einfügen: die tatsächliche Anzahl von Tagen im Zinsbe-
rechnungszeitraum dividiert durch 360.] 

[im Fall von 30/360, 360/360 oder Bond Basis einfügen: die Anzahl von Tagen 
im Zinsberechnungszeitraum dividiert durch 360, wobei die Anzahl der Tage auf der 
Grundlage eines Jahres von 360 Tagen mit zwölf Monaten zu je 30 Tagen zu ermitteln 
ist (es sei denn, (A) der letzte Tag des Zinsberechnungszeitraums fällt auf den 31. Tag 
eines Monats, während der erste Tag des Zinsberechnungszeitraums weder auf den 30. 
noch auf den 31. Tag eines Monats fällt, wobei in diesem Fall der den letzten Tag ent-
haltende Monat nicht als ein auf 30 Tage gekürzter Monat zu behandeln ist, oder (B) 
der letzte Tag des Zinsberechnungszeitraums fällt auf den letzten Tag des Monats Feb-
ruar, wobei in diesem Fall der Monat Februar nicht als ein auf 30 Tage verlängerter 
Monat zu behandeln ist).] 

[im Fall von 30E/360 oder Eurobond Basis einfügen: die Anzahl der Tage im 
Zinsberechnungszeitraum dividiert durch 360 (dabei ist die Anzahl der Tage auf der 
Grundlage eines Jahres von 360 Tagen mit zwölf Monaten zu 30 Tagen zu ermitteln, 
und zwar ohne Berücksichtigung des Datums des ersten oder letzten Tages des Zins-
berechnungszeitraums, es sei denn, der Fälligkeitstag des letzten Zinsberechnungszeit-
raums ist der letzte Tag des Monats Februar, wobei in diesem Fall der Monat Februar 
nicht als ein auf 30 Tage verlängerter Monat zu behandeln ist).] 

[anderen Zinstagequotienten einfügen] 

 
§ 8 

Rückzahlung 

[bei Schuldverschreibungen, die zum Nennbetrag zurückgezahlt werden, ein-
fügen: 

Die Schuldverschreibungen werden zu 100 % des Nennbetrags am [�] (der "Endfäl-
ligkeitstag") [oder, sofern die Emittentin von ihrem Kündigungsrecht Gebrauch 
macht, am vorzeitigen Rückzahlungstag] zurückgezahlt.] 

[andere Rückzahlungsregelung einfügen] 

 
§ 9 

Zahlungen 

Sämtliche gemäß diesen Emissionsbedingungen zahlbaren Beträge werden von der E-
mittentin an die Clearstream Banking AG zwecks Gutschrift auf die Konten des jeweili-
gen depotführenden Kreditinstituts zur Weiterleitung an die Schuldverschreibungsinha-
ber überwiesen. 

Zahlungen der Emittentin an die Clearstream Banking AG befreien die Emittentin in 
Höhe der geleisteten Zahlungen von ihren Verbindlichkeiten gegenüber den Schuldver-
schreibungsinhabern aus den Schuldverschreibungen. 

Sofern der Fälligkeitstag für eine Zahlung in Bezug auf die Schuldverschreibungen oder 
ein Zinszahlungstag ansonsten auf einen Tag fiele, der kein Bankgeschäftstag ist, so 
wird der Fälligkeitstag für diese Zahlung bzw. der Zinszahlungstag 

[bei Anwendung der Modified Following Business Day Convention einfügen: 
auf den nächstfolgenden Bankgeschäftstag verschoben, es sei denn, er würde dadurch 
in den nächsten Kalendermonat fallen; in diesem Fall wird der Fälligkeitstag für diese 
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Zahlung bzw. der Zinszahlungstag auf den unmittelbar vorausgehenden Bankge-
schäftstag vorgezogen.]  

[bei Anwendung der FRN Convention einfügen: auf den nächstfolgenden Bankge-
schäftstag verschoben, es sei denn, er würde dadurch in den nächsten Kalendermonat 
fallen; in diesem Fall wird (i) der Fälligkeitstag für diese Zahlung bzw. der Zinszah-
lungstag auf den unmittelbar vorausgehenden Bankgeschäftstag vorgezogen und (ii) 
ist jeder nachfolgende Zinszahlungstag der jeweils letzte Bankgeschäftstag des Mo-
nats, der [[relevante Zahl einfügen] [Monate] [andere festgelegte Zinsperiode 
einfügen]] nach dem vorausgehenden Zinszahlungstag liegt.] 

[bei Anwendung der Following Business Day Convention einfügen: auf den 
nächstfolgenden Bankgeschäftstag verschoben.]  

[bei Anwendung der Preceding Business Day Convention einfügen: auf den 
unmittelbar vorausgehenden Bankgeschäftstag vorgezogen.]  

[falls der Zinsbetrag und nachfolgende Zinsperioden (sofern anwendbar) an-
gepasst werden sollen, einfügen: Falls der Fälligkeitstag für eine Zahlung bzw. der 
Zinszahlungstag (wie oben beschrieben) [bei Modified Following Business Day 
Convention, FRN Convention und Preceding Business Day Convention einfü-
gen: vorgezogen wird] [oder] [bei Modified Following Business Day Convention, 
FRN Convention und Following Business Day Convention einfügen: sich nach 
hinten verschiebt], werden der Zinsbetrag und alle folgenden Zinsperioden (sofern an-
wendbar) entsprechend angepasst.] 

[falls der Zinsbetrag und nachfolgende Zinsperioden (sofern anwendbar) 
nicht angepasst werden sollen, einfügen: Falls der Fälligkeitstag für eine Zahlung 
bzw. der Zinszahlungstag (wie oben beschrieben) [bei Modified Following Business 
Day Convention, FRN Convention und Preceding Business Day Convention ein-
fügen: vorgezogen wird] [oder] [bei Modified Following Business Day Conventi-
on, FRN Convention und Following Business Day Convention einfügen: sich 
nach hinten verschiebt], werden weder der Zinsbetrag noch die folgenden Zinsperio-
den (sofern anwendbar) entsprechend angepasst.] 

"Bankgeschäftstag" steht für einen Tag (außer einem Samstag und Sonntag), an 
dem Geschäftsbanken und Devisenmärkte in [Frankfurt am Main und Düsseldorf] [an-
deres Finanzzentrum einfügen] Zahlungen abwickeln [und an dem Zahlungen über 
das TARGET-System abgewickelt werden]. 

 
§ 10 

Begebung weiterer Schuldverschreibungen, Rückkauf von Schuld-
verschreibungen 

Die Emittentin behält sich vor, von Zeit zu Zeit ohne Zustimmung der Schuldverschrei-
bungsinhaber weitere Schuldverschreibungen mit gleicher Ausstattung (gegebenenfalls 
mit Ausnahme des Tags der Begebung, des Verzinsungsbeginns und/oder des Ausga-
bepreises) in der Weise zu begeben, dass sie mit den Schuldverschreibungen zusam-
mengefasst, eine einheitliche Anleihe bilden und ihren Gesamtnennbetrag erhöhen 
werden. Der Begriff "Schuldverschreibungen" umfasst im Fall einer solchen Erhö-
hung auch solche zusätzlich begebenen Schuldverschreibungen. 

Die Emittentin ist berechtigt, jederzeit auch ohne öffentliche Bekanntmachung Schuld-
verschreibungen zu erwerben und/oder wieder zu verkaufen. 
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§ 11 
Bekanntmachungen 

Alle die Schuldverschreibungen betreffenden Bekanntmachungen erfolgen [falls die 
Schuldverschreibungen an einem regulierten Markt einer innerhalb des EWR 
gelegenen Börse notiert werden, einfügen: durch Veröffentlichung im elektroni-
schen Bundesanzeiger] [[und] [,sofern gesetzlich erforderlich,] in einem überregiona-
len Börsenpflichtblatt] [falls die Schuldverschreibungen nicht an einem regulier-
ten Markt einer innerhalb des EWR gelegenen Börse notiert werden, einfügen: 
durch Mitteilung an Clearstream Banking AG zur Weiterleitung durch Clearstream Ban-
king AG an die Schuldverschreibungsinhaber]. 

[falls die Schuldverschreibungen an einem regulierten Markt einer innerhalb 
des EWR gelegenen Börse notiert werden, einfügen: Jede derartig erfolgte Mittei-
lung gilt mit dem Tag der Veröffentlichung (oder bei mehreren Veröffentlichungen mit 
dem Tag der ersten solchen Veröffentlichung) als wirksam erfolgt.] 

[falls die Schuldverschreibungen nicht an einem regulierten Markt einer in-
nerhalb des EWR gelegenen Börse notiert werden, einfügen: Jede derartig er-
folgte Mitteilung gilt am siebten Tag nach dem Tag der Mitteilung an Clearstream Ban-
king AG als den Schuldverschreibungsinhabern mitgeteilt.] 

 
§ 12 

Anwendbares Recht, Erfüllungsort, Gerichtsstand, Verjährung 

Form und Inhalt der Schuldverschreibungen sowie die Rechte und Pflichten der Schuld-
verschreibungsinhaber und der Emittentin bestimmen sich nach deutschem Recht. 

Erfüllungsort ist Düsseldorf. 

Gerichtsstand für alle Rechtsstreitigkeiten aus oder im Zusammenhang mit den 
Schuldverschreibungen ist Düsseldorf. 

Die Vorlegungsfrist gemäß § 801 Abs. 1 Satz 1 BGB für fällige Schuldverschreibungen 
wird auf zehn Jahre verkürzt. Die Verjährungsfrist für Ansprüche aus Schuldverschrei-
bungen, die innerhalb der Vorlegungsfrist zur Zahlung vorgelegt werden, beträgt zwei 
Jahre vom Ende der betreffenden Vorlegungsfrist an. 

 
§ 13 

Salvatorische Klausel 

Sollte eine Bestimmung dieser Emissionsbedingungen ganz oder teilweise unwirksam 
oder undurchführbar sein, so bleiben die übrigen Bestimmungen hiervon unberührt. 
Unwirksame Bestimmungen werden in Übereinstimmung mit dem Sinn und Zweck die-
ser Emissionsbedingungen ersetzt. 
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8. EMISSIONSBEDINGUNGEN DER AUF BASISWERTE BEZUG NEHMENDEN INHA-
BERSCHULDVERSCHREIBUNGEN 

 

[§ 1 
Nennbetrag 

Diese Emission der Stadtsparkasse Düsseldorf (die "Emittentin") im Gesamtnennbe-
trag von [�] (in Worten [�]) ist eingeteilt in [�] Schuldverschreibungen im Nennbe-
trag von je [�] (der "Nennbetrag").] 

 
[§ 1 

Emissionsvolumen 

Die Stadtsparkasse Düsseldorf (die "Emittentin") begibt [�] (in Worten [�]) Schuld-
verschreibungen.] 

 

§ 2 
Wertpapiergattung, Identifikationsnummer 

Bei der Emission der Stadtsparkasse Düsseldorf handelt es sich um Inhaberschuldver-
schreibungen (die "Schuldverschreibungen") [, Serie [�]]. 

Die Schuldverschreibungen haben den ISIN-Code [�] und die WKN [�]. 

 
§ 3 

Verbriefung 

Die Schuldverschreibungen [samt Zinsansprüchen] sind in einer Global-
Inhaberschuldverschreibung (die "Globalurkunde") verbrieft, die am Tag der Bege-
bung bei der Clearstream Banking AG, Neue Börsenstraße 1, 60487 Frankfurt am Main 
(die "Clearstream Banking AG"), hinterlegt wird. Die Globalurkunde trägt die eigen-
händigen Unterschriften von zwei Vertretungsberechtigten der Emittentin. 

Den Inhabern der Schuldverschreibungen (die "Schuldverschreibungsinhaber") ste-
hen Miteigentumsanteile an dieser Globalurkunde zu, die gemäß den Regeln und Be-
stimmungen der Clearstream Banking AG übertragen werden können. Effektive Stücke 
von Schuldverschreibungen [oder Zinsscheinen] werden nicht ausgestellt. 

 
§ 4 

Währung 

Die Schuldverschreibungen werden in [�] (die "Maßgebliche Währung") begeben. 

 
§ 5 

Status 

Die Schuldverschreibungen begründen nicht besicherte und nicht nachrangige Verbind-
lichkeiten der Emittentin, die untereinander und mit allen anderen gegenwärtigen und 
zukünftigen nicht besicherten und nicht nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin 
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zumindest gleichrangig sind, soweit nicht zwingende gesetzliche Regelungen etwas an-
deres vorschreiben. 

 
§ 6 

Kündigungsrecht der Emittentin 

[falls die Emittentin kein Kündigungsrecht hat, einfügen: Die Kündigung der 
Schuldverschreibungen seitens der Emittentin ist ausgeschlossen.] 

[falls die Emittentin ein Kündigungsrecht hat, einfügen: Die Emittentin hat das 
Recht, die Schuldverschreibungen [jeweils] zum [�] ([jeweils] der "vorzeitige Rück-
zahlungstag") zu [100 % des Nennbetrags] [�] zu kündigen. Die Entscheidung über 
die Ausübung eines Kündigungsrechtes wird die Emittentin [�] Bankgeschäftstage vor 
dem [jeweiligen] vorzeitigen Rückzahlungstag treffen und unverzüglich gemäß § 11 
bekannt machen. ] 

 
§ 7 

Verzinsung 

[bei Schuldverschreibungen ohne periodische Verzinsung einfügen: 

Die Schuldverschreibungen werden nicht verzinst. [Falls die Emittentin die Schuldver-
schreibungen bei Fälligkeit nicht einlöst, wird der ausstehende Nennbetrag der Schuld-
verschreibungen vom Tag der Fälligkeit (einschließlich) bis zum Tag der tatsächlichen 
Rückzahlung der Schuldverschreibungen (ausschließlich) in Höhe des gesetzlich festge-
legten Satzes für Verzugszinsen1 verzinst.]] 

[bei Schuldverschreibungen mit Verzinsung maßgebliche Bestimmung einfü-
gen] 

 
§ 8 

Rückzahlung 

(1) Rückzahlung 

[Rückzahlung bei Produkten, die zum Nennbetrag zurückgezahlt werden: 

Die Schuldverschreibungen werden zu 100 % des Nennbetrags am [�] (der "Endfäl-
ligkeitstag") [oder, sofern die Emittentin von ihrem Kündigungsrecht Gebrauch 
macht, am vorzeitigen Rückzahlungstag] zurückgezahlt.] 

[Rückzahlung bei Aktienanleihen: 

Sofern die Schuldverschreibungen nicht bereits zurückgezahlt oder gekauft und ent-
wertet wurden, wird jede Schuldverschreibung von der Emittentin gemäß den folgen-
den Bedingungen am Endfälligkeitstag wie folgt zurückgezahlt: 

(i) Wenn [der Endstand] [�] der Aktie [der Put-Barriere [entspricht oder diese über-
schreitet]] [�] werden die Schuldverschreibungen  

                                                                                                                                              
1 Der gesetzliche Verzugszinssatz beträgt für das Jahr fünf Prozentpunkte über dem von der Deutschen Bun-

desbank von Zeit zu Zeit veröffentlichten Basiszinssatz, §§ 288 Absatz 1, 247 Absatz 1 BGB. 



 

 52  

 
 

[bei Barrückzahlung einfügen: 

durch Zahlung des Nennbetrags je Schuldverschreibung (der "Rückzahlungsbetrag") 
zurückgezahlt; bzw.] [�] 

[bei physischer Lieferung einfügen: 

durch Lieferung des End-Basiswertbetrags zurückgezahlt; bzw.] 

(ii) wenn [der Endstand] [�] der Aktie [die Put-Barriere [unterschreitet]] [�], werden 
die Schuldverschreibungen  

[bei Barrückzahlung einfügen: 

durch Zahlung eines Betrags je Schuldverschreibung zurückgezahlt, der von der Emit-
tentin nach folgender Formel berechnet wird: 

Nennbetrag x Wertentwicklung,] 

[wobei der Rückzahlungsbetrag jedoch höchstens dem Nennbetrag entspricht.] 

[bei physischer Lieferung einfügen: 

durch Lieferung des Basiswertbetrags zurückgezahlt.] 

(2) Definitionen 

"Abschließender Bewertungstag" ist in Bezug auf eine Aktie, vorbehaltlich der Be-
stimmungen in [§ 9(2)] [�] der  [�]. 

"Aktie" bzw. "Basiswert" ist die Stammaktie (common stock) der jeweiligen Aktien-
emittentin mit der [ISIN] [WKN] [�]. 

"Aktienemittentin" bezeichnet [�]. 

"Anfänglicher Bewertungstag" ist in Bezug auf eine Aktie, vorbehaltlich der Be-
stimmungen in [§ 9(2)] [�] der [�]. 

"Anfangsstand" ist der Schlusskurs der Aktie am Anfänglichen Bewertungstag. 

"Bewertungstag" ist der [Anfängliche Bewertungstag und der Abschließende Bewer-
tungstag] [�]. 

"Börse" steht in Bezug auf die Aktie für [�] bzw. eine Nachfolge-Börse oder ein Nach-
folge-Notierungssystem für diese Börse oder dieses Notierungssystem oder eine Er-
satz-Börse oder ein Ersatz-Notierungssystem, an der bzw. an dem der Handel in der 
betreffenden Aktie vorübergehend abgewickelt wird (sofern die Emittentin bestimmt 
hat, dass die Liquidität der Aktie an dieser vorübergehenden Ersatz-Börse oder diesem 
Ersatz-Notierungssystem mit der Liquidität an der ursprünglichen Börse vergleichbar 
ist). 

"Endfälligkeitstag" ist, vorbehaltlich der Bestimmungen in [§ 10] [�], der [�]. 

"Endstand" ist der Schlusskurs der Aktie am Abschließenden Bewertungstag. 

"Put-Barriere" ist [[�]% des Anfangsstandes der Aktie] [�]. 

"Terminbörse " steht in Bezug auf die Aktie für [�] [eine Börse oder ein Notierungs-
system, an welcher bzw. an welchem der entsprechende Handel einen wesentlichen 
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Einfluss auf den Gesamtmarkt in Bezug auf Termin- und Optionskontrakte auf die Aktie 
hat, wie von der Emittentin bestimmt.] 

"Schlusskurs" steht in Bezug auf die Aktie an jedem Tag für den amtlichen Schluss-
kurs dieser Aktie oder, falls ein solcher amtlicher Schlusskurs nicht ermittelt werden 
kann, für den mittleren Handelskurs (mid-market price) dieser Aktie an der jeweiligen 
Börse. 

[bei Barrückzahlung einfügen: 

"Wertentwicklung" ist die Entwicklung der Aktie, die gemäß der nachfolgenden For-
mel berechnet wird: 

dtanAnfangss
dtanEnds

] 

[bei physischer Lieferung einfügen: 

"Basiswertbetrag" ist in Bezug auf eine Schuldverschreibung die Anzahl der Aktien, 
die nach folgender Formel berechnet wird: 

ndAnfangssta
ragNominalbet

] 

[andere Formel einfügen] 

[bei physischer Lieferung ggf. einfügen: 

"End-Basiswertbetrag" ist in Bezug auf eine Schuldverschreibung die Anzahl der Ak-
tien, die nach folgender Formel berechnet wird: 

Endstand
ragNominalbet

] 

[andere Formel einfügen]] 

[Rückzahlung bei Umtauschanleihen: 

Sofern die Schuldverschreibungen nicht bereits zurückgezahlt oder gekauft und ent-
wertet wurden, wird jede Schuldverschreibung von der Emittentin gemäß den folgen-
den Bedingungen am Endfälligkeitstag durch Zahlung des Rückzahlungsbetrags bzw. 
durch Lieferung des Basiswertbetrags wie folgt zurückgezahlt: 

(i) Wenn [der Endstand] [�] [der Aktie] [einer Aktie] die Call-Barriere [unterschrei-
tet] [�] werden die Schuldverschreibungen  

[bei Barrückzahlung einfügen: 

durch Zahlung des Nennbetrags je Schuldverschreibung (der "Rückzahlungsbetrag") 
zurückgezahlt; bzw.] [�] 

[bei physischer Lieferung einfügen: 

durch Lieferung des End-Basiswertbetrags zurückgezahlt; bzw.] 

(ii) wenn [der Endstand] [�] [der Aktie] [einer Aktie] [�] der Call-Barriere [ent-
spricht bzw. diese überschreitet] [�], werden die Schuldverschreibungen  
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[bei Barrückzahlung einfügen: 

durch Zahlung eines Betrags je Schuldverschreibung zurückgezahlt, der von der Emit-
tentin nach folgender Formel berechnet wird: 

Nennbetrag x Wertentwicklung,] 

[bei physischer Lieferung einfügen: 

durch Lieferung des Basiswertbetrags zurückgezahlt.] 

(2) Definitionen 

"Abschließender Bewertungstag" ist in Bezug auf eine Aktie vorbehaltlich der Be-
stimmungen in [§ 9(2)] [�] der  [�]. 

"Aktie" bzw. "Basiswert"  ist die Stammaktie (common stock) der jeweiligen Aktien-
emittentin mit der [ISIN] [WKN] [�]. 

"Aktienemittentin" bezeichnet [�]. 

"Anfänglicher Bewertungstag" ist in Bezug auf eine Aktie vorbehaltlich der Bestim-
mungen in [§ 9(2)] [�] der  [�]. 

"Anfangsstand" ist der Schlusskurs der Aktie am Anfänglichen Bewertungstag. 

"Bewertungstag" ist der [Anfängliche Bewertungstag und der Abschließende Bewer-
tungstag] [�]. 

"Börse" steht [in Bezug auf die Aktie] für [�] bzw. eine Nachfolge-Börse oder ein 
Nachfolge-Notierungssystem für diese Börse oder dieses Notierungssystem oder eine 
Ersatz-Börse oder ein Ersatz-Notierungssystem, an der bzw. an dem der Handel in der 
betreffenden Aktie vorübergehend abgewickelt wird (sofern die Emittentin bestimmt 
hat, dass die Liquidität der Aktie an dieser vorübergehenden Ersatz-Börse oder diesem 
Ersatz-Notierungssystem mit der Liquidität an der ursprünglichen Börse vergleichbar 
ist). 

"Call-Barriere" ist [[�]% des Anfangsstandes der Aktie] [�]. 

"Endfälligkeitstag" ist, vorbehaltlich der Bestimmungen in [§ 10] [�] ,der [�]. 

"Endstand" ist der Schlusskurs der Aktie am Abschließenden Bewertungstag. 

"Schlusskurs" steht in Bezug auf die Aktie an jedem Tag für den amtlichen Schluss-
kurs dieser Aktie oder, falls ein solcher amtlicher Schlusskurs nicht ermittelt werden 
kann, für den mittleren Handelskurs (mid-market price) dieser Aktie an der jeweiligen 
Börse. 

"Terminbörse " steht in Bezug auf eine Aktie für [�] [eine Börse oder ein Notierungs-
system, an welcher bzw. an welchem der entsprechende Handel einen wesentlichen 
Einfluss auf den Gesamtmarkt in Bezug auf Termin- und Optionskontrakte auf die Aktie 
hat, wie von der Emittentin bestimmt.] 

[bei Barrückzahlung einfügen: 

"Wertentwicklung" ist die Entwicklung der Aktie, die gemäß der nachfolgenden For-
mel berechnet wird: 

BarriereCall
dtanEnds

−
] 
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[bei physischer Lieferung einfügen: 

"Basiswertbetrag" ist in Bezug auf eine Schuldverschreibung die Anzahl der Aktien, 
die nach folgender Formel berechnet wird: 

Barriere-Call
ragNominalbet

] 

[andere Formel einfügen] 

[bei physischer Lieferung ggf. einfügen: 

"End-Basiswertbetrag" ist in Bezug auf eine Schuldverschreibung die Anzahl der Ak-
tien, die nach folgender Formel berechnet wird: 

Endstand
ragNominalbet

] 

[andere Formel einfügen]] 

[Rückzahlung bei Bonuszertifikaten: 

Sofern die Schuldverschreibungen nicht bereits zurückgezahlt oder gekauft und ent-
wertet wurden, wird jede Schuldverschreibung von der Emittentin gemäß den folgen-
den Bedingungen am Endfälligkeitstag durch Zahlung des Rückzahlungsbetrags zu-
rückgezahlt. 

Der "Rückzahlungsbetrag" wird durch die Emittentin wie folgt festgelegt: 

(i) Wenn der [Endstand] [Kurs] [�] [der Aktie] [des Index] [�] [an mindestens ei-
nem Börsenarbeitstag während des Beobachtungszeitraums] [am Abschließenden Be-
wertungstag] [�] der Barriere [entspricht bzw. diese überschreitet] [�] entspricht der 
Rückzahlungsbetrag je Schuldverschreibung dem Produkt aus (x) dem Nennbetrag je 
Schuldverschreibung und (y) dem Bonusfaktor; bzw.] [�] 

(ii) wenn der [Endstand] [Kurs] [�] [der Aktie] [des Index] [�] [an mindestens ei-
nem Börsenarbeitstag während des Beobachtungszeitraums] [am Abschließenden Be-
wertungstag] [�] die Barriere [unterschreitet] [�], entspricht der Rückzahlungsbetrag 
je Schuldverschreibung Ergebnis aus der Multiplikation (x) des Nennbetrags je Schuld-
verschreibung und (y) der Wertentwicklung.  

(2) Definitionen 

"Abschließender Bewertungstag" ist vorbehaltlich der Bestimmungen in [§ 
9(2)] [�] der  [�]. 

"Anfänglicher Bewertungstag" ist vorbehaltlich der Bestimmungen in [§ 9(2)] [�] 
der  [�]. 

"Anfangsstand" ist der Schlusskurs [der Aktie] [des Index] [�] am Anfänglichen Be-
wertungstag. 

"Barriere" ist [ [�] % des Anfangsstandes [der Aktie] [des Index]] [�]. 

"Bewertungstag" ist der [Anfängliche Bewertungstag und der Abschließende Bewer-
tungstag] [�]. 

"Bonusfaktor" ist  [�] %. 
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"Endstand" ist der Schlusskurs [der Aktie] [des Index] [�] am Abschließenden Be-
wertungstag. 

"Wertentwicklung" ist die Entwicklung [der Aktie] [des Index], die gemäß der nach-
folgenden Formel berechnet wird: 

dtanAnfangss
dtanEnds

 

[bei Aktien als Basiswert einfügen: 

"Aktie" bzw. "Basiswert" ist die Stammaktie (common stock) der jeweiligen Aktien-
emittentin. 

"Aktienemittentin" bezeichnet [�]. 

"Börse" steht in Bezug auf die Aktie für [�] bzw. eine Nachfolge-Börse oder ein Nach-
folge-Notierungssystem für diese Börse oder dieses Notierungssystem oder eine Er-
satz-Börse oder ein Ersatz-Notierungssystem, an der bzw. an dem der Handel in der 
betreffenden Aktie vorübergehend abgewickelt wird (sofern die Emittentin bestimmt 
hat, dass die Liquidität der Aktie an dieser vorübergehenden Ersatz-Börse oder diesem 
Ersatz-Notierungssystem mit der Liquidität an der ursprünglichen Börse vergleichbar 
ist). 

["Kurs" steht in Bezug auf die Aktie für jeden Kurs, der an der jeweiligen Börse ermit-
telt und veröffentlicht wird.] 

["Schlusskurs" steht in Bezug auf die Aktie an jedem Tag für den amtlichen Schluss-
kurs dieser Aktie oder, falls ein solcher amtlicher Schlusskurs nicht ermittelt werden 
kann, für den mittleren Handelskurs (mid-market price) dieser Aktie an der jeweiligen 
Börse.] 

"Terminbörse " steht in Bezug auf eine Aktie für [�] [eine Börse oder ein Notie-
rungssystem, an welcher bzw. an welchem der entsprechende Handel einen wesentli-
chen Einfluss auf den Gesamtmarkt in Bezug auf Termin- und Optionskontrakte auf die 
Aktie hat, wie von der Emittentin bestimmt.] 

[bei Index als Basiswert einfügen: 

"Index" bzw. "Basiswert" ist [�]. 

"Index-Sponsor" ist [�]. 

["Kurs" steht in Bezug auf einen Index für jeden Kurs, der von dem Index-Sponsor 
berechnet und veröffentlicht wird.] 

[Der "Schlusskurs" steht in Bezug auf einen Index für den Schlusskurs des Index, wie 
er von dem Index-Sponsor berechnet und veröffentlicht wird. [�]] 

[Rückzahlung bei Discountzertifikaten: 

Sofern die Schuldverschreibungen nicht bereits zurückgezahlt oder gekauft und ent-
wertet wurden, wird jede Schuldverschreibung von der Emittentin gemäß den folgen-
den Bedingungen am Endfälligkeitstag durch Zahlung des Rückzahlungsbetrags zu-
rückgezahlt. 

Der "Rückzahlungsbetrag" je Schuldverschreibung entspricht  
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(i) dem Produkt aus (x) dem [Nennbetrag] [Anfangswert] je Schuldverschreibung und 
(y) der Wertentwicklung, bzw. 

(ii) dem Höchstrückzahlungsbetrag, wenn der gemäß (i) berechnete Betrag höher als 
der Höchstrückzahlungsbetrag ist. [�] 

(2) Definitionen 

"Abschließender Bewertungstag" ist vorbehaltlich der Bestimmungen in § 9(2) [�] 
der [�]. 

"Anfänglicher Bewertungstag" ist vorbehaltlich der Bestimmungen in § 9(2) [�] der  

[�]. 

"Anfangsstand" ist der Schlusskurs [der Aktie] [des Index] [�] am Anfänglichen 
Bewertungstag. 

"Barriere" ist [[�] % [des Anfangsstandes] [der Aktie] [des Index]] [�]. 

"Bewertungstag" ist der [Anfängliche Bewertungstag und der Abschließende Bewer-
tungstag] [�]. 

"Endfälligkeitstag" ist, vorbehaltlich der Bestimmungen in [§ 10] [�], der [�]. 

"Endstand" ist der Schlusskurs [der Aktie] [des Index] [�] am Abschließenden Be-
wertungstag. 

"Höchstrückzahlungsbetrag" beträgt [�]. 

"Wertentwicklung" ist die Entwicklung [der Aktie] [der Besten Aktie] [der Schlech-
testen Aktie] [des Index] [des Besten Index] [des Schlechtesten Index], die gemäß 
der nachfolgenden Formel berechnet wird: 

dtanAnfangss
dtanEnds

 

[bei Aktien als Basiswert einfügen: 

"Aktie" bzw. "Basiswert" ist die Stammaktie (common stock) der jeweiligen Aktien-
emittentin. 

"Aktienemittentin" bezeichnet [�]. 

"Börse" steht [in Bezug auf die Aktie] für [�] bzw. eine Nachfolge-Börse oder ein 
Nachfolge-Notierungssystem für diese Börse oder dieses Notierungssystem oder eine 
Ersatz-Börse oder ein Ersatz-Notierungssystem, an der bzw. an dem der Handel in der 
betreffenden Aktie vorübergehend abgewickelt wird (sofern die Emittentin bestimmt 
hat, dass die Liquidität der Aktie an dieser vorübergehenden Ersatz-Börse oder diesem 
Ersatz-Notierungssystem mit der Liquidität an der ursprünglichen Börse vergleichbar 
ist). 

["Kurs" steht in Bezug auf die Aktie für jeden Kurs, der an der jeweiligen Börse ermit-
telt und veröffentlicht wird.] 

["Schlusskurs" steht in Bezug auf die Aktie an jedem Tag für den amtlichen Schluss-
kurs dieser Aktie oder, falls ein solcher amtlicher Schlusskurs nicht ermittelt werden 
kann, für den mittleren Handelskurs (mid-market price) dieser Aktie an der jeweiligen 
Börse.] 
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"Terminbörse " steht in Bezug auf eine Aktie für [�] [eine Börse oder ein Notie-
rungssystem, an welcher bzw. an welchem der entsprechende Handel einen wesentli-
chen Einfluss auf den Gesamtmarkt in Bezug auf Termin- und Optionskontrakte auf die 
Aktie hat, wie von der Emittentin bestimmt.]] 

[bei Index als Basiswert einfügen: 

"Index" bzw. "Basiswert" ist [�]. 

"Index-Sponsor" ist [�]. 

["Kurs" steht in Bezug auf einen Index für jeden Kurs, der von dem Index-Sponsor 
berechnet und veröffentlicht wird.] 

[Der "Schlusskurs" steht in Bezug auf einen Index für den Schlusskurs des Index, wie 
er von dem Index-Sponsor berechnet und veröffentlicht wird.] [�]] 

[andere Rückzahlungsregelung einfügen] 

 
§ 9 

Anpassungen und Marktstörungen 

[Regelungen für Aktien als Basiswert: 

(1) Anpassungen in Bezug auf Aktien 

a) Grundsatz. Wird die Aktie während der Laufzeit der Schuldverschreibungen durch 
Ereignisse oder Kapitalmaßnahmen beeinflusst, [wird der [Anfangsstand] [andere 
Anpassungsobjekte: [�]] entsprechend angepasst und falls erforderlich, andere An-
passungen vorgenommen. Ziel ist hierbei, den Wert der Schuldverschreibungen zu er-
halten, den diese unmittelbar vor dem die Anpassungen auslösenden Ereignis hatten. 
Die Restlaufzeit der Schuldverschreibungen und ihr letzter, vor diesem Ereignis festge-
stellter Preis werden berücksichtigt. Diese Anpassungen sowie die Bestimmung des 
Zeitpunkts, ab dem sie gelten, erfolgen durch die Emittentin nach deren billigem Er-
messen (§ 315 BGB) unter Beachtung der vorstehenden Grundsätze.][andere An-
passungsbestimmung: [�]] 

b) Anpassungen bei Kapitalmaßnahmen und sonstigen Ereignissen. Wenn wäh-
rend der Laufzeit der Schuldverschreibungen 

(i) in Bezug auf das Kapital oder das Vermögen der Gesellschaft eine Kapitalmaß-
nahme durch diese selbst oder durch einen Dritten erfolgt (z.B. Kapitalerhöhung 
durch Ausgabe neuer Aktien gegen Einlagen, Kapitalerhöhung aus Gesellschafts-
mitteln, Emission von Wertpapieren mit Options- oder Wandelrechten auf Aktien, 
Ausschüttung von Sonderdividenden, Aktiensplit, Fusion, Liquidation Verschmel-
zung oder Abspaltung), oder 

(ii) andere als die vorstehend bezeichneten Ereignisse eintreten, die jedoch in ihren 
Auswirkungen mit den unter (a) genannten Ereignissen wirtschaftlich vergleichbar 
sind 

und jeweils bei Eintritt des Ereignisses unter (i) oder (ii) die Terminbörse die Kon-
traktgröße für auf die Aktie der Gesellschaft bezogene Optionskontrakte ("Opti-
onskontrakte") anpasst, die Optionskontrakte auf andere Weise verändert oder 
solche Anpassungen nur deshalb nicht vornimmt, weil zu dem Zeitpunkt, zu dem 
sie vorzunehmen wären, an der Terminbörse keine Optionskontrakte ausstehen 
oder gehandelt werden, 
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wird die Emittentin [den [Anfangsstand] [andere Anpassungsobjekte: [�]] nach 
den in Absatz a) festgelegten Grundsätzen entsprechend anpassen. Sind nach den Re-
geln der Terminbörse wegen dieser Maßnahme keine Anpassungen in Bezug auf die 
Optionskontrakte vorzunehmen, bleibt der [Anfangsstand] [andere Anpassungsob-
jekte: [�]] unverändert.][andere Anpassungsbestimmung: [�]]  

Sollte eines der in den Absätzen (i) oder (ii) beschriebenen Ereignisse zu einem Zeit-
punkt eintreten, zu dem an der Terminbörse keine Kontrakte auf die Aktie gehandelt 
werden, so wird die Emittentin Anpassungen unter Zugrundelegung der entsprechen-
den Anpassungsregeln der Terminbörse nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) und unter 
Berücksichtigung der berechtigten wirtschaftlichen Belange der Schuldverschreibungs-
inhaber vornehmen.  

Die Emittentin bleibt jedoch in allen vorgenannten Fällen berechtigt, ist hierzu jedoch 
nicht verpflichtet, die Anpassungen auch nach anderen Regeln durchzuführen, wenn ihr 
dies angemessener erscheint, um den Wert der Schuldverschreibungen in der Höhe zu 
erhalten, den diese vor dem die Anpassung auslösenden Ereignis hatten. 

Im Fall der endgültigen Einstellung der Notierung von Optionskontrakten auf die Aktie 
an der Terminbörse und Beginn der Notierung an einer anderen Börse ist die Emitten-
tin berechtigt, aber nicht verpflichtet, die Anpassung nach den Regeln dieser anderen 
Börse (die "Ersatzterminbörse") durchzuführen. 

c) Reguläre Dividenden und Ausschüttungen. Unbeschadet der vorangehenden 
Regelungen bleiben bei regulären Dividenden- oder sonstigen Barausschüttungen die 
Parameter der Schuldverschreibungen unverändert. 

d) Nachfolge-Aktie. Falls die Notierung der Aktie an der Börse aus einem anderen 
Grund als einer Verschmelzung durch Aufnahme oder Neubildung tatsächlich einge-
stellt wird, eine Notierung an einer anderen Börse nicht besteht und auch nicht aufge-
nommen wird, wird die Emittentin die Aktie nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) durch 
eine andere Aktie (die "Nachfolge-Aktie") ersetzen. Die Emittentin wird bei der Be-
stimmung der Nachfolge-Aktie berücksichtigen, dass diese (i) aus einem vergleichba-
ren wirtschaftlichen Segment und aus dem gleichen geographischen Gebiet wie die zu 
ersetzende Aktie stammt, (ii) eine vergleichbare implizite Volatilität wie die zu erset-
zende Aktie hat, und (iii) von einem Unternehmen begeben worden ist, das ein ver-
gleichbares internationales Ansehen und eine vergleichbare Bonität hat wie das Unter-
nehmen, das die zu ersetzende Aktie begeben hat. Bei der Ersetzung einer Aktie durch 
eine Nachfolge-Aktie wird die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) den [An-
fangsstand] [�] der Nachfolge-Aktie nach folgender Formel ermitteln: 

AER
BER

ANRxBNR =  

wobei 

BNR der Anfangsstand der Nachfolge-Aktie ist; 

ANR der letzte Schlusskurs der Nachfolge-Aktie vor der Ersetzung ist; 

BER der Anfangsstand der zu ersetzenden Aktie ist; und 

AER der letzte Schlusskurs der zu ersetzenden Aktie vor der Ersetzung ist 

Eine solche Ersetzung der Aktie durch eine Nachfolge-Aktie wird die Emittentin zu-
sammen mit dem [Anfangsstand] [�] und der Börse bzw. Terminbörse der Nachfolge-
Aktie gemäß § 13 bekannt machten  

Im Fall einer solchen Ersetzung gilt jede in diesen Emissionsbedingungen enthaltene 
Bezugnahme auf die Aktie sowie auf die Börse bzw. Terminbörse in Bezug auf die Aktie 
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fortan als Bezugnahme auf die Nachfolge-Aktie sowie auf die Börse bzw. Terminbörse 
in Bezug auf die Nachfolge-Aktie. 

e) Ersatzbörse. Falls die Notierung der Aktie an der Börse aus einem anderen Grund 
als einer Verschmelzung durch Aufnahme oder Neubildung tatsächlich eingestellt wird, 
eine Notierung jedoch an einer anderen Börse besteht oder aufgenommen wird, ist die 
Emittentin berechtigt, eine solche andere Börse als neue Börse (die "Ersatzbörse") zu 
bestimmen. Im Fall einer solchen Ersetzung gilt jede in diesen Emissionsbedingungen 
enthaltene Bezugnahme auf die Börse fortan als Bezugnahme auf die Ersatzbörse. So-
fern die an der Ersatzbörse maßgebliche Währung eine andere ist als die an der Börse, 
werden gleichzeitig entsprechende Anpassungen vorgenommen.  

Eine solche Anpassung wird die Emittentin gemäß § 13 bekannt machen. 

f) Festlegung durch Emittentin. Anpassungen nach den vorstehenden Absätzen 
werden durch die Emittentin berechnet und sind, sofern nicht ein offensichtlicher Feh-
ler vorliegt, für die Inhaber der Schuldverschreibungen bindend. 

g) Außerordentliches Kündigungsrecht. [Soweit unter Berücksichtigung dieser 
Grundsätze eine Fortführung der Schuldverschreibungen bis zum Ende ihrer Laufzeit 
nach billigem Ermessen der Emittentin nicht möglich ist, ist sie berechtigt, die Schuld-
verschreibungen insgesamt vorzeitig zu kündigen. Die Emittentin zahlt in diesem Falle 
dem Inhaber einer Schuldverschreibung einen Betrag je Schuldverschreibung, der von 
ihr nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) als angemessener Marktpreis der Schuldver-
schreibung unmittelbar vor der letztmaligen Veröffentlichung der Notierung der Aktie 
festgelegt wird.][andere Kündigungsmodalitäten einfügen: [�]] 

(2) Marktstörungen in Bezug auf Aktien 

[bei einer Aktie einfügen: 

a) Verschiebung bei Marktstörungen. Wenn nach Auffassung der Emittentin an ei-
nem Bewertungstag eine Marktstörung (wie nachfolgend in Absatz b) definiert) einge-
treten ist und fortbesteht oder der Schlusskurs der Aktie nicht festgestellt oder veröf-
fentlicht wird, verschiebt sich der Bewertungstag auf den ersten Börsengeschäftstag, 
an dem die Marktstörung nicht mehr besteht. Die Emittentin wird sich bemühen, den 
Beteiligten unverzüglich bekannt zu machen, dass eine Marktstörung eingetreten ist.] 

[bei einem Aktien-Korb einfügen: 

a) Verschiebung bei Marktstörungen. Wenn nach Auffassung der Emittentin an ei-
nem Bewertungstag eine Marktstörung (wie nachfolgend in Absatz b) definiert) einge-
treten ist und fortbesteht oder der Schlusskurs einer Aktie nicht festgestellt oder veröf-
fentlicht wird, dann wird der jeweilige Bewertungstag für die betroffene Aktie auf den 
nächstfolgenden Börsengeschäftstag, an dem keine Marktstörung mehr vorliegt, ver-
schoben. Der Bewertungstag für die nicht von der Marktstörung betroffenen Aktien 
bleibt unverändert.] 

b) "Marktstörung" bedeutet [die Suspendierung oder wesentliche Einschränkung des 
Handels 

(i) an der Börse allgemein; 

(ii) in der Aktie an der Börse; oder 

(iii)  in Termin- oder Optionskontrakten mit Bezug auf die Aktie an der Terminbörse, 
falls solche dort gehandelt werden. 
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Eine Einschränkung der Handelszeit oder der Handelstage gilt nicht als Marktstörung, 
wenn sie auf eine angekündigte Änderung der regelmäßigen Geschäftsstunden der 
Börse oder Terminbörse zurückzuführen ist. Die durch die Börse oder Terminbörse 
während eines Handelstages auferlegte Beschränkung zur Verhinderung von Preisver-
änderungen, die andernfalls zulässige Grenzen überschreiten würden, gilt als Marktstö-
rung.][andere Marktstörungsbestimmung einfügen: [�]] 

c) [Ist der Bewertungstag um [fünf] [�] aufeinander folgende Börsengeschäftstage 
gemäß Absatz a) verschoben worden, gilt dieser [fünfte] [�] Börsengeschäftstag als 
Bewertungstag, wobei die Emittentin den Schlusskurs der betroffenen Aktie nach billi-
gem Ermessen (§ 315 BGB) unter Berücksichtigung der zu diesem Zeitpunkt herr-
schenden Marktgegebenheiten bestimmen wird.] [andere modifizierte Bewertungs-
tagbestimmung einfügen: [�]] 

[Regelungen für Indices als Basiswert: 

(1) Anpassungen in Bezug auf Indices 

a) Grundsatz. Maßgeblich für Berechnungen im Zusammenhang mit den Schuldver-
schreibungen ist grundsätzlich das Konzept des Index, wie es vom Index-Sponsor er-
stellt und weitergeführt und durch denselben und die elektronischen Kursinformations-
systeme veröffentlicht wird. Dies gilt auch, wenn künftig Veränderungen und Bereini-
gungen in der Berechnung des Index, der Zusammensetzung oder Gewichtung der 
Kurse und Indexbestandteile, auf deren Grundlage der Index berechnet wird, der Art 
und Weise der Veröffentlichung oder wenn sonstige Veränderungen, Bereinigungen o-
der andere Maßnahmen vorgenommen werden, die sich auf die Berechnung des Index 
auswirken, soweit sich nicht aus den nachstehenden Bestimmungen ein anderes ergibt. 

b) Außerordentliche Anpassung. [Eine Anpassung des [Anfangsstand][und des Be-
zugsverhältnisses] [andere Anpassungsobjekte: [�]] erfolgt grundsätzlich nicht, es 
sei denn, die Emittentin befindet nach Treu und Glauben, dass das maßgebliche Kon-
zept und/oder die Berechnungsweise oder die Grundlage des Index oder eines etwai-
gen Ersatzindex gemäß Absatz d) so erheblich geändert worden ist, dass die Kontinui-
tät des Index oder des Ersatzindex oder die Vergleichbarkeit mit dem auf alter Grund-
lage errechneten Index oder Ersatzindex nicht mehr gegeben ist. In einem solchen Fall 
wird die Emittentin nach billigem Ermessen und unter Berücksichtigung der Restlauf-
zeit der Schuldverschreibung und seines letzten festgestellten Kurses Anpassungen 
vornehmen, die in ihrem wirtschaftlichen Ergebnis möglichst weitgehend der bisherigen 
Regelung entsprechen. Die Emittentin bestimmt unter Berücksichtigung des Zeitpunk-
tes der Veränderung, Anpassung oder anderen Maßnahmen auch den Tag, an dem die 
Anpassung erstmals zugrunde zu legen ist. Die Emittentin wird die Anpassungen sowie 
den Zeitpunkt seiner erstmaligen Anwendung unverzüglich gemäß § 13 bekannt ma-
chen.][andere Anpassungsbestimmung einfügen: [�]] 

c) Neuer Sponsor. Wird ein Index nicht mehr von dem Sponsor, sondern von einer 
anderen Person, Gesellschaft oder Institution, die die Emittentin nach billigem Ermes-
sen (§ 315 BGB) für geeignet hält (der "Neue Sponsor") berechnet und veröffentlicht, 
so wird der Kurs bzw. Schlusskurs des Indexes auf der Grundlage des von dem Neuen 
Sponsor berechneten und veröffentlichten Kurses bzw. Schlusskurses des Index be-
rechnet. Ferner gilt dann jede in diesen Emissionsbedingungen enthaltene Bezugnah-
me auf den jeweiligen Sponsor, sofern es der Zusammenhang erlaubt, als Bezugnahme 
auf den Neuen Sponsor. 

d) Ersatzindex. [Wird ein Index zu irgendeiner Zeit aufgehoben und/oder durch einen 
anderen Index ersetzt, legt die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB), gege-
benenfalls unter entsprechender Anpassung dieser Emissionsbedingungen gemäß Ab-
satz b), fest, welcher Index künftig anstelle des aufgehobenen oder ersetzten Index für 
die Zwecke dieser Emissionsbedingungen zugrunde zu legen ist (der "Nachfolgein-
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dex"). Der Nachfolgeindex sowie der Zeitpunkt seiner erstmaligen Anwendung werden 
unverzüglich gemäß § 13 bekannt gemacht. Jede in diesen Emissionsbedingungen ent-
haltene Bezugnahme auf den aufgehobenen oder ersetzten Index gilt dann, sofern es 
der Zusammenhang erlaubt, als Bezugnahme auf den Nachfolgeindex.] [andere Er-
satzindexbestimmung einfügen: [�]] 

e) Außerordentliches Kündigungsrecht. [Ist nach Ansicht der Emittentin eine An-
passung gemäß diesem § 9 nicht möglich oder wird der Index oder ein etwaiger Nach-
folgeindex während der Laufzeit der Schuldverschreibungen nicht mehr festgestellt und 
veröffentlicht, und ist die Festlegung eines anderen maßgeblichen Index, aus welchen 
Gründen auch immer, nicht möglich, kann die Emittentin für die Weiterberechnung und 
Veröffentlichung des für die Berechnung des Rückzahlungsbetrags maßgeblichen In-
dexwertes auf der Grundlage des bisherigen Konzeptes des Index oder des Nachfolge-
index Sorge tragen oder innerhalb eines Monats, beginnend mit dem Ablauf des Tages 
der letztmaligen Feststellung und Veröffentlichung des Index, die Schuldverschreibung 
insgesamt vorzeitig zu kündigen. Die Emittentin zahlt in diesem Falle dem Inhaber ei-
ner Schuldverschreibung einen Betrag je Schuldverschreibung, der von ihr nach billi-
gem Ermessen (§ 315 BGB) als angemessener Marktpreis der Schuldverschreibung 
unmittelbar vor der letztmaligen Feststellung und Veröffentlichung des Index festgelegt 
wird.][andere Kündigungsmodalitäten einfügen: [�]] 

f) Ermessen der Emittentin. Die Entscheidung der Emittentin über eine erhebliche 
Änderung des Berechnungskonzeptes nach Absatz b) oder über die Bestimmung eines 
Ersatzindex nach Absatz c) durch die Emittentin oder einen von ihr beauftragten Drit-
ten ist, soweit nicht ein offensichtlicher Fehler vorliegt, für die Schuldverschreibungsin-
haber bindend. 

(2) Marktstörungen in Bezug auf Indices 

[bei einem Index einfügen: 

a) Verschiebung bei Marktstörungen. Wenn nach Auffassung der Emittentin an ei-
nem Bewertungstag eine Marktstörung (wie nachfolgend in Absatz b) definiert) einge-
treten ist und fortbesteht oder der Schlusskurs des Index nicht festgestellt oder veröf-
fentlicht wird, verschiebt sich der Bewertungstag auf den ersten Börsengeschäftstag, 
an dem die Marktstörung nicht mehr besteht. Die Emittentin wird sich bemühen, den 
Beteiligten unverzüglich bekannt zu machen, dass eine Marktstörung eingetreten ist.] 

[bei einem Index-Korb einfügen: 

a) Verschiebung bei Marktstörungen. Wenn nach Auffassung der Emittentin an ei-
nem Bewertungstag eine Marktstörung (wie nachfolgend in Absatz b) definiert) einge-
treten ist und fortbesteht oder der Schlusskurs eines Index nicht festgestellt oder ver-
öffentlicht wird, dann wird der jeweilige Bewertungstag für den betroffenen Index auf 
den nächstfolgenden Börsengeschäftstag, an dem keine Marktstörung mehr vorliegt, 
verschoben. Der Bewertungstag für die nicht von der Marktstörung betroffenen Indizes 
bleibt unverändert.] 

b) "Marktstörung" bezeichnet [die vorübergehende Suspendierung oder wesentliche 
Einschränkung des Handels 

 
(i) eines einzelnen Indexbestandteils oder 

(ii) mehrerer Indexbestandteile oder 

(iii) in einem Termin- oder Optionskontrakt in Bezug auf den Index oder auf die Index-
bestandteile an den maßgeblichen Terminbörsen, 
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falls nach Einschätzung der Emittentin eine solche Einstellung oder Einschränkung we-
sentlich ist. "Wesentlich" ist eine Handelseinschränkung oder Handelsaufhebung in der 
Regel dann, wenn sie Indexbestandteile betrifft, die 20 % oder mehr des betreffenden 
Index umfassen, ausgehend von einem Vergleich von (x) dem Anteil an dem Index, 
der dem entsprechenden Indexbestandteil, in Bezug auf welches der Handel in wesent-
lichem Umfang ausgesetzt oder eingeschränkt ist, zugerechnet werden kann, mit dem 
(y) Gesamtniveau des Index, jeweils unmittelbar vor der Aussetzung oder Einschrän-
kung.] [andere Marktstörungsbestimmung einfügen: [�]] 

c) [Ist der Bewertungstag um [fünf] [�] aufeinander folgende Börsengeschäftstage 
gemäß Absatz a) verschoben worden, gilt dieser [fünfte] [�] Börsengeschäftstag als 
Bewertungstag, wobei die Emittentin den Schlusskurs des betroffenen Index nach billi-
gem Ermessen (§ 315 BGB) unter Berücksichtigung der zu diesem Zeitpunkt herr-
schenden Marktgegebenheiten bestimmen wird.] [andere modifizierte Bewertungs-
tagbestimmung einfügen: [�]]] 

 
§ 10 

Zahlungen 

Sämtliche gemäß den Emissionsbedingungen zahlbaren Beträge werden von der Emit-
tentin an die Clearstream Banking AG zwecks Gutschrift auf die Konten des jeweiligen 
depotführenden Kreditinstituts zur Weiterleitung an die Schuldverschreibungsinhaber 
überwiesen. 

Zahlungen der Emittentin an die Clearstream Banking AG befreien die Emittentin in 
Höhe der geleisteten Zahlungen von ihren Verbindlichkeiten gegenüber den Schuldver-
schreibungsinhabern aus den Schuldverschreibungen. 

Sofern der Fälligkeitstag für eine Zahlung in Bezug auf die Schuldverschreibungen an-
sonsten auf einen Tag fiele, der kein Bankgeschäftstag ist, so wird der Fälligkeitstag 
für diese Zahlung  

[bei Anwendung der Modified Following Business Day Convention einfügen: 
auf den nächstfolgenden Bankgeschäftstag verschoben, es sei denn, er würde dadurch 
in den nächsten Kalendermonat fallen; in diesem Fall wird der Fälligkeitstag für diese 
Zahlung [bzw. der Zinszahlungstag] auf den unmittelbar vorausgehenden Bankge-
schäftstag vorgezogen.]  

[bei Anwendung der Following Business Day Convention einfügen: auf den 
nächstfolgenden Tag verschoben, bei dem es sich um einen Bankgeschäftstag han-
delt.]  

[bei Anwendung der Preceding Business Day Convention einfügen: auf den 
unmittelbar vorausgehenden Bankgeschäftstag vorgezogen.]  

[Falls der Endfälligkeitstag [bzw. ein Zinszahlungstag] sich nach hinten verschiebt, 
sind die Schuldverschreibungsinhaber nicht berechtigt, Zinsen oder sonstige Zahlungen 
aufgrund dieser Verschiebung zu verlangen.] 

[gegebenenfalls Regelung bzgl. Anpassung bzw. Nichtanpassung der Zinspe-
rioden einfügen]  

"Bankgeschäftstag" steht für einen Tag (außer einem Samstag und Sonntag), an 
dem Geschäftsbanken und Devisenmärkte in [Frankfurt am Main und Düsseldorf] [�] 
Zahlungen abwickeln und einen Tag, an dem Zahlungen über das TARGET-System ab-
gewickelt werden.  
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§ 11 
Physische Lieferung 

[bei physischer Lieferung einfügen: 

(1) Lieferung und Berechnung der Anzahl der zu liefernden Aktien 

a) Keine Lieferung von Bruchteilen. Im Fall, dass die Emittentin den [Basiswertbe-
trag] [bzw. den End-Basiswertbetrag] [�] zu zahlen hat, werden ausschließlich ganze 
Aktien geliefert. Ein Anspruch auf die Lieferung von Bruchteilen von Aktien besteht 
nicht.  

b) [Keine Addition von Bruchteilen.][Addition von Bruchteilen] Enthält der [Ba-
siswertbetrag] [bzw. der End-Basiswertbetrag] [�] nach eigenem Ermessen der Emit-
tentin Bruchteile von Basiswerten, erhalten die betreffenden Schuldverschreibungsin-
haber einen [Basiswertbetrag] [bzw. End-Basiswertbetrag] [�], [bei Nichtaddition 
von Bruchteilen einfügen: der auf die nächst kleinere Anzahl von Basiswerten abge-
rundet ist, welche die Emittentin liefern kann. Alle sich für mehrere Schuldverschrei-
bungen eines Schuldverschreibungsinhabers ergebenden Bruchteile von Aktien werden 
nicht addiert.] [bei Addition von Bruchteilen einfügen: bei dem alle sich für meh-
rere Schuldverschreibungen eines Schuldverschreibungsinhabers ergebenden Bruchtei-
le von Aktien addiert werden.] 

[bei Nichtaddition von Bruchteilen einfügen:  

c) Ausgleich für Bruchteile. Alle Bruchteile von Aktien werden in Geld ausgeglichen. 
Der in Geld auszugleichende Betrag entspricht dem Rest-Barbetrag und wird aus-
schließlich von der Emittentin festgelegt.]  

[bei Addition von Bruchteilen einfügen:  

c) Ausgleich für Bruchteile. Alle Bruchteile von Aktien, die sich nach einer Addition 
gemäß Absatz b) ergeben, werden in Geld ausgeglichen. Der in Geld auszugleichende 
Betrag entspricht dem Rest-Barbetrag und wird ausschließlich von der Emittentin fest-
gelegt.]  

d) Lieferkosten. Sämtliche Aufwendungen, einschließlich anfallender Verwahrungsge-
bühren, Transaktions- oder Ausübungsentgelte, Stempelsteuern und/oder sonstige 
Steuern oder Gebühren, die durch die Lieferung und/oder Übertragung des [Basiswert-
betrags] [bzw. des End-Basiswertbetrags] [�] entstehen (zusammen die "Lieferkos-
ten"), sind von dem betreffenden Schuldverschreibungsinhaber zu tragen. Die Emit-
tentin liefert und/oder überträgt Basiswertbeträge erst dann, wenn der betreffende 
Schuldverschreibungsinhaber sämtliche Lieferkosten nach Ansicht der Emittentin ge-
zahlt hat. 

e) Liefertag. Die Lieferung des [Basiswertbetrags] [bzw. des End-Basiswertbetrags] 
[�] erfolgt sobald als möglich am oder nach dem Endfälligkeitstag (vorbehaltlich An-
passungen gemäß Absatz (2) (der "Liefertag").   

(2) Abrechnungsstörungen 

Verhindert eine Abrechnungsstörung am betreffenden Tag die Lieferung, so ist der Lie-
fertag der nächstfolgende Tag, an dem die Lieferung des [Basiswertbetrags] [bzw. des 
End-Basiswertbetrags] [�] durch das maßgebliche Clearingsystem erfolgen kann, es sei 
denn, eine Abrechnungsstörung verhindert die Abrechnung an jedem der acht maßgeb-
lichen Clearingsystem-Geschäftstage, die unmittelbar auf den Tag folgen, der ur-
sprünglich ohne den Eintritt einer Abrechnungsstörung der Liefertag gewesen wäre. In 
diesem Fall kann die Emittentin ihre Verpflichtungen in Bezug auf die betreffende 
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Schuldverschreibung nach eigenem Ermessen durch Zahlung des betreffenden Ba-
rausgleichsbetrags bei Störung an den betreffenden Schuldverschreibungsinhaber er-
füllen.  

Unter diesen Umständen hat der betreffende Schuldverschreibungsinhaber keinerlei 
Anspruch auf etwaige Zahlungen, seien es Zins- oder sonstige Zahlungen, in Zusam-
menhang mit der Verzögerung der Lieferung des entsprechenden [Basiswertbetrags] 
[bzw. des End-Basiswertbetrags] [�]. 

(3) Mit Basiswerten verbundene Rechte und Pflichten 

Zur Klarstellung: Wenn nach dem Endfälligkeitstag die Emittentin weiterhin das rechtli-
che Eigentum an solchen Wertpapieren hält, die Bestandteil von Basiswerten sein kön-
nen (der "Eingriffszeitraum"), sei es unmittelbar oder mittelbar in Zusammenhang 
mit der Absicherung der Verpflichtungen der Emittentin aus den Schuldverschreibun-
gen oder anderweitig im Rahmen ihrer üblichen Geschäftstätigkeit, dann besteht ge-
genüber den Schuldverschreibungsinhabern in Bezug auf die betreffenden Basiswerte 
keine wie auch immer geartete Verpflichtung oder Haftung der genannten Parteien, 
einschließlich (i) der Verpflichtung zur Übermittlung oder zur Veranlassung der Über-
mittlung jeglicher Schreiben, Bestätigungen, Mitteilungen, Rundschreiben oder sonsti-
ger Unterlagen oder Zahlungen (einschließlich Zinsen, Dividenden und sonstiger Aus-
schüttungen) in Bezug auf den bzw. die Basiswerte, welche die Emittentin, ihre Toch-
tergesellschaften oder mit ihr verbundenen Unternehmen oder andere vergleichbare 
Parteien in ihrer Eigenschaft als Inhaber des bzw. der betreffenden Basiswerte erhalten 
haben, an den betreffenden Schuldverschreibungsinhaber oder einen nachfolgenden 
(wirtschaftlichen) Eigentümer der betreffenden Schuldverschreibung, (ii) der Verpflich-
tung zur Ausübung oder zur Veranlassung der Ausübung jeglicher mit den betreffenden 
Basiswerten verbundener Rechte (einschließlich Stimmrechte) während des Eingriffs-
zeitraumes, oder (iii) einer jeglichen Haftung gegenüber dem betreffenden Schuldver-
schreibungsinhaber oder einem nachfolgenden (wirtschaftlichen) Eigentümer der 
betreffenden Schuldverschreibung in Bezug auf Verluste oder Schäden, die dem betref-
fenden Schuldverschreibungsinhaber oder einem solchen nachfolgenden (wirtschaftli-
chen) Eigentümer unmittelbar oder mittelbar dadurch entstehen, dass eine der ge-
nannten Parteien während des betreffenden Eingriffszeitraumes rechtliche Eigentüme-
rin der betreffenden Schuldverschreibungen ist. 

Darüber hinaus stehen dem Schuldverschreibungsinhaber einer von Basiswerten ab-
hängigen Schuldverschreibung aufgrund seines etwaigen (wirtschaftlichen) Eigentums 
an einer Schuldverschreibung keine Pfandrechte oder sonstige Ansprüche an einem 
bzw. auf einen jeglichen von der Emittentin gehaltenen Basiswert zu. 

(4) Definitionen 

Für Zwecke dieses § 9 haben die folgenden Begriffe die ihnen nachfolgend zugewiese-
nen Bedeutungen: 

"Abrechnungsstörung" steht für ein von der Emittentin oder einem anderen im Na-
men der Emittentin Handelnden nicht zu vertretendes Ereignis (einschließlich fehlender 
Liquidität im Markt für die betreffenden Basiswerte oder eines gesetzlichen Verbots o-
der einer sonstigen erheblichen Einschränkung auf Grundlage von Gesetzen, Verfügun-
gen oder Verordnungen hinsichtlich der Fähigkeit der Emittentin, den Basiswert zu lie-
fern), infolge dessen, nach Auffassung der Emittentin, eine diesen Emissionsbedingun-
gen entsprechende Lieferung des Basiswertbetrags durch die Emittentin oder in deren 
Namen nicht durchführbar ist, oder infolge dessen das maßgebliche Clearingsystem die 
Übertragung der maßgeblichen Basiswertbeträge nicht abwickeln kann. 

"Barausgleichsbetrag bei Störung" steht für einen Betrag in Höhe des marktgerech-
ten Wertes der maßgeblichen Schuldverschreibung, an einem von der Emittentin aus-
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gewählten Tag, wobei dieser Betrag durch die Emittentin unter Berücksichtigung sämt-
licher Verluste, Aufwendungen und Kosten, die der Emittentin oder einer der anderen 
Hedge-Parteien bei der Auflösung oder Anpassung zugrunde liegender oder damit in 
Zusammenhang stehender Absicherungsvereinbarungen (einschließlich Optionen, dem 
Verkauf und jeder anderweitigen Verwertung maßgeblicher Aktien oder sämtlicher an-
derer von der Emittentin oder einer solchen anderen Hedge-Partei als Teil derartiger 
Absicherungsvereinbarungen gehaltener Finanzinstrumente jedweder Art) entstehen, 
angepasst wird. 

[bei Nichtaddition von Bruchteilen einfügen:  

"Restbetrag" bezeichnet in Bezug auf die Aktien und jede Schuldverschreibung, den 
von der Emittentin berechneten Bruchteil einer Aktie, der in dem Fall, dass der [Basis-
wertbetrag] [bzw. der End-Basiswertbetrag] [�]  geliefert wird, bei einer Rundung auf 
die nächst kleinere Anzahl ganzer Aktien übrig bleibt.] 

[Der Restbetrag wird auf zwei Nachkommastellen kaufmännisch gerundet, wobei 0,005 
aufgerundet wird.] 

[bei Addition von Bruchteilen einfügen:  

"Restbetrag" bezeichnet in Bezug auf die Aktien und jede Schuldverschreibung, den 
von der Emittentin berechneten Bruchteil einer Aktie, der sich nach der Addition aller 
Bruchteile gemäß Absatz (1) b) ergibt.] 

[Der Restbetrag wird auf zwei Nachkommastellen kaufmännisch gerundet, wobei 0,005 
aufgerundet wird.] 

"Rest-Barbetrag" entspricht in Bezug auf die Aktien und jede Schuldverschreibung 
einem Betrag in der Maßgeblichen Währung, der von der Berechungsstelle durch Multi-
plikation des (i) Restbetrags und (ii) des [Endstands] [Anfangsstands] [�] berechnet 
wird.  

[Der Rest-Barbetrag wird auf zwei Nachkommastellen kaufmännisch gerundet, wobei 
0,005 aufgerundet wird.] 

[wenn physische Lieferung nicht anwendbar ist, einfügen: 

Eine physische Lieferung des Basiswerts erfolgt nicht.] 

 
§ 12 

Begebung weiterer Schuldverschreibungen, Rückkauf von Schuld-
verschreibungen 

Die Emittentin behält sich vor, von Zeit zu Zeit ohne Zustimmung der Schuldverschrei-
bungsinhaber weitere Schuldverschreibungen mit gleicher Ausstattung in der Weise zu 
begeben, dass sie mit den Schuldverschreibungen zusammengefasst werden eine ein-
heitliche Anleihe bilden und ihren Gesamtnennbetrag erhöhen werden. Der Begriff 
"Schuldverschreibungen" umfasst im Fall einer solchen Erhöhung auch solche zu-
sätzlich begebenen Schuldverschreibungen. 

Die Emittentin ist berechtigt, jederzeit auch ohne öffentliche Bekanntmachung Schuld-
verschreibungen zu erwerben und/oder wieder zu verkaufen. 

 
§ 13 

Bekanntmachungen 
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[Alle die Schuldverschreibungen betreffenden Bekanntmachungen erfolgen durch Mit-
teilung an Clearstream Banking AG zur Weiterleitung durch Clearstream Banking AG an 
die Schuldverschreibungsinhaber. Jede derartig erfolgte Mitteilung gilt am siebten Tag 
nach dem Tag der Mitteilung an Clearstream Banking AG als den Schuldverschrei-
bungsinhabern mitgeteilt.] 

[gegebenenfalls andere Bekanntmachungsregelung einfügen] 

 
§ 14 

Anwendbares Recht, Erfüllungsort, Gerichtsstand, Verjährung 

Form und Inhalt der Schuldverschreibungen sowie die Rechte und Pflichten der Schuld-
verschreibungsinhaber und der Emittentin bestimmen sich nach deutschem Recht. 

Erfüllungsort ist Düsseldorf. 

Gerichtsstand für alle Rechtsstreitigkeiten aus oder im Zusammenhang mit den 
Schuldverschreibungen ist Düsseldorf. 

Die Vorlegungsfrist gemäß § 801 Abs. 1 Satz 1 BGB für fällige Schuldverschreibungen 
wird auf zehn Jahre verkürzt. Die Verjährungsfrist für Ansprüche aus Schuldverschrei-
bungen, die innerhalb der Vorlegungsfrist zur Zahlung vorgelegt werden, beträgt zwei 
Jahre vom Ende der betreffenden Vorlegungsfrist an. 

 
§ 15 

Salvatorische Klausel 

Sollte eine Bestimmung dieser Emissionsbedingungen ganz oder teilweise unwirksam 
oder undurchführbar sein, so bleiben die übrigen Bestimmungen hiervon unberührt. 
Unwirksame Bestimmungen werden in Übereinstimmung mit dem Sinn und Zweck die-
ser Emissionsbedingungen ersetzt. 
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9. EMISSIONSBEDINGUNGEN DER INHABERPFANDBRIEFE 

 
§ 1 

Nennbetrag 

Diese Emission der Stadtsparkasse Düsseldorf (die "Emittentin") im Gesamtnennbe-
trag von [�] (in Worten [�]) ist eingeteilt in [�] [Hypothekenpfandbriefe] [Öffentliche 
Pfandbriefe] im Nennbetrag von je [�] (der "Nennbetrag"). 

 
§ 2 

Wertpapiergattung, Identifikationsnummer 

Bei dieser Emission der Stadtsparkasse Düsseldorf handelt es sich um Inhaberpfand-
briefe (die "Schuldverschreibungen"), Serie [�]. 

Die Schuldverschreibungen haben den ISIN-Code [�] und die WKN [�]. 

 
§ 3 

Verbriefung 

Die Schuldverschreibungen [samt Zinsansprüchen] sind in einer Global-
Inhaberschuldverschreibung (die "Globalurkunde") verbrieft, die am Tag der Bege-
bung bei der Clearstream Banking AG, Neue Börsenstraße 1, 60487 Frankfurt am Main 
(die "Clearstream Banking AG"), hinterlegt wird. Die Globalurkunde trägt die eigen-
händigen Unterschriften von zwei Vertretungsberechtigten der Emittentin sowie des von 
der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht bestellten Treuhänders. 

Den Inhabern der Schuldverschreibungen (die "Schuldverschreibungsinhaber") ste-
hen Miteigentumsanteile an dieser Globalurkunde zu, die gemäß den Regeln und Be-
stimmungen der Clearstream Banking AG übertragen werden können. Effektive Stücke 
von Schuldverschreibungen [oder Zinsscheinen] werden nicht ausgestellt. 

 
§ 4 

Währung 

Die Schuldverschreibungen werden in [�] (die "Maßgebliche Währung") begeben. 

 
§ 5 

Status 

Die Schuldverschreibungen begründen nicht nachrangige Verbindlichkeiten der Emit-
tentin, die untereinander gleichrangig sind. Die Schuldverschreibungen sind nach Maß-
gabe des Pfandbriefgesetzes gedeckt und stehen im gleichen Rang mit allen anderen 
gegenwärtigen und zukünftigen nicht nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin 
aus [Hypothekenpfandbriefen] [Öffentlichen Pfandbriefen]. 
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§ 6 
Kündigungsrecht der Emittentin 

[falls die Emittentin kein Kündigungsrecht hat, einfügen: 

Die Kündigung der Schuldverschreibungen seitens der Emittentin ist ausgeschlossen.] 

[falls die Emittentin ein Kündigungsrecht hat, einfügen: Die Emittentin hat das 
Recht, die Schuldverschreibungen [jeweils] zum [�] ([jeweils] der "vorzeitige Rück-
zahlungstag") zu [100 % des Nennbetrags] [anderen Rückzahlungsbetrag einfü-
gen] zu kündigen. Die Entscheidung über die Ausübung eines Kündigungsrechts wird 
die Emittentin [�] Bankgeschäftstage (wie in § 9 definiert) vor dem [jeweiligen] vor-
zeitigen Rückzahlungstag treffen und unverzüglich gemäß § 11 bekannt machen. ] 

 
§ 7 

Verzinsung 

[bei Schuldverschreibungen ohne periodische Verzinsung einfügen: 

Die Schuldverschreibungen werden nicht verzinst. Falls die Emittentin die Schuldver-
schreibungen bei Fälligkeit nicht einlöst, wird der ausstehende Nennbetrag der Schuld-
verschreibungen vom Tag der Fälligkeit (einschließlich) bis zum Tag der tatsächlichen 
Rückzahlung der Schuldverschreibungen (ausschließlich) in Höhe des gesetzlich festge-
legten Satzes für Verzugszinsen1 verzinst.] 

[bei Schuldverschreibungen mit fester Verzinsung (einschließlich Stufenzins-
schuldverschreibungen) einfügen: 

(1) Zinssatz und Zinszahlungstage 

Die Schuldverschreibungen werden in Höhe ihres Nennbetrags verzinst, und zwar vom 
[�] (der "Verzinsungsbeginn") (einschließlich) bis zum [im Fall von Stufenzins-
schuldverschreibungen einfügen: [�] (ausschließlich) mit jährlich [�] % und vom 
[�] (einschließlich) bis zum [�] (ausschließlich) mit jährlich [�] % und vom [�] (ein-
schließlich) bis zum [evtl. weitere Zinsperioden einfügen]] Endfälligkeitstag (wie 
nachstehend definiert) (ausschließlich) mit jährlich [�] %. 

Die Zinsen sind [vierteljährlich] [halbjährlich] [jährlich] nachträglich am [Zinszah-
lungstage einfügen] eines jeden Jahres zahlbar (jeweils ein "Zinszahlungstag"). 
Die erste Zinszahlung erfolgt am [ersten Zinszahlungstag einfügen] [sofern der 
erste Zinszahlungstag nicht der erste Jahrestag des Verzinsungsbeginns ist, 
einfügen: und beläuft sich auf [anfänglichen Bruchteilszinsbetrag für den Nenn-
betrag einfügen] je Schuldverschreibung im Nennbetrag von [Nennbetrag einfü-
gen]]. [falls der Endfälligkeitstag kein regulärer Zinszahlungstag ist, einfü-
gen: Die Zinsen für den Zeitraum vom [den letzten dem Endfälligkeitstag voraus-
gehenden Zinszahlungstag einfügen] (einschließlich) bis zum Endfälligkeitstag 
(ausschließlich) belaufen sich auf [abschließenden Bruchteilzinsbetrag für den 
Nennbetrag einfügen] je Schuldverschreibung im Nennbetrag von [Nennbetrag 
einfügen].] Zinszahlungstage unterliegen einer Anpassung in Übereinstimmung mit 
den in § 9 enthaltenen Bestimmungen. 

                                                                                                                                              
1 Der gesetzliche Verzugszinssatz beträgt für das Jahr fünf Prozentpunkte über dem von der Deutschen Bun-

desbank von Zeit zu Zeit veröffentlichten Basiszinssatz, §§ 288 Absatz 1, 247 Absatz 1 BGB. 



 

 70  

 
 

(2) Zinslauf 

Die Verzinsung der Schuldverschreibungen endet mit Ablauf des Tages, der dem End-
fälligkeitstag vorausgeht, [bzw. bei Ausübung [des] [eines] Kündigungsrechts mit Ab-
lauf des Tages, der dem vorzeitigen Rückzahlungstag gemäß § 6 vorausgeht]. Falls die 
Emittentin die Schuldverschreibungen bei Fälligkeit nicht einlöst, wird der ausstehende 
Nennbetrag der Schuldverschreibungen vom Tag der Fälligkeit (einschließlich) bis zum 
Tag der tatsächlichen Rückzahlung der Schuldverschreibungen (ausschließlich) in Höhe 
des gesetzlich festgelegten Satzes für Verzugszinsen1 verzinst. 

(3) Berechnung des Zinsbetrags 

Falls der auf die Schuldverschreibungen zu zahlende Zinsbetrag für einen Zeitraum von 
weniger oder mehr als einem Jahr zu berechnen ist, erfolgt die Berechnung des Zins-
betrags, indem der Zinssatz auf den Nennbetrag angewendet wird, diese Summe mit 
dem Zinstagequotienten (wie nachstehend definiert) multipliziert und das hieraus re-
sultierende Ergebnis auf die nächste Untereinheit der Maßgeblichen Währung gerundet 
wird, wobei eine halbe Untereinheit aufgerundet wird oder die Rundung ansonsten ge-
mäß der anwendbaren Marktkonvention erfolgt.] 

[bei Schuldverschreibungen mit variabler Verzinsung (einschließlich Reverse 
Floater) einfügen: 

(1) Zinszahlungstage 

Die Schuldverschreibungen werden in Höhe ihres Nennbetrags verzinst, und zwar vom 
[�] (der "Verzinsungsbeginn") (einschließlich) bis zum Endfälligkeitstag (wie nach-
stehend definiert) (ausschließlich). Zinsen auf die Schuldverschreibungen sind [viertel-
jährlich] [halbjährlich] [jährlich] an jedem Zinszahlungstag (wie nachstehend defi-
niert), erstmals am [�] und letztmals am [�], zahlbar. 

"Zinszahlungstage" sind der [�] [, der [�]] [, der [�]] [und der [�]] eines jeden 
Jahres. Zinszahlungstage unterliegen einer Anpassung in Übereinstimmung mit den in 
§ 9 enthaltenen Bestimmungen. 

(2) Maßgeblicher Zinssatz 

Der maßgebliche variable Zinssatz (der "maßgebliche Zinssatz") für [bei einheitli-
cher Berechnungsmethode während der gesamten Laufzeit der Schuldver-
schreibungen einfügen: jede Zinsperiode (wie nachstehend definiert)] [bei wäh-
rend der Laufzeit der Schuldverschreibungen wechselnder Berechnungsme-
thoden einfügen: die Zinsperiode vom [�] (einschließlich) bis zum [�] (ausschließ-
lich)] wird von der Emittentin am maßgeblichen Zinsfeststellungstag (wie nachstehend 
definiert) [gemäß folgender Formel berechnet: [�]] [unter Zugrundelegung eines va-
riablen Referenzzinssatzes (der "Referenzzinssatz") berechnet]. 

[Erläuterungen/Definitionen der einzelnen Formelbestandteile einfügen.] 

[Bei während der Laufzeit der Schuldverschreibungen wechselnden Berech-
nungsmethoden sind die weiteren Berechnungsmethoden für weitere Zinspe-
rioden einzufügen.]  

[Der Referenzzinssatz entspricht dem [3-Monats-Euribor] [6-Monats-Euribor] [12-
Monats-Euribor] [�], wie er am Zinsfeststellungstag gegen [11:00 Uhr (Ortszeit Brüs-
sel)] [andere Ortszeit einfügen] auf der [Reuters-Seite EURIBOR01] [andere Bild-
schirmseite einfügen] veröffentlicht wird. 

                                                                                                                                              
1 Der gesetzliche Verzugszinssatz beträgt für das Jahr fünf Prozentpunkte über dem von der Deutschen Bun-

desbank von Zeit zu Zeit veröffentlichten Basiszinssatz, §§ 288 Absatz 1, 247 Absatz 1 BGB. 
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[falls ein Mindestzinssatz gilt, einfügen: Vorbehaltlich des Mindestzinssatzes (wie 
nachstehend definiert) berechnet sich der] [falls ein Höchstzinssatz gilt, einfügen: 
Vorbehaltlich des Höchstzinssatzes (wie nachstehend definiert) berechnet sich der] 
[falls ein Mindestzinssatz und ein Höchstzinssatz gelten, einfügen: Vorbehalt-
lich des Mindestzinssatzes (wie nachstehend definiert) und des Höchstzinssatzes (wie 
nachstehend definiert) berechnet sich der] [Der] maßgebliche Zinssatz [berechnet 
sich] dabei aus [bei Reverse Floater einfügen: [�] % abzüglich dem [�-fachen] 
Referenzzinssatz] [bei variabel verzinslichen Schuldverschreibungen einfügen: 
dem Referenzzinssatz [abzüglich [�] %] [zuzüglich [�] %]]. 

Sollte am jeweiligen Zinsfeststellungstag zu der genannten Zeit die [Reuters-Seite EU-
RIBOR01] [andere Bildschirmseite einfügen] nicht zur Verfügung stehen oder soll-
te der Referenzzinssatz nicht angezeigt werden, so wird zur Bestimmung des relevan-
ten Referenzzinssatzes die [Bloomberg] [andere Bildschirmseite einfügen]-Seite 
[EUR003M <INDEX> <GO>] [EUR006M <INDEX> <GO>] [EUR012M <INDEX> 
<GO>] herangezogen. Sollte auch hier der Referenzzinssatz nicht angezeigt werden, 
ist die Emittentin berechtigt, als relevanten Referenzzinssatz einen auf Basis der dann 
geltenden Marktkonventionen ermittelten Zinssatz für Einlagen in [maßgebliche 
Währung einfügen] für [drei] [sechs] [zwölf] [Monate] [anderen Zeitraum ein-
fügen] festzulegen.] 

"Zinsfeststellungstag" ist jeweils der [�] Bankgeschäftstag (wie in § 9 definiert) 
[vor Beginn einer jeweiligen Zinsperiode] [vor dem jeweiligen Zinszahlungstag (in ar-
rear)]. 

"Zinsperiode" bezeichnet jeweils den Zeitraum vom Verzinsungsbeginn (einschließ-
lich) bis zum ersten Zinszahlungstag (ausschließlich) bzw. von einem Zinszahlungstag 
(einschließlich) bis zum darauf folgenden Zinszahlungstag (ausschließlich). 

[bei Schuldverschreibungen mit anderer Form der Verzinsung maßgebliche 
Bestimmungen einfügen] 

[falls ein Mindestzinssatz gilt, einfügen: 

(3) Mindestzinssatz 

Falls der gemäß den obigen Bestimmungen für eine Zinsperiode ermittelte Zinssatz 
niedriger ist als [Mindestzinssatz einfügen] % per annum, so ist der Zinssatz für 
diese Zinsperiode [Mindestzinssatz einfügen] % per annum (der "Mindestzins-
satz").] 

[falls ein Höchstzinssatz gilt, einfügen: 

([4]) Höchstzinsatz 

Wenn der gemäß den obigen Bestimmungen für eine Zinsperiode ermittelte Zinssatz 
höher ist als [Höchstzinssatz einfügen] % per annum, so ist der Zinssatz für diese 
Zinsperiode [Höchstzinssatz einfügen] % per annum (der "Höchstzinssatz").] 

([5]) Zinslauf 

Die Verzinsung der Schuldverschreibungen endet mit Ablauf des Tages, der dem End-
fälligkeitstag vorausgeht, [bzw. bei Ausübung [des] [eines] Kündigungsrechts mit Ab-
lauf des Tages, der dem vorzeitigen Rückzahlungstag gemäß § 6 vorausgeht]. Falls die 
Emittentin die Schuldverschreibungen bei Fälligkeit nicht einlöst, wird der ausstehende 
Nennbetrag der Schuldverschreibungen vom Tag der Fälligkeit (einschließlich) bis zum 
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Tag der tatsächlichen Rückzahlung der Schuldverschreibungen (ausschließlich) in Höhe 
des gesetzlich festgelegten Satzes für Verzugszinsen1 verzinst. 

([6]) Berechnung des Zinsbetrags 

[falls ein Mindestzinssatz gilt, einfügen: Vorbehaltlich der Bestimmungen in Ab-
satz (3) ist der] [falls ein Höchstzinssatz gilt, einfügen: Vorbehaltlich der Bestim-
mungen in Absatz ([4]) ist der] [falls sowohl ein Mindestzinssatz als auch ein 
Höchstzinssatz gelten, einfügen: Vorbehaltlich der Bestimmungen in Absatz (3) 
und (4) wird der] [Der] für die maßgebliche Zinsperiode auf den Nennbetrag zu zah-
lende Zinsbetrag [wird] von der Emittentin am Zinsfeststellungstag dieser Zinsperiode 
berechnet, indem der maßgebliche Zinssatz auf den Nennbetrag angewendet wird, die-
se Summe mit dem Zinstagequotienten (wie nachstehend definiert) multipliziert und 
der hieraus resultierende Betrag auf die nächste Untereinheit der Maßgeblichen Wäh-
rung gerundet wird, wobei eine halbe Untereinheit aufgerundet wird oder die Rundung 
ansonsten gemäß der anwendbaren Marktkonvention erfolgt.] 

[bei Schuldverschreibungen mit einer anderen Form der Verzinsung maßgeb-
liche Bestimmungen einfügen] 

[bei fester oder variabler Verzinsung stets und bei unverzinslichen Schuldver-
schreibungen bei Bedarf einfügen: 

([�]) Zinstagequotient 

"Zinstagequotient" bezeichnet im Hinblick auf die Berechnung eines Zinsbetrags auf 
eine Schuldverschreibung für einen beliebigen Zeitraum [bei jedem Zinstagequo-
tienten außer Actual/Actual (ICMA) einfügen: (der "Zinsberechnungszeit-
raum")]: 

[bei festverzinslichen Schuldverschreibungen, auf die Actual/Actual (ICMA) 
anwendbar ist, einfügen: 

1. im Falle von Schuldverschreibungen, bei denen die Anzahl der Tage in der relevan-
ten Periode ab dem letzten Zinszahlungstag (oder, wenn es keinen solchen gibt, ab 
dem Verzinsungsbeginn) (jeweils einschließlich desselben) bis zum relevanten Zah-
lungstag (ausschließlich desselben) (der "relevante Zeitraum") kürzer ist als die 
Feststellungsperiode, in die das Ende des relevanten Zeitraums fällt, oder ihr ent-
spricht, die Anzahl der Tage in dem betreffenden relevanten Zeitraum geteilt durch das 
Produkt (1) der Anzahl der Tage in der Feststellungsperiode und (2) der Anzahl der 
Feststellungstermine (wie nachstehend angegeben) in einem Kalenderjahr; oder 

2. im Falle von Schuldverschreibungen, bei denen der relevante Zeitraum länger ist als 
die Feststellungsperiode, in die das Ende des relevanten Zeitraums fällt, die Summe 
aus: 

der Anzahl der Tage in dem relevanten Zeitraum, die in die Feststellungsperiode fallen, 
in welcher der relevante Zeitraum beginnt, geteilt durch das Produkt (x) der Anzahl der 
Tage in der Feststellungsperiode und (y) der Anzahl der Feststellungstermine (wie 
nachstehend angegeben) in einem Kalenderjahr; und 

der Anzahl der Tage in dem relevanten Zeitraum, die in die nächste Feststellungsperio-
de fallen, geteilt durch das Produkt (x) der Anzahl der Tage in dieser Feststellungsperi-
ode und (y) der Anzahl der Feststellungstermine (wie nachstehend angegeben) in ei-
nem Kalenderjahr. 

                                                                                                                                              
1  Der gesetzliche Verzugszinssatz beträgt für das Jahr fünf Prozentpunkte über dem von der Deutschen Bun-

desbank von Zeit zu Zeit veröffentlichten Basiszinssatz, §§ 288 Absatz 1, 247 Absatz 1 BGB. 
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"Feststellungsperiode" ist der Zeitraum von einem Feststellungstermin (einschließ-
lich) bis zum nächsten Feststellungstermin (ausschließlich); dies schließt dann, wenn 
der Verzinsungsbeginn kein Feststellungstermin ist, den Zeitraum ein, der an dem ers-
ten Feststellungstermin vor dem Verzinsungsbeginn anfängt, und dann, wenn der letz-
te Zinszahlungstag kein Feststellungstermin ist, den Zeitraum ein, der an dem ersten 
Feststellungstag nach dem letzten Zinszahlungstag endet. 

Die Anzahl der Feststellungstermine im Kalenderjahr (jeweils ein "Feststellungster-
min") beträgt [Anzahl der regulären Zinszahlungstage im Kalenderjahr einfü-
gen].] 

[im Fall von Actual/Actual (ISDA) oder Actual/365 einfügen: die tatsächliche 
Anzahl von Tagen im Zinsberechnungszeitraum dividiert durch 365 (oder, falls ein Teil 
des Zinsberechnungszeitraums in ein Schaltjahr fällt, die Summe von (A) der tatsächli-
chen Anzahl von Tagen in dem Teil des Zinsberechnungszeitraums, die in das Schalt-
jahr fallen, dividiert durch 366 und (B) die tatsächliche Anzahl von Tagen in dem Teil 
des Zinsberechnungszeitraums, die nicht in ein Schaltjahr fallen, dividiert durch 365).] 

[im Fall von Actual/365 (Fixed) einfügen: die tatsächliche Anzahl von Tagen im 
Zinsberechnungszeitraum dividiert durch 365.] 

[im Fall von Actual/360 einfügen: die tatsächliche Anzahl von Tagen im Zinsbe-
rechnungszeitraum dividiert durch 360.] 

[im Fall von 30/360, 360/360 oder Bond Basis einfügen: die Anzahl von Tagen 
im Zinsberechnungszeitraum dividiert durch 360, wobei die Anzahl der Tage auf der 
Grundlage eines Jahres von 360 Tagen mit zwölf Monaten zu je 30 Tagen zu ermitteln 
ist (es sei denn, (A) der letzte Tag des Zinsberechnungszeitraums fällt auf den 31. Tag 
eines Monats, während der erste Tag des Zinsberechnungszeitraums weder auf den 30. 
noch auf den 31. Tag eines Monats fällt, wobei in diesem Fall der den letzten Tag ent-
haltende Monat nicht als ein auf 30 Tage gekürzter Monat zu behandeln ist, oder (B) 
der letzte Tag des Zinsberechnungszeitraums fällt auf den letzten Tag des Monats Feb-
ruar, wobei in diesem Fall der Monat Februar nicht als ein auf 30 Tage verlängerter 
Monat zu behandeln ist).] 

[im Fall von 30E/360 oder Eurobond Basis einfügen: die Anzahl der Tage im 
Zinsberechnungszeitraum dividiert durch 360 (dabei ist die Anzahl der Tage auf der 
Grundlage eines Jahres von 360 Tagen mit zwölf Monaten zu 30 Tagen zu ermitteln, 
und zwar ohne Berücksichtigung des Datums des ersten oder letzten Tages des Zins-
berechnungszeitraums, es sei denn, der Fälligkeitstag des letzten Zinsberechnungszeit-
raums ist der letzte Tag des Monats Februar, wobei in diesem Fall der Monat Februar 
nicht als ein auf 30 Tage verlängerter Monat zu behandeln ist).] 

[anderen Zinstagequotienten einfügen] 

 
§ 8 

Rückzahlung 

[bei Schuldverschreibungen, die zum Nennbetrag zurückgezahlt werden, ein-
fügen: 

Die Schuldverschreibungen werden zu 100 % des Nennbetrags am [�] (der "Endfäl-
ligkeitstag") [oder, sofern die Emittentin von ihrem Kündigungsrecht Gebrauch 
macht, am vorzeitigen Rückzahlungstag] zurückgezahlt.] 

[andere Rückzahlungsregelung einfügen] 
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§ 9 
Zahlungen 

Sämtliche gemäß diesen Emissionsbedingungen zahlbaren Beträge werden von der E-
mittentin an die Clearstream Banking AG zwecks Gutschrift auf die Konten des jeweili-
gen depotführenden Kreditinstituts zur Weiterleitung an die Schuldverschreibungsinha-
ber überwiesen. 

Zahlungen der Emittentin an die Clearstream Banking AG befreien die Emittentin in 
Höhe der geleisteten Zahlungen von ihren Verbindlichkeiten gegenüber den Schuldver-
schreibungsinhabern aus den Schuldverschreibungen. 

Sofern der Fälligkeitstag für eine Zahlung in Bezug auf die Schuldverschreibungen oder 
ein Zinszahlungstag ansonsten auf einen Tag fiele, der kein Bankgeschäftstag ist, so 
wird der Fälligkeitstag für diese Zahlung bzw. der Zinszahlungstag 

[bei Anwendung der Modified Following Business Day Convention einfügen: 
auf den nächstfolgenden Bankgeschäftstag verschoben, es sei denn, er würde dadurch 
in den nächsten Kalendermonat fallen; in diesem Fall wird der Fälligkeitstag für diese 
Zahlung bzw. der Zinszahlungstag auf den unmittelbar vorausgehenden Bankge-
schäftstag vorgezogen.]  

[bei Anwendung der FRN Convention einfügen: auf den nächstfolgenden Bankge-
schäftstag verschoben, es sei denn, er würde dadurch in den nächsten Kalendermonat 
fallen; in diesem Fall wird (i) der Fälligkeitstag für diese Zahlung bzw. der Zinszah-
lungstag auf den unmittelbar vorausgehenden Bankgeschäftstag vorgezogen und (ii) 
ist jeder nachfolgende Zinszahlungstag der jeweils letzte Bankgeschäftstag des Mo-
nats, der [[relevante Zahl einfügen] [Monate] [andere festgelegte Zinsperiode 
einfügen]] nach dem vorausgehenden Zinszahlungstag liegt.] 

[bei Anwendung der Following Business Day Convention einfügen: auf den 
nächstfolgenden Bankgeschäftstag verschoben.]  

[bei Anwendung der Preceding Business Day Convention einfügen: auf den 
unmittelbar vorausgehenden Bankgeschäftstag vorgezogen.]  

[falls der Zinsbetrag und nachfolgende Zinsperioden (sofern anwendbar) an-
gepasst werden sollen, einfügen: Falls der Fälligkeitstag für eine Zahlung bzw. der 
Zinszahlungstag (wie oben beschrieben) [bei Modified Following Business Day 
Convention, FRN Convention und Preceding Business Day Convention einfü-
gen: vorgezogen wird] [oder] [bei Modified Following Business Day Convention, 
FRN Convention und Following Business Day Convention einfügen: sich nach 
hinten verschiebt], werden der Zinsbetrag und alle folgenden Zinsperioden (sofern an-
wendbar) entsprechend angepasst.] 

[falls der Zinsbetrag und nachfolgende Zinsperioden (sofern anwendbar) 
nicht angepasst werden sollen, einfügen: Falls der Fälligkeitstag für eine Zahlung 
bzw. der Zinszahlungstag (wie oben beschrieben) [bei Modified Following Business 
Day Convention, FRN Convention und Preceding Business Day Convention ein-
fügen: vorgezogen wird] [oder] [bei Modified Following Business Day Conventi-
on, FRN Convention und Following Business Day Convention einfügen: sich 
nach hinten verschiebt], werden weder der Zinsbetrag noch die folgenden Zinsperio-
den (sofern anwendbar) entsprechend angepasst.] 

"Bankgeschäftstag" steht für einen Tag (außer einem Samstag und Sonntag), an 
dem Geschäftsbanken und Devisenmärkte in [Frankfurt am Main und Düsseldorf] [an-
deres Finanzzentrum einfügen] Zahlungen abwickeln [und an dem Zahlungen über 
das TARGET-System abgewickelt werden]. 
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§ 10 

Begebung weiterer Schuldverschreibungen, Rückkauf von Schuld-
verschreibungen 

Die Emittentin behält sich vor, von Zeit zu Zeit ohne Zustimmung der Schuldverschrei-
bungsinhaber weitere Schuldverschreibungen mit gleicher Ausstattung (gegebenenfalls 
mit Ausnahme des Tags der Begebung, des Verzinsungsbeginns und/oder des Ausga-
bepreises) in der Weise zu begeben, dass sie mit den Schuldverschreibungen zusam-
mengefasst, eine einheitliche Anleihe bilden und ihren Gesamtnennbetrag erhöhen 
werden. Der Begriff "Schuldverschreibungen" umfasst im Fall einer solchen Erhö-
hung auch solche zusätzlich begebenen Schuldverschreibungen. 

Die Emittentin ist berechtigt, jederzeit auch ohne öffentliche Bekanntmachung Schuld-
verschreibungen zu erwerben und/oder wieder zu verkaufen. 

 
§ 11 

Bekanntmachungen 

Alle die Schuldverschreibungen betreffenden Bekanntmachungen erfolgen [falls die 
Schuldverschreibungen an einem regulierten Markt einer innerhalb des EWR 
gelegenen Börse notiert werden, einfügen: durch Veröffentlichung im elektroni-
schen Bundesanzeiger] [[und] [,sofern gesetzlich erforderlich,] in einem überregiona-
len Börsenpflichtblatt] [falls die Schuldverschreibungen nicht an einem regulier-
ten Markt einer innerhalb des EWR gelegenen Börse notiert werden, einfügen: 
durch Mitteilung an Clearstream Banking AG zur Weiterleitung durch Clearstream Ban-
king AG an die Schuldverschreibungsinhaber]. 

[falls die Schuldverschreibungen an einem regulierten Markt einer innerhalb 
des EWR gelegenen Börse notiert werden, einfügen: Jede derartig erfolgte Mittei-
lung gilt mit dem Tag der Veröffentlichung (oder bei mehreren Veröffentlichungen mit 
dem Tag der ersten solchen Veröffentlichung) als wirksam erfolgt.] 

[falls die Schuldverschreibungen nicht an einem regulierten Markt einer in-
nerhalb des EWR gelegenen Börse notiert werden, einfügen: Jede derartig er-
folgte Mitteilung gilt am siebten Tag nach dem Tag der Mitteilung an Clearstream Ban-
king AG als den Schuldverschreibungsinhabern mitgeteilt.] 

 
§ 12 

Anwendbares Recht, Erfüllungsort, Gerichtsstand, Verjährung 

Form und Inhalt der Schuldverschreibungen sowie die Rechte und Pflichten der Schuld-
verschreibungsinhaber und der Emittentin bestimmen sich nach deutschem Recht. 

Erfüllungsort ist Düsseldorf. 

Gerichtsstand für alle Rechtsstreitigkeiten aus oder im Zusammenhang mit den 
Schuldverschreibungen ist Düsseldorf. 

Die Vorlegungsfrist gemäß § 801 Abs. 1 Satz 1 BGB für fällige Schuldverschreibungen 
wird auf zehn Jahre verkürzt. Die Verjährungsfrist für Ansprüche aus Schuldverschrei-
bungen, die innerhalb der Vorlegungsfrist zur Zahlung vorgelegt werden, beträgt zwei 
Jahre vom Ende der betreffenden Vorlegungsfrist an. 
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§ 13 

Salvatorische Klausel 

Sollte eine Bestimmung dieser Emissionsbedingungen ganz oder teilweise unwirksam 
oder undurchführbar sein, so bleiben die übrigen Bestimmungen hiervon unberührt. 
Unwirksame Bestimmungen werden in Übereinstimmung mit dem Sinn und Zweck die-
ser Emissionsbedingungen ersetzt. 
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10. ENDGÜLTIGE BEDINGUNGEN  

Die nachfolgenden Angaben stellen ein Muster der jeweiligen Endgültigen Bedingungen 
zu diesem Basisprospekt dar. Im Rahmen der Emission werden die mit einem Platzhal-
ter ("[�]") gekennzeichneten Stellen ausgefüllt und die mit eckigen Klammern ("[ ]") 
gekennzeichneten Optionen ausgewählt oder weggelassen. 

[Datum einfügen] 

Endgültige Bedingungen 

Angebot von  

[Anzahl einfügen] [Maßgebliche Währung und Gesamtnennbetrag einfügen] 
[nachrangigen] [Inhaberschuldverschreibungen] [auf den Inhaber lautenden Hypo-

thekenpfandbriefen] [auf den Inhaber lautenden Öffentlichen Pfandbriefen] [der Serie 
[●]] [andere Bezeichnung der Schuldverschreibungen einfügen], [bezogen auf 

[●],] (die "Schuldverschreibungen") 
begeben aufgrund des 

Basisprospekts vom [●] 

der 

Stadtsparkasse Düsseldorf  

(die "Emittentin") 

[Zeichnungsfrist: Vom [•] bis zum [•] [(13.00 Uhr MEZ)] [andere maßgebliche 
Ortszeit einfügen].[Das öffentliche Angebot beginnt am [●]].[Die Zeichnungsfrist 
kann verlängert oder vorzeitig beendet werden.] [Nach dem Ende der Zeichnungsfrist 
können die Schuldverschreibungen weiterhin öffentlich angeboten werden.]] 

[Die Schuldverschreibungen können direkt von jeder Bank oder Sparkasse in der Bun-
desrepublik Deutschland oder von jeder anderen zum Verkauf der Schuldverschreibun-
gen autorisierten Stelle bezogen werden.] [Angaben zu anderen Ländern einfü-
gen, in denen die Schuldverschreibungen öffentlich angeboten werden]  

Dies sind die Endgültigen Bedingungen (das "Dokument" oder die "Endgültigen Be-
dingungen") einer Emission von Schuldverschreibungen nach Maßgabe des Basis-
prospekts der Stadtsparkasse Düsseldorf vom [●] (der "Basisprospekt"). Vollständige 
Informationen über die Stadtsparkasse Düsseldorf und das Angebot der Schuldver-
schreibungen sind nur verfügbar, wenn die Endgültigen Bedingungen und der Basis-
prospekt und etwaige Nachträge gem. § 16 Wertpapierprospektgesetz ("WpPG") zu-
sammen gelesen werden. Der Basisprospekt kann auf der Internetseite der Stadtspar-
kasse Düsseldorf (www.sskduesseldorf.de) eingesehen werden. Kopien des Basispros-
pekts werden während der üblichen Öffnungszeiten bei der Hauptverwaltung der 
Stadtsparkasse Düsseldorf, Berliner Allee 33, 40212 Düsseldorf sowie bei allen dazu-
gehörigen Geschäftsstellen zur kostenlosen Ausgabe an das Publikum bereitgehalten. 

[Die [Zulassung][Einbeziehung] der Schuldverschreibungen [in den Handel] [zur No-
tierung] [an der][im][zum][in den] [regulierten Markt] [Open Market (Freiverkehr)] 
[der] [Frankfurter Wertpapierbörse] [und] [an der] [im][zum][regulierten Markt][in 
den] [Freiverkehr] [der] [Börse Düsseldorf] [Luxemburger Wertpapierbörse] [Wert-
papierbörse und Marktsegment einfügen] [wurde beantragt [wird beantragt wer-
den].] [Bei einer fungiblen Emission angeben, ob/dass die ursprünglichen 
Schuldverschreibungen bereits zum Handel zugelassen sind.] [Gegebenenfalls 
Angaben zum Markt machen, an dem die Schuldverschreibungen gehandelt 
werden, und gegebenenfalls zu einer diesbezüglichen Prospektveröffentli-
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chung. Ebenso, falls bekannt, das früheste Datum, bzw. die frühesten Daten, 
einer entsprechenden Aufnahme des Handels angeben.] 

[Die Schuldverschreibungen werden ausschließlich [Investoren-Kategorie und ge-
gebenenfalls Beschränkungen einfügen falls anwendbar] angeboten.] [Gege-
benenfalls sind Angaben zur Mitteilung über den Umfang, in dem den Zeich-
nern Wertpapiere zugeteilt werden und Angaben dazu, ob eine Aufnahme des 
Handels vor der entsprechenden Mitteilung erfolgen kann, hier einzufügen] 

[Im Fall von Schuldverschreibungen, die sich auf eine Aktie / mehrere Aktien 
oder einen Index / mehrere Indizes beziehen, ist einzufügen: 

Die in diesem Dokument enthaltenen Informationen in Bezug auf [die Aktie] [den Ak-
tienkorb] [den Index] [den Indexkorb] [anderes Instrument oder Einheit einfü-
gen] auf die sich die Schuldverschreibungen beziehen [(die "Basiswerte")], bestehen 
lediglich aus Auszügen oder Zusammenfassungen von öffentlich zugänglichen Informa-
tionen. Die Emittentin übernimmt in Bezug auf Informationen, die die Basiswerte 
betreffen, die Verantwortung, dass diese Informationen richtig zusammengestellt oder 
zusammengefasst und wiedergegeben wurden; soweit es der Emittentin bekannt ist 
und sich aus den betreffenden Informationen ableiten lässt, wurden keine Tatsachen 
unterschlagen, deren Fehlen die wiedergegebenen Informationen unrichtig oder irre-
führend werden ließe. Neben diesen Zusicherungen wird keine weitergehende oder 
sonstige Verantwortung für diese von Dritten erhaltenen Informationen, die die Basis-
werte betreffen, von der Emittentin  übernommen. Insbesondere übernimmt die Emit-
tentin nicht die Verantwortung dafür, dass die hier enthaltenen Angaben über die Ba-
siswerte bzgl. der Schuldverschreibungen, in der Form, in der sie sie von Dritten erhal-
ten hat, zutreffend oder vollständig sind oder dass kein Umstand eingetreten ist, der 
die Richtigkeit oder Vollständigkeit beeinträchtigen könnte.] 

Niemand ist berechtigt, über die in diesem Dokument enthaltenen Angaben oder Zusi-
cherungen hinausgehende Informationen bezüglich der Emission oder des Verkaufs der 
Schuldverschreibungen zu erteilen, und es kann nicht aus derartigen Informationen 
geschlossen werden, dass sie von oder im Namen der Emittentin genehmigt wurden. 
Aus der Übergabe dieses Dokuments zu einem bestimmten Zeitpunkt kann zu keiner 
Zeit die Annahme abgeleitet werden, dass sich seit der Erstellung dieses Dokuments 
keine Änderungen hinsichtlich der hierin enthaltenen Angaben ergeben haben; dies gilt 
vorbehaltlich der Verpflichtung der Emittentin, gemäß zwingender gesetzlicher Anfor-
derungen gegebenenfalls Nachträge gemäß § 16 WpPG zu veröffentlichen. 

Jeder potentielle Käufer von Schuldverschreibungen muss sich vergewissern, dass die 
Komplexität der Schuldverschreibungen und die damit verbundenen Risiken seinen An-
lagezielen entsprechen und für ihn geeignet sind. 

Niemand sollte in Schuldverschreibungen handeln, ohne eine genaue Kenntnis der 
Funktionsweise der maßgeblichen Transaktion zu besitzen und sich des Risikos eines 
möglichen Verlusts bewusst zu sein. Jeder potentielle Käufer der Schuldverschreibun-
gen sollte sorgfältig prüfen, ob unter den gegebenen Umständen und vor dem Hinter-
grund seiner persönlichen Verhältnisse und Vermögenssituation eine Anlage in die 
Schuldverschreibungen geeignet erscheint. 

Potentielle Käufer von Schuldverschreibungen sollten mit ihren Rechts- und Steuerbe-
ratern, Wirtschaftsprüfern und sonstigen Beratern klären, ob eine Anlage in Schuldver-
schreibungen für sie geeignet ist. 
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Auf die Schuldverschreibungen anwendbare allgemeine Bestimmungen 

 

 Emittentin: Stadtsparkasse Düsseldorf 

 [Seriennummer: [•]] 

 [Tranchennummer: [•]] 

 [[Wenn die Schuldverschreibungen 
mit einer vorhandenen Serie fungibel 
sind, Einzelheiten dieser Serie, ein-
schließlich des Datums, an dem die 
Schuldverschreibungen fungibel wer-
den, einfügen.] 

[•]] 

 ISIN Code: [•]  

 [Common Code: [•]] 

 [WKN: [•]] 

 [Valoren [•]] 

 Ausgabetag: [●] 

 Ausgabepreis: [●] [Der [anfängliche] Ausgabepreis 
pro Schuldverschreibung [beträgt [bei 
Zeichnung während der Zeichnungs-
frist] [Betrag in der Festgelegten 
Währung]] [[•] % des Anfangsstands 
[wie oben definiert]] [ist ein Betrag in 
[Festgelegte Währung], der dem 
Anfangsstand entspricht]. [Angaben 
zu anderer Art der Bestimmung des 
Ausgabepreises]]  

[Danach können die Schuldverschrei-
bungen weiterhin zu einem fortlaufend 
festgesetzten Preis angeboten werden. 
Der Preis wird unter Berücksichtigung 
der jeweils herrschenden Marktbedin-
gungen festgelegt werden.] 

[Es ist möglich, dass Investoren einen 
zusätzlichen Ausgabeaufschlag in Höhe 
von [●] % des Ausgabepreises pro 
Schuldverschreibung an den jeweiligen 
Anbieter zu zahlen haben.] 

[Der Ausgabepreis wird unverzüglich 
nach seiner Festlegung [in einer [in 
Deutschland weit verbreiteten Wirt-
schafts- oder Tageszeitung] [Angaben 
zu anderen Ländern]] [andere Art 
der Veröffentlichung] veröffentlicht 
werden.] 
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[Der oben genannte Ausgabepreis einer 
Schuldverschreibung kann über dessen 
Marktwert am Ausgabetag liegen (er-
mittelt unter Verwendung von internen 
Preisfindungsmodellen, die auf von der 
Emittentin verwendeten, allgemein an-
erkannten finanzmathematischen Prin-
zipien beruhen). Der Ausgabepreis 
kann Provisionen bzw. Gebühren ent-
halten, die an Anbieter gezahlt werden. 
Weitere Informationen erteilt der jewei-
lige Anbieter.] 

 Provisionen und Gebühren: [●] [Falls von der Emittentin in Verbin-
dung mit der Begebung und dem Ver-
trieb der Schuldverschreibungen ir-
gendwelche Provisionen oder Gebühren 
an einen Vermittler gezahlt wurden o-
der zu zahlen sind, kann ein solcher 
Vermittler gemäß den anwendbaren 
Vorschriften einschließlich den zur Um-
setzung der Richtlinie über Märkte für 
Finanzinstrumente (2004/39/EG) ("Mi-
FID") ergangenen oder in Staaten, die 
nicht dem Europäischen Wirtschafts-
raum (EWR) angehören, geltenden Vor-
schriften dazu verpflichtet sein, seine 
Kunden vollständig über die Existenz, 
die Art und die Höhe dieser Provisionen 
oder Gebühren (einschließlich Provisio-
nen und Gebühren in Form eines Preis-
nachlasses) zu informieren. Potentielle 
Anleger in die Schuldverschreibungen, 
die beabsichtigen, Schuldverschreibun-
gen über einen Vermittler (einschließ-
lich eines als Vermittler tätigen Mak-
lers) zu erwerben, sollten bedenken, 
dass die Existenz von Provisionen in 
Zusammenhang mit den Schuldver-
schreibungen zu einem Interessenkon-
flikt führen kann, da der Vermittler 
möglicherweise ein Interesse daran hat, 
vorwiegend Schuldverschreibungen, für 
deren Verkauf er die höchsten Provisio-
nen erhält, an seine Kunden zu verkau-
fen. Investoren sollten sich vor einem 
Erwerb von Schuldverschreibungen bei 
diesem Vermittler nach den Einzelhei-
ten solcher Provisions- oder Gebühren-
zahlungen und bestehender Interes-
senkonflikte erkundigen.] 

 Umfang der Emission: [[Bis zu] [•] Schuldverschreibungen 



 

 81  

 
 

[Die Anzahl der Schuldverschreibun-
gen, die am Ausgabetag emittiert wer-
den, wird am Ende der Zeichnungsfrist 
festgelegt. Die Emittentin wird die An-
zahl der Schuldverschreibungen nach 
ihrer Festlegung [in einer Wirtschafts- 
oder Tageszeitung, die [in der Bundes-
republik Deutschland] [Angaben zu 
anderen Ländern] weit verbreitet ist], 
veröffentlichen.] [andere Art der 
Veröffentlichung einfügen]] 

 [Sonstige Bedingungen, denen das Ange-
bot unterliegt: 

[z.B. Mindesthandelsgröße / 
Höchstzeichnungsbetrag] [●] [Nicht 
anwendbar.]] 

 Market Making: 

[Name und Anschrift der jeweiligen 
Gesellschaften angeben, die sich als 
Intermediäre im Sekundärmarkt, 
welche Liquidität durch Ankaufs- und 
Verkaufskurse bereitstellen, ver-
pflichtet haben, und die wichtigsten 
Regelungen dieser Verpflichtung ein-
fügen] 

[Solange die Schuldverschreibun-
gen im regulierten Markt einer 
Wertpapierbörse oder in den Frei-
verkehr an einer Wertpapierbörse 
einbezogen sind, Stellung von Quo-
tes gemäß den jeweils anwendba-
ren Vorschriften, insbesondere der 
Börsenordnung bzw. den Ge-
schäftsbedingungen oder Richtli-
nien für den jeweiligen Freiverkehr 
in der jeweils anwendbaren Fas-
sung einfügen.] [●] [Nicht anwend-
bar.] 

 Zusätzliche Verkaufsbeschränkungen: [Nicht anwendbar.] [Details einfü-
gen] 

 Clearingsystem(e) und Verwahrstelle: [Clearstream AG, Frankfurt am Main, 
Neue Börsenstraße 1, D-60487 
Frankfurt am Main (auch Verwahr-
stelle)][,] [Clearstream, société a-
nonyme, Luxemburg, 42 Avenue J.F. 
Kennedy, L-1855 Luxemburg][,] 
[Euroclear SA/NV, 1 Boulevard du 
Roi Albert II, B-1210 Brüssel][,] 
[und] [Ersatzclearingsystem ein-
fügen] 

[[Gemeinsame] Verwahrstelle: [●]] 

 Lieferung: Lieferung [gegen] [frei von] Zahlung  

 [Erwartete Rendite [●] [, berechnet nach der ICMA Metho-
de, nach der die Effektivverzinsung von 
Schuldverschreibungen unter Berück-
sichtigung der täglichen Stückzinsen 
ermittelt wird] [andere Berech-
nungsmethode der Erwarteten 
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Rendite in Kurzform angeben] 1 

[(Die erwartete Rendite wird am Tag 
der Begebung und auf der Basis des 
Ausgabepreises berechnet. Daher wird 
keine Aussage über die zukünftig zu 
erwartende Rendite gemacht.)]] 

 Informationen nach Emission: [Außer im Falle von Bekanntmachun-
gen gemäß § 11 der Konsolidierten Be-
dingungen beabsichtigt die Emittentin 
nicht, Informationen über die Entwick-
lung nach der Emission zur Verfügung 
zu stellen.] [Etwaige Informationen 
über Entwicklungen nach dem Aus-
gabetag einfügen] 

 Die Schuldverschreibungen werden bege-
ben aufgrund Vorstandsbeschlusses vom: 

[10. Dezember 1996] [●] 

 

[FUNKTIONSWEISE DER SCHULDVERSCHREIBUNGEN] 

[ERLÄUTERUNG ZUM ZUSAMMENHANG ZWISCHEN [DEM][DEN] [BASIS-
WERT][BASISWERTEN] UND DER [RÜCKZAHLUNG] [SOWIE SONSTIGEN ZAH-
LUNGEN] DER SCHULDVERSCHREIBUNGEN] 

[Einzufügen sind eine eindeutige und umfassende Beschreibung in welcher 
Weise der Wert des Investments durch den/die Basiswert(e) beeinflusst wird 
und die Umstände, unter denen sich die Risiken am Wahrscheinlichsten ver-
wirklichen können.] 

[Einzufügen sind ggf. Beispiele] 

[Einzufügen sind ggf. Diagramme] 

[Einzufügen sind ggf. weitere Hinweise] 

[ERLÄUTERUNG ZU [DEM][DEN] [BASISWERT][BASISWERTEN]  

[Der Name der Aktie, der Aktienemittentin bzw. des Index und des Index-
Sponsors, die ISIN oder eine andere Wertpapierkennnummer und Einzelhei-
ten, wo Informationen über die Aktie bzw. den Index frei zugänglich und kos-
tenlos erhältlich sind, sind einzufügen.] [Im Falle eines Aktienkorbs oder In-
dexkorbs ist eine Angabe der Gewichtung der Aktien bzw. Indices einzufü-
gen.] 

Informationen über die vergangene [die vergangene Wertentwicklung ist für min-
destens zwei Jahre abzudecken] und künftige Wertentwicklung [[der][des] [Na-
me des jeweiligen Basiswerts einfügen][●]] und [seine][ihre] Volatilität sind auf 
der [Internet-Seite [●] [und auf der Internet-Seite [●]] erhältlich. 

[[SPEZIELLE] RISIKOFAKTOREN 

[Hier sind gegebenenfalls Risikofaktoren einzufügen, die sich aus den spezifi-
schen Basiswerten der betreffenden Serie/Emission von Schuldverschreibun-

                                                                                                                                              
1 Nur im Fall einer Stückelung von weniger als EUR 50.000 einfügen. 
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gen ergeben. Zudem können hier bereits im Basisprospekt enthaltene Risiko-
faktoren konkretisiert oder wiederholt werden, die auf die relevante Emissi-
on/Serie von Schuldverschreibungen anwendbar sind.]] 

[KONSOLIDIERTE BEDINGUNGEN] 

[Die Emissionsbedingungen der Schuldverschreibungen, die im Basisprospekt aufge-
führt sind, werden durch die Konsolidierten Bedingungen angepasst und dabei in ihrer 
Gesamtheit durch die Konsolidierten Bedingungen ersetzt.]  

[Bedingungen einfügen] 

 

Unterschrift Emittentin: 

 

Durch: ________________________ 
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11. BESTEUERUNG IN DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 

In der Bundesrepublik Deutschland besteht zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Basis-
prospekts keine gesetzliche Verpflichtung der Emittentin zur Einbehaltung oder zum 
Abzug von Steuern oder sonstigen Abgaben gleich welcher Art auf Kapital und/oder 
Zinsen der Schuldverschreibungen (Quellensteuer). Hiervon zu unterscheiden ist die 
Zinsabschlagsteuer, welche ab dem 01. Januar 2009 durch die Abgeltungssteuer er-
setzt wird. Für die Einbehaltung der Zinsabschlagsteuer bzw. der Abgeltungssteuer ist 
die auszahlende Stelle verantwortlich. Alle im Zusammenhang mit der Zahlung des 
Nennbetrags gegebenenfalls anfallenden Steuern oder sonstigen Angaben sind von den 
Schuldverschreibungsinhabern zu tragen. 

Die Emittentin übernimmt keine Verantwortung für die Einbehaltung von Steuern an 
der Quelle. 

Anlageinteressenten wird geraten, ihren eigenen steuerlichen Berater zur Klä-
rung der steuerlichen Konsequenzen zu konsultieren, die aus dem Kauf, Hal-
ten und der Veräußerung der Schuldverschreibungen folgen. 
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12. VERKAUFS- UND ÜBERTRAGUNGSBESCHRÄNKUNGEN 

Anlageinteressenten wird empfohlen, sich in Bezug auf das beabsichtigte Hal-
ten oder die Veräußerung der Schuldverschreibungen angemessen beraten zu 
lassen. Die nachstehenden Angaben sind allgemeiner Natur. Anlageinteres-
senten in den verschiedenen Ländern müssen sich vergewissern, dass sie be-
rechtigt sind, die Lieferung der Schuldverschreibungen und von Vermögens-
werten, in die die Schuldverschreibungen umgewandelt oder mit denen sie 
abgewickelt werden, entgegenzunehmen. 

Allgemeines 

Ggf. vorhandene Anbieter sind hinsichtlich einer Emission von Schuldverschreibungen 
im Rahmen der bestehenden Vereinbarungen verpflichtet, alle anwendbaren Rechts-
vorschriften aller Staaten, in denen sie Schuldverschreibungen kaufen, anbieten, ver-
kaufen oder liefern oder diesen Basisprospekt oder sonstige Informationen in Bezug 
auf diesen Basisprospekt oder die Emission von Schuldverschreibungen besitzen oder 
vertreiben, einzuhalten und in Übereinstimmung mit den geltenden Gesetzen und 
Rechtsvorschriften dieser Staaten sämtliche für solche Käufe, Angebote, Verkäufe oder 
Lieferungen benötigten Bewilligungen, Genehmigungen oder Erlaubnisse einzuholen. 
Jedoch haften hierfür weder die Emittentin noch ein ggf. vorhandener Anbieter. 

Weder die Emittentin noch ein ggf. vorhandener Anbieter gewährleisten, dass die 
Schuldverschreibungen jederzeit im Einklang mit den anwendbaren Registrierungsvor-
schriften oder sonstigen Erfordernissen oder gemäß einer hiernach gegebenen Aus-
nahmevorschrift der jeweiligen Rechtsordnung rechtmäßig verkauft werden können. 
Weder die Emittentin noch ein ggf. vorhandener Anbieter übernehmen irgendeine Form 
der Verantwortung für die Möglichkeit eines solchen Verkaufs. 

Ferner sind ggf. vorhandene Anbieter verpflichtet, alle zusätzlichen Beschränkungen, 
die zwischen ihnen und der Emittentin vereinbart sind, zu beachten. Es handelt sich 
dabei um die nachstehenden Beschränkungen. 

Japan 

Die unter diesem Basisprospekt zu begebenden Schuldverschreibungen wurden und 
werden nicht gemäß dem japanischen Wertpapier- und Börsengesetz (das "Wertpa-
pier- und Börsengesetz") registriert. Jeder derzeitige Anbieter sowie jeder künftige 
im Zusammenhang mit einer Emission von Schuldverschreibungen ernannte Anbieter 
hat gemäß diesem Basisprospekt erklärt bzw. wird erklären müssen, Schuldverschrei-
bungen weder direkt noch indirekt in Japan oder an einen dortigen Einwohner oder zu-
gunsten eines dortigen Einwohners (wobei dieser Begriff im hier verwendeten Sinne 
jeden Bewohner Japans, einschließlich Unternehmen oder sonstige juristische Perso-
nen, die nach japanischem Recht gegründet sind, umfasst) anzubieten oder zu verkau-
fen, oder an andere zum Zwecke des direkten oder indirekten Weiterangebots oder 
Weiterverkaufs in Japan oder an einen dortigen Einwohner oder zugunsten eines dorti-
gen Einwohners anzubieten oder zu verkaufen, außer in Übereinstimmung mit einer 
sich auf die Registrierungserfordernisse beziehenden Ausnahmevorschrift und im Übri-
gen in Übereinstimmung mit dem Wertpapier- und Börsengesetz und anderen etwaigen 
anwendbaren Gesetzen, Rechtsvorschriften oder ministeriellen Erlässen in Japan. 

Europäischer Wirtschaftsraum 

In Bezug auf jeden Mitgliedstaat des Europäischen Wirtschaftsraums, der die Prospekt-
richtlinie umgesetzt hat (jeder dieser Mitgliedstaaten ein "Maßgeblicher Mitglied-
staat"), hat jeder Anbieter zugesichert und sich verpflichtet, und von jedem künftig 
bestellten Anbieter wird verlangt, zuzusichern und sich zu verpflichten, ab dem Tag 
(einschließlich) des Inkrafttretens der Bestimmungen zur Umsetzung der Prospektricht-
linie in dem Maßgeblichen Mitgliedsstaat (das "Maßgebliche Umsetzungsdatum") in 
diesem Maßgeblichen Mitgliedstaat keine Schuldverschreibungen öffentlich angeboten 
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zu haben oder anzubieten, die Gegenstand des in diesem (durch die Endgültigen Be-
dingungen vervollständigten) Basisprospekt antizipierten öffentlichen Angebots in dem 
Maßgeblichen Mitgliedstaat sind, es sei denn, solche Schuldverschreibungen werden 
von ihm in dem Maßgeblichen Mitgliedstaat ab dem Maßgeblichen Umsetzungsdatum 
folgendermaßen öffentlich angeboten: 

• jederzeit an juristische Personen, die in Bezug auf ihre Tätigkeit an den Fi-
nanzmärkten zugelassen sind oder beaufsichtigt werden oder, falls sie weder 
zugelassen sind noch beaufsichtigt werden, deren einziger Gesellschaftszweck 
darin besteht, in Schuldverschreibungen zu investieren; 

• jederzeit an juristische Personen, die mindestens zwei der folgenden Kriterien 
erfüllen: (1) eine durchschnittliche Beschäftigtenzahl im Geschäftsjahr von 
mehr als 250, (2) eine Bilanzsumme von mehr als Euro 43.000.000 und (3) ein 
Jahresnettoumsatz von mehr als Euro 50.000.000; jeweils ausweislich des letz-
ten Jahresabschlusses oder konsolidierten Abschlusses; 

• jederzeit an weniger als 100 (natürliche oder juristische) Personen (qualifizier-
te Investoren im Sinne der Prospektrichtlinie nicht eingeschlossen), wenn vor-
her die Zustimmung der Emittentin eingeholt wurde; 

• jederzeit unter solchen anderen Umständen, die nicht gemäß Artikel 3 der 
Prospektrichtlinie die Veröffentlichung eines Prospekts durch die Emittentin er-
forderlich machen. 

• Falls die Endgültigen Bedingungen in Bezug auf die Schuldverschreibungen an-
geben, dass ein Angebot dieser Schuldverschreibungen in anderer Form als in 
Übereinstimmung mit Artikel 3 (2) der Prospektrichtlinie in diesem Maßgebli-
chen Mitgliedstaat gemacht werden darf, darf ein Angebot, nachdem der Pros-
pekt für die Schuldverschreibungen von der zuständigen Behörde des jeweili-
gen Maßgeblichen Mitgliedstaats in Übereinstimmung mit der Prospektrichtlinie 
gebilligt wurde oder - soweit erforderlich - in einem anderen Maßgeblichen Mit-
gliedstaat gebilligt und dies der zuständigen Behörde des jeweiligen Maßgebli-
chen Mitgliedstaats angezeigt wurde, ebenfalls in dem Zeitraum, der an den in 
einem solchen Prospekt oder in den Endgültigen Bedingungen angegebenen 
Daten anfängt und endet, öffentlich erfolgen. 

Für die Zwecke dieser Bestimmung bezeichnet der Begriff "öffentliches Angebot" in 
Bezug auf Schuldverschreibungen in jedem Maßgeblichen Mitgliedstaat eine Mitteilung 
in jedweder Form und auf jede Art und Weise, die ausreichende Informationen über die 
Angebotsbedingungen und die anzubietenden Schuldverschreibungen enthält, um ei-
nen Anleger in die Lage zu versetzen, sich für den Kauf oder die Zeichnung dieser 
Schuldverschreibungen zu entscheiden. Der Begriff "öffentliches Angebot" kann je 
nach den durch den jeweiligen Mitgliedsstaat ergriffenen Maßnahmen zur Umsetzung 
der Prospektrichtlinie variieren; der Begriff "Prospektrichtlinie" bezeichnet die Richt-
linie 2003/71/EG und umfasst die maßgeblichen Umsetzungsmaßnahmen der einzelnen 
Maßgeblichen Mitgliedstaaten. 

Vereinigtes Königreich 

Jeder Anbieter hat zugesichert und sich verpflichtet, und von jedem künftigen im Zu-
sammenhang mit einer Emission von Schuldverschreibungen bestellten Anbieter wird 
verlangt, zuzusichern und sich zu verpflichten, dass er: 

• in Bezug auf Schuldverschreibungen, deren Laufzeit kürzer als ein Jahr ist, (i) 
eine Person ist, die im Rahmen ihrer gewöhnlichen Geschäftstätigkeit (für ei-
gene oder fremde Rechnung) mit dem Erwerb, dem Halten, der Verwaltung 
oder der Veräußerung von Vermögensanlagen für ihre Geschäftszwecke befasst 
ist, und (ii) Schuldverschreibungen nur Personen angeboten oder verkauft hat 
und anbieten oder verkaufen wird, die im Rahmen ihrer gewöhnlichen Ge-
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schäftstätigkeit (für eigene oder fremde Rechnung) mit dem Erwerb, dem Hal-
ten, der Verwaltung oder der Veräußerung von Vermögensanlagen für ihre Ge-
schäftszwecke befasst sind oder an solche Personen, bei denen ein begründe-
ter Anlass zur Annahme besteht, dass sie Vermögensanlagen (für eigene oder 
fremde Rechnung) für ihre Geschäftszwecke erwerben, halten, verwalten oder 
veräußern werden, wenn die Emission der Schuldverschreibungen andernfalls 
einen Verstoß der Emittentin gegen Abschnitt 19 des Financial Services and 
Markets Act ("FSMA") darstellen würde. 

• lediglich Aufforderungen oder Anreize zur Ausübung einer Anlagetätigkeit wei-
tergegeben oder deren Weitergabe veranlasst hat und weitergeben und veran-
lassen wird (im Sinne von Abschnitt 21 FSMA), die er im Zusammenhang mit 
der Emission oder dem Verkauf von Schuldverschreibungen unter solchen Um-
ständen erhalten hat, unter denen Abschnitt 21 (1) FSMA nicht auf die Emit-
tentin anwendbar wäre, falls die Emittentin keine berechtigte Person wäre; und 

• bei sämtlichen Handlungen, die er im Hinblick auf die Schuldverschreibungen 
im oder vom Vereinigten Königreich aus vorgenommen hat oder die auf sonsti-
ge Weise das Vereinigte Königreich betreffen, alle anwendbaren Vorschriften 
des FSMA eingehalten hat und einhalten wird. 

Vereinigte Staaten von Amerika 

Die Schuldverschreibungen sind nicht und werden nicht gemäß dem United States Se-
curities Act von 1933 in der jeweils gültigen Fassung (der "Securities Act") registriert. 
Sie dürfen und werden weder in den Vereinigten Staaten noch an US-Personen oder für 
deren Rechnung oder zu deren Gunsten angeboten oder verkauft werden, sofern keine 
Ausnahme von den Registrierungserfordernissen des Securities Act vorliegt. Die in die-
sem Absatz verwendeten Begriffe haben die in Regulation S des Securities Act festge-
legte Bedeutung. 

Jeder Zertifikatsinhaber und jeder sonstige Anbieter sichert zu und verpflichtet sich 
(und von jedem künftig bestellten Anbieter wird verlangt, zuzusichern und sich zu ver-
pflichten), dass er - soweit dies nicht ausdrücklich zugelassen ist - keine Schuldver-
schreibungen (i) zu irgendeinem Zeitpunkt als Teil seines Vertriebs und (ii) auf sonsti-
ge Weise vor dem Ablauf von 40 Tagen nach Abschluss des Vertriebs von sämtlichen 
solcher Schuldverschreibungen in den Vereinigten Staaten an US-Personen oder für 
Rechnung oder zugunsten von US-Personen anbieten, verkaufen oder liefern wird und 
dass er jedem Erwerber, an den er diese Schuldverschreibungen während der Platzie-
rungsfrist (distribution compliance period) verkauft, eine Bestätigung oder sonstige 
Anzeige übermittelt haben wird, in der die Angebots- oder Verkaufsbeschränkungen 
mit Blick auf diese Schuldverschreibungen in den Vereinigten Staaten oder an US-
Personen oder für Rechnung oder zugunsten von US-Personen dargelegt sind. Vor dem 
Ablauf von 40 Tagen nach Abschluss des Vertriebs von sämtlichen dieser Schuldver-
schreibungen kann ein Angebot oder Verkauf solcher Schuldverschreibungen innerhalb 
der Vereinigten Staaten durch einen Anbieter (unabhängig davon, ob er am Angebot 
der Schuldverschreibungen teilnimmt oder nicht) gegen die Registrierungserfordernisse 
des Securities Act verstoßen. 
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13. HISTORISCHE FINANZINFORMATIONEN 
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